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Anzeigen. 


1 Gent. 


Anland. 
Aud eine Kuß⸗Frage. 


New York, 27. Dez. Es ſoll für— 
derhin nicht mehr gejtattet werben, jo= 
fort nach der Landung eines Dean 
Ichiffes die Gangbrüde hinabzulaufen 
und die am Dod martenden Freunde 
und Freundinnen zu füffen und zu 
„umärmeln“, Diejes Vergnügen muß 
man jich fo lange verfneifen, bis Ontel 
Sams Spürnafen das Gepäd der Paj- 
jegiere genau unterfucht haben. Man 
bat ausgerechnet, daß jene Gewohnheit 


zunäcdjt einen großen Zeitverlujt vers» 


urſacht. Durchſchnittlich — ſo be— 
hauptet man — warten auf jeden von 
Europa zurückkommenden Paſſagier 
12 Perſonen, welche ſämmtlich abge— 
küßt ſein wollen. Der Durchſchnitts— 
kuß jedes zurückkehrenden Reiſenden 
nimmt zwei bis drei Minuten in An— 
ſpruch — macht alſo zuſammen 35 bis 
40 Minuten für jeden Reiſenden. 
Währenddem ſcheint Onkel Sams 
Zoll⸗Schergen das Waſſer im Munde 
zuſammenzulaufen, da einer der Küſ— 
fenden ſtets ein weibliches Weſen iſt. 
Als kürzlich auf einen Bühnenhelden 
20 Anbeterinnen warteten, und das 
Küſſen 1 Stunde, 22 Minuten und 
153 Setunden in Anpruch nahm, 
da rebellirten die Zollbeamten und ſetz— 
ten eine Petition an das Schatzamt 
dagegen auf. 

Darin führen ſie auch aus, daß das 
vorzeitige Küſſen dem Schmuggel be— 
denklichen Vorſchub leiſte. Eine Frau 
— ſagen ſie — welche für Tauſende 
von Dollars Diamanten mitgebracht 
hat, braucht nur ihren Gatten zu in— 
ftruiren, fie recht herzlich zu begrüßen, 
um dem Onkel Sam eine große Naje 
zu drehen. Somie fie dann die Gang> 
brüde hinab fommt, hält fie die Dia- 
manten in einem Iajchentuch verbor- 
gen, jhmagt ihren „Gebieter“ tüchtig 
ab und läßt die Diamanten in jeine 
Rodtafche gleiten. 

Intereffante Operation. 


New York, 27. Dez. Das betannte 
Verfahren des fogenannten Trepanis 
tens des Schädels ijt jet im „Pot 
Graduate Hofpital” zu einem gunz 
neuen Zmed angewendet worden. 

Henri Chevalier, ein 58jähriger 
franzöfifcher Kleidermacher, murde 
bom Schlag gerührt und, anfcheinend 
dem Tode nahe, rajch nach dem Hofpis 
tal gebradt. Dort wurde fein Schä- 
del „angebohrt”, und ein Stüd der 
Schädeldede abgenommen. Dadurch 
wurde der vorher beitandene Drud auf 
das Gehirn befeitigt, und faft augen 
blidlfih wurden Athmen und Buls- 
Ichlag wieder normal. Chevalier wird 
zweifellos mit dem Leben dapontom= 
men und wird zufehends ftärker. Ob 
aber fein Geifteszuftand feinen Scha= 
ben erlitten hat, da3 muß fi) noch 
zeigen. 

Selbftmord im Zuchthaus. 

Auburn, N. Y., 27. Dez. Richard C. 
Finuken von Syracuſe, der wegen ver⸗ 
brecheriſchen Angriffs zu 5 Jahren 
Staatszuchthaus verurtheilt wurde, er⸗ 
hängte ſich während der Nacht in ſeiner 
Zelle. Man wollte ihn nächſtdem auf 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen. 
Ermordete den früheren Arbeitges 

ber. 
„Speamore, |U., 27. Dez. Der 35- 
jährige Fred Talſted, deſſen Anweſen 
ſich wenige Meilen weſtlich von hier 
befindet, wurde von Ed. Brown, einem 
früheren Angeſtellten, welcher jüngſt 
entlaſſen worden war, erſchlagen. 
Talſted war zur Zeit allein. Seine 
Leiche wurde in einen Schweine-Kofen 
geworfen und von Dutzenden von 
Schweinen umgingelt. Brown ſtellte ſich 
der Polizei und behauptete, daß er in 
Nothwehr gehandelt habe. 
Sehr furjes Eheglück. 


Dixon, Ill. 27. Dez. Albert 8. 
Hat und Frl. Erna Hamfted, welche 
am MWeihnachtstag heiratheten, wur- 
den in der Nacht desfelben Tages in 
ihrem Heim duch Kohlengas betäubt. 
Der Mann ift verloren, während e8 
mit fnapper Noth fchließlich gelungen 
ift, die junge Frau in das Leben zu= 
rüdzurufen. 

Mordanfal auf einen Zeitungs: 
mensch ! 

Soliet, IU., 27. Dez. Auf George 
Ehrhard, den Redakteur des Gejell- 
Ichaftsblattes „Sunday Star”, wurde 
näcdtlichermeile ein Mord- Attentat 
unternommen. Während er in der 
Polizeiftation ftand, jaufte eine Kugel 
Durch das Teniter und jtreifte fein 
Ohr. Der Attentäter ift unbekannt. 

Straßenbahn⸗Unfall. 

Ptovidence. R. J. 27. Der. Ein 
elektriſcher Straßenbahn-Wagen der 
Camp Str. wurde geſtern lenkungs⸗ 
los, ſauſte mit der Schnelligkeit eines 
Expreßzuges die Olney Sir. herab, 
über die North Main Str. quer hin— 
über und in ein Fachwerkgebäude hin⸗ 
ein, deſſen Eckpfoſten ganz zerſplittert 
wurde. Es befanden ſich zur Zeit 12 
Perſonen, einſchließlich der beiden An—⸗ 
geſtellten, in dem Waggon, und Z3 die⸗ 
fer, Darunter zwei Paflagiere, wurden 
Ihlimm verlegt. 

Bahnelinglüd. 


Liberal, Mo., 27. Dez. Am Bahn- 
hof der Memphis-Bahn ereignete fich 
während der Nacht ein fchlimmer Un 
fall. Ein Lolalzug ging in zwei Ihei- 
le, welche mit großer Wucht zufammen- 
ftießen. 6 Perfonen wurben verlegt, 
darunter 2 fihmer. 


W 


Be 


Dampfer⸗Zuſammenſtoß. 

Boſton, 27. Dez. Der, in Philadel— 
phia angekommene Schleppdampfer 
„Carbonero“ hatte mit einem unbe— 
kannten Schooner einen Zuſammen— 
ſtoß. Der Klüverbaum des Schooners 
wurde weggeriſſen, das Fahrzeug ſoll 
ſich aber in keiner unmittelbaren Ge— 
fahr befinden. 

Der Schleppdampfer „C. B. San— 
ford“ fuhr in der Nacht von Samſtag 
auf Sontaq mit den Barfen „Nay 
Aug“ und „Eanifteo” im Schlepptau 
um da3 Cap Cod. Ein großer Schoo- 
ner fuhr zmwifchenj den beiden Barfen 
bindurch und zerriß das Schlepptau. 
De „Sanifteo“, auf dem fih Kapitän 
GSarl Raufh von Hobofen mit drei 
Leuten befindet, ging verloren und ilt 
noch nicht gefunden. Er hat eine LZa= 
dung von 1000 Tonnen Kohlen. 


Der Flammen Beute. 
Charlejton, W. Ba., 27. Dez. Das 
Groß-⸗Spezereigeſchäft von LewisHub— 
bard &Co., wurde geſtern durch eine 


Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. Ge-⸗ 


ſammtverluſt 3120,000, Verſicherung 
nur $85,000. Der Urſprung des 
Yeuers ift ein Geheimniß. 

Soliet, SU, 27. Dez. Die Adanz’- 
Ihe PBapiermühle und Drabtfasrit 


brannte zu früher Morgenftunde voll: | 


ftändig nieder. Verluft etwa $80,000. 


Das Etabliffement war von der Chi: | 


cagoer Drainagebehörde zum. Abbruch 


beitimmt morden, und man ftritt ich | 
über die zu zahlende Vergütungsfums | 


me in den Gerichten. 


Joliet, Ill. 27. Dez. Die Tatholifche | 
Kirche zu Manhattan, 12 Meilen jüd- 
li von hier, brannte nieder, während | 


eine Mefle dafelbit ftattfand. Unter ven 
Andächtigen brach eine Panik aus, in 
welcher mehrere Perfonen im Gedränge 
verlegt wurden, jedoch Niemand tönt- 
fh. Das Feuer war dadurch entjtaiı- 
den, daß ein Weihnachtsbaum = Licht 
umfiel und das leicht entzündliche um= 


z 


gebende Material rajch in Flammen | 


legte, 
WBandelnder Chronometer fteht 
still. 


Zanesville, O., 21. Dez. Hier ftarb 
Undrem Kadfon Henderfon, ein meit- 
bin befanntesMenfchen-Driginal. Be- 
fonder3 war er dadurch befannt, daß 
er jederzeit, ohne auf irgend eine Art 
Uhren zu fchauen, die Zeit richtig an 
geben konnte, und er erhielt daher den 
Beinamen „Human Timepiece”. 


That eines Wahnfinnigen. 


St. Louiß, 27. Dez. Wm. Althaus 
verjuchte zu Früher Morgenftunde, feine 
ganze yamilie umzubringen und dann 
Gelbitmord zu begehen. 

Mit einem großen Meffer bewaffnet, 
lief er in das Zimmer mo feine Frau 
und feine Kinder fich befanden, und be= 
gann, mit dem Meffer die Hälfe durd: 
zufchneiden. Zwei Söhne verfuchten ihn 
zu entwaffnen, worauf er fih ums 
mwanbdte und feinen eigenen Hals durch- 
Ichnitt; feine Verlegung ift tödtlich; 
Althaus ift wahnsinnig. 

Es gibt feinen Spinner-Streif. 


Tal River, Mafl., 27. Dez. Der 
Wunſch, einen Spinnerei-Streif anzu 
fangen, ift nicht mehr jo ftarf, wie in 
der legten Woche. VBermuthlich hat sine 
forgfältige Ueberlegung der Sachlage 
viel zur Uenderung der Anjchauungen 
beigetragen. Das Konferenz-Komite 


hat noch eine Berfammlung abgehalten. | 


E3 wurde über die Kohnfrage berarhen. 
Man beichloß, den Fabriktanten einen 
neuen Vorſchlag zu machen. Nä— 
heres darüber wurde nicht mitgetheilt. 
Es wird indeß erwartet, daß die Spin— 
ner beim alten Lohn an die Arbeit ge— 
hen wollen, wenn man ihnen bei eintre— 
tendem Emporſchwung des Geſchäftes 
Erhöhung garantirt. 
Sinrichtung. 


Raleigh, N. E., 27. Dez. Der Far: 
bige PBatton Perry wurde zu Waſh— 
ington, im County Beaufort, wegen 
verbrecherifchen Angriffs auf die Weis 
Be Annie Smith gehängt. Viertau— 
ſend Menfchen wohnten der Hinrich» 
tung bei. 

Dampfernahricdten. 
Angefonmen. 


New York: Buenos Ayres vonGlas⸗ 
gow; Mifjiffippi von Zondon. 
(Weitere Dampferberihte auf der 
Innenfeite.) 
— — — — — 
Ausland. 


Beſchränkung der Lehrfreiheit. 


Berlin, 27. Dez. Die Befürchtung, 
welche von deutſchfreiſinnigen und an⸗ 
deren oppoſitionellen Blättern geäu— 
Bert wurde, daß die Reaktion die jetzi— 
ge Ablenkung der Aufmerkſamkeit des 
deutſchen Publikums nach außen hin 
zur beſſeren Förderung ihrer inneren 
Pläne ausbeuten werde, iſt offenbar 
nicht ganz unbegründet. So ſoll dem 
preußiſchen Landtag eine Geſetzvorlage 
zugehen, welche gegen die Privatdozen⸗ 
len gerichtet iſt. „Lex Arons“ wird 
ſie genannt, weil durch dieſelbe u. A. 
eine Ruthe für den Privatdozenten Dr. 
Arons, den bekannten Sozialdemo— 
kraten und Schwiegerſohn Bleichrö— 
ders, gebunden wird. Die Vorlage 
ſchafft nämlich einen „Disziplinar⸗Ge—⸗ 
richtshof“ für Ptivatdozenten, deſſen 
erſie Inſtanz die Fakultät, die zweite 
das Staatsminiſterium iſt. 

Ungenehme WB rlrcdiftore. 


— — Fe Be — JB 
niges Her er hatten wir bier u 
* — Theil Denutſchlands am 


Chieago, Montag, den 27. Dezember 1837. — 


erſten und zweiten Weihnacktsta— und 
maſſenhaft ſtrömte die Bevölkerung in 
das Freie. Faſt überall ſah man ver— 
gnügte Geſichter. Speziell in Berlin 
wurde das Weihnachtsfeſt diesmal im 
Ganzen in fröhlicherer Stimmung ge— 
feiert, als je zuvor. Auch die Weih— 
nachtsbetrachtungen im größten Theil 
der Preſſe waren hoffnungsvoll und 
feſtfreudig. 

Werden Oeſterreichs Deutſche völlig 

einig? 

Wien, 27. Dez. Gewiſſe Anzeichen 
erwecken vielfach in deutſchen Kreiſen 
die Hoffnung, daß zwiſchen den deut— 
ſchen Fraktionen in Oeſterreich, welche 
ſich bis dahin bekämpften, Frieden ge— 
ſchloſſen werden wird. So haben Ver— 
trauensmänner der katholiſchen Volks— 
partei in Brixen die Tiroler Reichs— 
raths-Abgeordneten erſucht, die Ver— 


| fuche einer Einigung der Minorität im | 


| Interefje der Deutjchen und der Her- 
itellung des nationalen Friedens fort- 
zuſetzen. 


Ein unfreiwilliger Schwant. 


Wien, 27. Dez. Die Erſtauffüh— 
| rung des Schaufpield „Xofefine” von 


rariſchen „Jung-Wien“, 
theater dahier endete mit einem rieſi— 
gen Lacherfolge. Das Stück ſelbſt 
fand getheilte Aufnahme. Beifall 
miſchte ſich mit Ziſchen. Als nun ein 
Darſteller ſeiner Rolle gemäß ſagte: 
„Ich habe mir Napoleon anders vorge— 
ſtellt,“ rief die Gallerie: „Wir auch!“ 
Ein rieſiger Lachſturm brach los und 
ſchlug das Stück todt. 


Morden iſt nicht „einträglich“. 


Paris, 27. Dez. 
fentlichte Polizei-Statiſtik läßt erſe— 
hen, daß ſich das Morden mindeſtens 
| vom finanziellen Standpunfte aus 
„nicht bezahlt”. Die Statiftif zahlt 
21 Morde auf, bei denen die Mörder, 
die fäammtli” hingerichtet murden, 
durchfchnittlich blos $16 erbeuteten. 
| Weiter werden über 100 Fälle ange- 
| führt, bei denen nur wenige Gent3 er- 
beutet wurden. 
jtand in $65; Doc wurden mehrfach 
größere Summen von Raubmördern 
überfehen. 
Guropäiih:Chinefiiches. 


London. 27. Dez. Die neuejte Depe- 
Ihe au2 Shanghai, China, befagt: 
Das Gerücht erhält fi, dak thatjäch- 
lich eine britifche Streitmadht zu Che- 
mulpa gelandet worden fei und bie 
Miedereinfegung des Engländer Me: 
Levy-Bromn als Finanz-Rathgeder 
und Oberauffeher der koreanischen Zölle 
erzwungen babe. 

Unter den Eingeborenen in Shang- 
hai ift auch da8 Gerücht verbreitet, daß 
die britifche Flagge auf einer Xnfel an 

| der Mündung des Blauen Zluffes 
| Dang-Tje-Krang) aufgedißt worden 
ſei. 

Das britifche Amt.des Auswärtigen 
hüllt fich bis jeßt in Schweigen; aber 
e3 werden in den nädjlten 24 Stunden 
ehr wichtige Nachrichten aus dein fer- 
nen Dften ermartet. 


Kurioſe Weihnachtskarten. 


London, 27. Dez. Wie die Zeitun— 
gen berichten, haben dieſes Jahr ſo— 
wohl die verheiratheten als auch die 
unvermählten Damen der „Oberſten 

Zehntauſend“ zum Weihnachtsfeſt 
Glückwunſchkarten mit ihren eigenen 
Photographien in — Nachttoilette 
ausgeſandt. „Chronicle“ meint dazu: 
Wenngleich ſolche „Andenken“ „tief 
blicken laſſen“, ſo ſeien doch Bilder 
von Damen in Nachtkleidung immer— 
hin noch weniger unmoraliſch, als 
Darſtellungen derſelben Damen im 
Ballkoſtüm. 


Rivera in ſpaniſcher Feſtungshaft. 


Madrid, 27. Dez. Der gefangene 
cubaniſche Inſurgentengeneral Ruiz 
Rivera, von welchem ſo oft in den 


Die, ſoeben veröf— 





letzten Monaten die Rede war, iſt aus | 


Cuba in Spanien eingetroffen und 
alsbald nad einer Feltung gebracht 
worden. Sein Muth wird auch von den 
Spaniern bewundert; denn Rivera 
‚hätte feine Freiheit fihern fünnen auf 
das einfache Verfprechen Hin, daß er 
nicht wieder in den Reihen der Jnjurs 
genten fämpfen werde. 


Kabinetstriie in Japan. 


Holohama, 27. Dez. Wie nach der 
Auflöfung des Landtages erwartet 
wurde, bat der Miniiterpräfident Graf 
Matſoukata feine Abdanftung einge- 
reicht, und desgleichen der Flottenmi- 
nifter Marquis Saigo Ifugumidi. 

Wahricheinlich wird jet Marquis 
to Minifterpräfident werden. 


(Weitere Deveihen und telegraphiihe Notizen auf 
der Innenjeite.) 


Sokalbericht. 
Eine nette Familie. 


Der Schankwirth Arthur Erzezing- 
fi von Nr. 75 Cornell Straße und 
feine Söhne Michael und Xofef befin- 
den fih unter der Anklage in Haft, 
im Lokale des Erſtgenannten einen 
gewiſſen Joſeph Kuczyk halb todtge⸗ 
ſchlagen und ihn dann, bewußtlos, auf 
die nahen Geleiſe der Northweſtern 
Bahn getragen zu haben, um ihn dort 
durch einen Zug überfahren zu laſſen. 
Kuczhk wurde rechtzeitig von Polizi⸗ 
ſten aufgefunden und gerettet, ſo daß 
er jetzt als Ankläger gegen die drei 
Mordgeſellen auftreten Tann, 


Die höchfte Beute bes | 


| 
| 
| 
| 


Der Luetgert:Brozeh. 


Die Dame „mit dem Alabafter-Maden” in 
fislihem Kreuzverhör. 

Zum erjten Male feit Beginn dı3 
aweiten Mordprogefles gegen Adolph L. 
| Zuetgert war heute von einem ftärferen 
Andrang des Bublifums etwas zu mer— 
fen. E5 mußte vor der Eingangsthüre 
zum Gerichtsjfaal wieder die bekannte 
Gänſemarſch-Linie formirt 
und geduldig harrte die Schaar Neu— 
gieriger aus, bis drinnen Platz für ſie 
frei wurde. Sobald nämlich ſämmtliche 
Plätze beſetzt ſind, wird niemand mehr 
hereingelaſſen, und man muß eben 
warten, bis wieder Sitze vakant wer— 


rere Damen den Prozeßverhandlungen 
bei, während ſoweit die Evastköchter faſt 
gänzlich durch Abweſenheit geglänzt 
hatten, was umſomehr auffallen mußte, 
als dieſe beim erſten Prozeß doch Tag 
für Tag das Hauptkontingent der Be— 
ſucher ſtellten. 


die eigentliche „Attraktion“ des Tages. 
Sie wiederholte im direften Berhör 


Yusfagen, wie Quetgert am Sonn: 
tag Nachmittag, den 2. Mai, 
Iin ihre GCSchantwirthihaft, Nr. 
1639 Diverſey Avenue geiommen 
'fei und fie, Zeugin, gebeten habe, 
 Niemandem gegenüber zu erwähnen, 
| daß morgens Rauch dem Schlote der 
Fabrik entjtiegen jei. Fernerhin, daß 
| der Angeklagte mehrmals gejagt habe, 
| er fei feines Weibes herzlich müde und 
fönne und wolle auch nicht mehr län 
ger mit ihr leben. 





Anwalt Harmon unterwarf Zeugin | MU “ir \ 
8 RB ein | mäßige Straßenräuber hält. 


| einem fcharfen Kreuzperhör, dem 
| pifanter Beigefchmad nicht mangelte. 


| den.Auch wohnten heute wiederum inehz | 


ı Frau Agathe Tojch, die fejche Wir- | 
' thin „mit dem Nlabajter-Naden”, war | 


| Hermann Bahr, dem Führer des lite: | nochmals ihre urjprünglich gemachten | 


im Bolfös | 


werden, | 





ı €3 fam ihm hierbei anjcheinend vor= | 


uetgert und Frau Zorfch fehr intim 
befreundet waren, und Xebtere mußte 
zugejtehen, daß fie zu einer Zeit jogar 
das Bett de3 Angeklagten in der Elei= 
nen Fabrif-DOffice zu machen und dem 
Angeklagten, wenn er Abend3 müde 
heimfehrte, no eine “night cap” in 
Geftalt eines beißen Punfches zu brin= 
gen pflegte. 
allein eine Gefhäftsfahrt mit Quetgert 
nad Kenojha unternommen. 

Der Zeugin war diejed Kreuzverhör 
fintlih jehr unbequem; fie zerrte in 
einemfort verlegen an ihrem Taſchen— 
tu, öffnete ihren Pelzfragen oder 
fächelte fich haftia fiihlende Luft zu — 
worüber Luetgert grimmig vergnügt 
ſchmunzelte. 





Theodor H. Schiutz. 


Er wird vor Richter Baker wegen Un— 

terſchlagung prozeſſirt. 

In Richter Bakers Abtheilung des 
Kriminalgerichts iſt heute mit der Ver— 
handlung einer der zahlreichen, gegen 
den banferotten Orundeigentdums= 
Spefulanten Theodor 9. 


Ihaft hatte das Verfahren gegen 


Sching eigentlich mit der Verhandlung | 


des Ertelsfzalles beginnen wollen. Die 
Erledigung desjelben würde den Ge— 
rihtshof aber mindeitens eine Woche 
lang in Anfprud genommen haben, 
und jo wurde die Angelegenheit 


| dere. Frau Fontana hatte dem Shin 


ihre Gelder anvertraut, damit er Dies | 
| felben nußbringend für jie anlege; un= 


ter Anderem kaufte er für ihre Neuh- 

nung eine auf $1000 lautende erite 
| Hnpothet. Diefe Hnpothet ift von ten 
| Augftellern „eingelöft“ worden, Schint 

hat aber das Geld nicht an Frau Fon— 

tana abgeliefert, jondern es zu Jeinem 

eigenen Nußen verwendet, bezw. ber= 
| pulvert. Da einer der wichtigften Zeus 
| gen für die Anklage zur Zeit nicht im 
ı Geriht anmejend war, mußte die Ver- 
| handlung bis zum Nachmittag unters 

brochen werden. — Mit feiner Ver- 
| theidigung hat Herr Sching die Ans 
| mwälte Scanlan und MeMafters be= 
| traut. 


Unnöthige Aufregung. 


Die Lokomotive eine Zuges der 
SüpdfeiterHochbahn wurde heute Mor- 
gen an ber 14. Str.-reuzung plöglich 
unlenfbar, und der Zug mußte in 
Folge deflen zum Stillitand gebracht 
werden. Um das Verfehrshindernik 
zu befeitigen, wurde eine andere Lo= 
fomotive herangebracht, die den fteden- 
gebliebenen Zug vorwärts Tchieben 
follte. Der Mafchinift wandte dabei 
etwas mehr Kraft an, al3 gerade nö- 
thig war, fo daß die Paflagiere ziem- 
fih unfanft Ddurcheinandergefchüttelt 
wurden und in nicht aeringe Aufre- 
gung geriethen. Glüdlicherweife war 
jedoch Niemand ernftlic zu Schaden 
gefommen. Nach einer Verzögerung 
von 20 Minuten fonnte der Zug feine 
Fahrt fortſetzen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Ein wilder Mann. 


Bolizift Ulrich nahm geftern Abend 
an Clart, zwifchen Jadjon und Adaınz 
Straße, einen angetrunfenen Tunnel- 
Arbeiter Namen? Patrid MeBride ge- 
fangen, der dort den wilden Mann yes 
fpielt und jeden Paflanten mit einem 
gefährlich ausſehenden Revolver bedroht 

J 


nehmlich darauf an, feſtzuſtellen, daß 


Schintz 
ſchwebenden Unterſchlagungsanklagen 
begonnen worden. Die Staatsanwalt- 
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5 Uhr-Ausgabe. 
Raub und Diebſtahl. 
Die Verbrecher gönnen ſich keine Ferien. 


Obſchon ihnen das Niemand ver— 
übelt haben würde, haben die Wene- 
lagerer und Einbrecher fich feine Weih- 
nachtzferien gegönnt. Die Lifte der 
Raubüberfäle und inbruchsdieb- 


| aufgefunden 


ftähle, welche in den legten ziwei oder | 


drei Tagen ausgeführt worden find, ijt 


jehr lang, und da an ihr nur die Na= | 


men der Leidtragenden neu find, kann 


\ 


man jich füglich bei ihrer Wiedergabe | 


auf das Nothwendigste beichränten. 


| Stalle angetroffen wurde, 


Dr. Golden, vom ärztlichen Stabe | 


des Presbyterifchen Hofpitals, wurde 


in der Freitag Nacht an der Sangas= | 
mon Straße unter dem Gerüft der Me= | 
trovolitan Hochbahn von fünf Strol: | 
chen angefallen, die ihn um $40 er= | 


| leichterten. 


Robert Filcher, Nr. 3514 Wents | 
worth Avenue wohnhaft, lieferte an der | 
Ede von 30. Straße und Calumet Ave. | 
ı von Lake Straße, zwilchen Willow und | 

3. Une, Er jelber fol nicht eben viel ge= 
| taugt haben. Die Polizei hat in Erfah: 


drei beivaffneten Gaudieben feine gols 
dene Uhr nebit Kette aus. Dielelben 
Stroihe nahmen furz nachher dem DO. 
Nupbaum von Nr. 2819 Ealumet ve. 
an der Ede von 29, Str. und Prairie 
Avenue $3 ab. Nur $2.50 erbeuteten 


ı rung gebracht, 


drei Räuber, welche den Kohlenhänöler | 


| Michael White in feinem Gefchäftslo- 


fale, Nr. 365 W. Taylor Str., über= | 


fielen und ausplünderten. 


Der Mo: | 


belhändler Sohn Hafften, Nr. 740 W. | 
Lake Straße, entging dem Scidfale | 


ı MWhite’3, indem „Jeine” Näuber durd) | 


eintretende Kunden verfcheucht wurden. | 
| — Die Detektive: Farley und Burke | 
verhafteten an der Ede von State und | 
12. Straße zwei beivaffnete Neger, die | 
man feitens der Polizei für gemerbds= | 


Roufa überrafchte einen gemilfenkouis 
Kimbell, als derfelbe in das Gefchäft 
von Cohen & Eo., Nr. 


nahm ihn gefangen. 
William E. Jones, Nr. 106 43. Str. 


Polizift 


184 Market | 
| Straße, einzubrechen veriuchte, und 
| treibt. 
| bald R. Wilfon und 9. 


| wohnhaft, wurde geitern Abend an der | 


Auch Habe fie einmal | 





der | X : i 
| Frau Hulda Fontana aufgerufen, wel= Stunde lang geduldig gewartet, dann 


| he weniger vermwidelt it, al® die ans 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Golumet Avenue von fünf Vermumns | 


ten umzingelt, die ihm nicht nur fein 
Geld und feine Werthiachen, JTondern 
auch fat feine Jämmtlichen Kleider ab» 
nahmen. Barfüßig und in Hemdss 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitun 


Weſtens. 


Ein Mord in Auſtin. 
Ein holländiſcher Arbeiter erſchoſſen aufge— 
funden. 


Auf dem Hofraum des Grundſtückes 
Nr. 122 Willow Straße in Auſtin 


iſt 


beute Morgen der Arbeiter Domell (?) | 


Maindenow, ein Holländer, erjchofen 
worden. Spuren bon 


ı Mißhandlungen, welche die Leiche aufs | 
| meijt, lajfen darauf jchließen, daß bier 
ein Mord vorliegt. Ein gemwilfer Nas | 
mes Neilan, der unfern von vorfiehenD | 
bezeichnetem Plage jchlafend in >inem | 


iſt 
dem Verdacht der Thäterſchaft inHaft 
genommen worden, doch 


Powers (19. Ward) 


unter 


liegen gegen 


den Mann vorläufig keinerlei Beweiſe 


vor. Man hat 
ſeinen Kleidern entdeckt, noch iſt er im 
Beſitz irgend einer Waffe geweſen. 
Maindenow war verheirathet, 
ſeine, 


weder Blutſpuren an 


und | 
aus der Frau und zwei Kleinen | 


Kindern beitehende Familie wohnt in | 


einer 


daß er ih geitern 
Morgen mit dem jeßt verhafteten Nei— 


baufälligen Hütte in der Nähe | 


lan, einem gemiffen Alfred Mafon und | 


Frank Coburn zujammen eine 


Sauftour begeben hat. 


an 


Gejtern Rache | 


mittag und Abend haben die Bier anı 
der Stelle, wo Maindenoiw gefunden | 


worden ift, 
haben Nachbarn gehört, daß aus dem 
Stalle das Getöfe eines lärmenden 
Streites drang. 

—— 


Will zu kurz gekommen ſein. 


Im Kreisgericht wurde heute ein 
Gefuch um Einſetzung eines Maſſen— 
verwalters für die „Wabaſh Catering 
Company“ eingereicht, welche an der 
Südoftede von Madifon Straße und 
Wabafd Avenue ein Reftaurant be= 
Als Berklagte werden Archis 
Henry ©. 
Schendorf namhaft gemacht, während 
Frau Mary Jane Wilfon, die Gattin 


von Ü.R. Wilfon, als Klägerin fun- 


girt. 


Frau Wilſon gibt in dem Kla— 


gedokument an, daß ihr Gatte zuerſt 


ärmeln fuchte der geichlagene Mann | 
| dann eine Zuflucht in der Mevierivache | 


an Stanton Avenue. Dort befand fich | ( 
ı gen zu berjeben. 


zufällig der auf einer Jnfvektionstour 
begriffene Polizeichef Kipley. Derfelbe 
ließ dem PBeraubter ein Paar alte 
Stiefel und einen Vleberrod geben, da= 
mit er fich auf dem Heimmege nicht er- 
fälte. Die Räuber hat auch er nicht 
einfangen fönnen. ones ijt Werkfühs 
rer in einer Fabrik an der Michigan 
Straße. 

Bon Bauernfängern 
fie fich geftern ein gemilfer Henry 
Winters aus Santa Anna, Cal, 
aleich nach feiner Ankunft auf dem 
Bahnhofe an der Bolt Straße. Es 
ftellten fich ihm wort drei Herren bor, 
welche Geheimpoliziften zu fein vor— 
gaben und den Auftrag zu haben be= 
haupteten, ihn fein Papiergeld abzu— 
verlangen. &3 fei nänılich telegra= 
phifch gemeldet worden, daß er mit 
falfchem Gelde Handel treibe. Win— 
terö händigte den Serlen $150 ein. 
Sie fagten, falls das Geld echt fei, 


überrumpeln 


| werde er e3 in einer Stunde zurüder- 


halten. Winter? Hat dann auch eine 
aber einem der Bahnhofs: Boliziften 
von feinem Hereinfall Mittheilung ges 
madt. 

Joſeph Black aus Omaha, der die 
Feiertage hier bei ſeinem Bruder, Nr. 
1577 W. 22. Straße, verlebt, hatte 
geſtern Abend dem Gottesdienſt in 
einer Kirche beigewohnt. Auf dem 
Heimwege wurde er an Weſtern Ave. 
nahe 18. Straße von vier Strolchen 
angefallen, die ihm unter Mißhand— 
lungen 825 in Baar und ſeine gol— 
dene Uhr abnahmen. 

J. R. Nillik aus Madiſon, Wis., 
wurde geſtern unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft in der Stadt in der Nähe des 
Polk Str.Bahnhofs, von rüuberi— 
ſchen Dirnen angefallen, die ihm ſeine 
885 betragende Baarſchaft entriſſen. 

Von zwei halbwüchſigen Jungen 
wurde ein gewiſſer Max Towers ge— 
ſtern zu früher Stunde an 39. Straße 
und Emerald Avenue angefallen. Die 
Bengels nahmen ihm mit vorgehalte— 
nem Revolver die $2 ab, welche er bei 
jih führte. 

$4 und feine goldene Uhr nebit 
Kette mußte James MeLaughlin, Nr. 
10010 Commercial Avenue, in den 
Händen von Wegelagerern laflen, die 
auf dem 12. Straße-Biaduft über ihn 
berfielen. 

In Hartleys photographiſchem Ate— 
lier, an der W. Madiſon Straße, 
wurde geſtern kurz vor Tagesanbruch 
von zwei Poliziſten ein Einbrecher 
Namens George Simons ertappt und 
nach heftiger Gegenwehr gefangen ge— 
nommen. 


Ein Aufſchub. 


Vor Richter Horton hätte heute mit 
der Verhandlung des Mordprozeſſes 
gegen Chris Merry und James Smith 
begonnen werden ſollen. Der Anwalt 
W. S. Elliott, der die Vertheidioung 
des Merry übernommen hat, erwirkle 
indeß einen Aufſchub bis zum 10. Ja— 
nuar. Er müſſe ſich erſt mit dem 
Falle vertraut machen, ſagte Herr 
Elliott zur Begründung ſeines Anlra⸗ 
— Smith hat den Anwalt R. A. 


als VerfeAdi⸗⸗ wennen. 


der alleinige Inhaber des Geſchäftes 
war, und daß er nicht weniger als 
813,000 verausgabt habe, um das 
Lotal mit allen modernen Einrichtun— 
Von dieſer Summe 
habe ſie ihm 86000 vorgeſtreckt. Spä— 
ter gründete Wilſon eine Aktiengeſell— 
ſchaft, die ſich aus ihm ſelbſt, aus 
Henry C. Schendorf und Florian S. 
Young zuſammenſetzt. Das Grund— 
fapital betrug $15,000. Young und 
Schendorf jollen jedoch nur einenTheil 
ded vereinbarten Geldbetrages einbes 
zahlt haben, und Wilfon jelbjt ver- 
faufte bald darauf den größten Theil 
feiner Attien an die Klägerin. Frau 
Wilfon behauptet ferner, daß Schen- 
dorf fich die ausjchließlihe Kontrolle 
über das Gefchäft verfchafft und fehon 
jeit zwei Jahren den gefammten Rein- 
ertrag in jeine eigene Tafche aejtedt 
babe. Aus diefem Grunde verlangt 
die Klägerin, dab von Gerichtämwegen 
eine AUbmwidelung der Gejchäfte vorge— 
nommen ierbe. 


Zahlungeinitelungen. 


Der Fleiih- und Materialivaaren- 
händler Charles B. Dlfon, deſſen Ge— 
Ihäftslofal fih im Haufe Nr. 307 N. 
Franklin Straße befindet, hat heute im 
County-Gericht feinen Konkurs ange- 
meldet und zugleich eine Vermögens 
übertragung an Charles D. Wells vor- 
genommen. Die Beitände werden mit 
$4700 angegeben, während die Ver- 
bindlichkeiten nur $3500 betragen 
ſollen. 

Auch der Schankwirth Charles B. 
Lawrence, von Nr. 162 — 31. Straße, 
hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die 
Beſtände werden mit 83000, die Ver— 
bindlichkeiten mit 82000 angegeben. 
Mit der Abwickelung der Geſchäfte iſt 
M. J. Roſenthal betraut worden. 


Einſam geſtorben. 


Auf Veranlaſſung der Nachbarn, 
welche den Mann ſchon ſeit einigen Ta— 
gen nicht mehr geſeben hatten, erzwan— 
gen ſich heute Poliziſten von derRevier— 
wache an Rawſon Straße gewaltſam 
Zutritt zu der Wohnung des verwitt— 
weten polniſchen Arbeiters Frank 
Witczak, Nr. 84 Lill Place. Witezak 
wurde todt im Bette gefunden. Anzei— 
chen, daß der Mann ſeinem Leben mit 
eigener Hand ein vorzeitiges Ende ge— 
macht hat, liegen nicht vor, MDie Stinder 
des Verftorbenen befinden ich jchon Seit 
längerer Zeit in einem polnifchen Wais 
fenhauje an der W. Dipifion Straße. 


Staatlihe Zchrerfonferenz. 


Morgen Vormittag wird ein Ertra- 
zug der Chicago & Alton Bahn die 
Ehicagoer Delegaten zum Yahresfon- 
bent des Staatsperbandes. der Lehrer 
und Lehrerinnen bon Sllinoi3 nad 
Springfield führen. Vorträge find 
auf dem Programm von nachgenannten 
Chicagoern angefündigt: Cha. W. 
French, Richard Waterman, John T. 
Ray, Francis W. Parker und Karl 
Kroh. — Die Chicagoer Univerſität 
wird auf dem Konvent von Profeſſor 
E. H. James, Miß Kate Anderſon, 
Charles H. Thurber und anderen Lehr— 
kräften vertreten werden. 

Im hieſigen Wellington Hotel iſt 
heute die Jahreskonvention des Ver—⸗ 
bandes erzieheriſcher Vereinigungen 


eräffmet . 
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Erzürute Stadtväter. 


Aldermen Kenna und Powers ben Stau:s 
anwalt. 


Allerlei Politiſches. 


Die von den Großgeſchworenen un— 
ter der Beſchuldigung des Haltens von 
Spielhöllen in Anklagezuſtand verſeh— 
te Uldermen Kenna (1. Ward) und 
itatteten Beute 
Vormittag dem Staatsanwalt einen 
Befuh ad, und fuchten diefen Dabon 
zu überzeugen, daß fie die reinen uns 
jhuldigen Yämmer jeien. „Es ilt 
wahr,“ bemerkte unter anderm Alder- 
man Powers, „daß ih und Alderm, 
D’Brien gemeinfchaftlic eine Schanl» 
wirthichaft an der Ede von State und 
Bolt Straße betreiben, mit dem, was 
in den oberen Stodwerten des Gebäus'» 
des vorgeht, haben wir aber abjolur 
nichts zu thun. Ach perfönlih habe 
niemals in meinem Leben gegämbelt 
und hoffe e8 auch nie zu thun.“ 

Aehnlich ſprach ih au „Hinky 
Dinf“-Kenna aus, der einfah das 
Opfer politifcher Neider fein will. 

Staatsanwalt Deneen verjprach dem 
Stadtvätern, den Großgejchworenen 
Mittheilung von dem eber Gejagten 
machen,zu wollen, das jei alles, mas eu 
in der Angelegenheit thun könne, 

* x* * 

In der Weit Divifion Hochſchule 
35 Bewerberinnen uns 
Die Prüfung 


Eramen statt. 


U. ©. Lane geleitet. 
* % * 


Wm. Penn Nixon wird am kom— 
Freitag Nachmittag ſeine 
neue Stelle als Binnenſteuer-Kollek⸗ 
tor antreten. 

x x %* 

US Feltredner für da3 am 8. Jas 
nuar im „Iremont Houfe“ jtattfindens 
de Yadlon-Bantett der „Bryan Free 
Silver League” werden William Jens 
nings Bryan, Senator %. 8. ones 
Mayor W. S. Maybury von Detroit, 
Mich., und Thomas R. Cobb von Ats 
lanta, Ga., angetündigt. 

* * * 

Auf Empfehlung der County-Zibil⸗ 
dienſtbehörde ſind heute vier Angeſtell— 
te des Irrenaſys zu Dunning „wegen 
Pflichtverſäumniß“ in Verbindung mit 
den kürzlich daſelbſt vorgekommenen 
Selbſtmorden entlaſſen worden. Die 
Gemaßregelten ſind die Wärterinnen 
Ellen O'Connor und Mollie Gogain, 
ſowie die Wärter Jas. Hamilton und 
Gus. M. Neſtler. vo. 


In's Kloſter. 


Erzbiſchof Feehan hat dieſer Tage 
von Adolph Nowicki, dem früheren 
Pfarrer der polniſchen St. Michaels— 
Gemeinde in SouthChicago, die Nach— 
richt erhalten, daß er ſich in das Je— 
ſuiten-Kloſter bei Loewen in Flan— 
dern zurückziehen werde. Nowicki war 
von ruſſiſch-jüdiſcher Abſtammung. 
Er war zum Katholizismus überge— 
treten und hatte ſich zum Geiſtlichen 
ausbilden laſſer. An ſeiner hieſigen 
Gemeinde ſoll er einige Jahre lang 
ſegensreich gewirkt haben, bis er durch 
Fraktions-Streitigkeiten zum Aus— 
tritt gezwungen wurde. Er verließ 
dann Amerika, in der Abſicht, ſeine 
greiſe Mutter in Rußland ebenfalls 
zum Chriſtenthum zu bekehren. Das 
iſt ihm nicht gelungen, und deshalb 
will er jetzt unter dem Namen Bruder 
Francis ſein Leben hinter Kloſter⸗ 
mauern beſchließen. 


Tödtlicher Ausgang. 


Der Schankwirth Florian Landers, 
Nr. 302 W. Chicago Avenue, ift ges 
ftern in Folge von Mißhandlungen ges 
ftorben, die er in der Samftag Nacht 
vor der Speifewirtbihaft Nr. 353 
Milwaukee Üpenue in einer Prügelei 
mit den Brüdern Rufus und William 
Williams erlitten haben fol. Die beis 
den Williams, welche in dem feller 
unter dem bezeichneten Zofale an Mil» 
maufee Uve. eine fleine Druderei bes 
treiben, find in Haft genommen mor= 
den. Wie Zeugen behaupten, hat. bes 
fonder3 der Rufus Williams den Lanz 
der3 Shlimm mit Fußtritten bearbeitet, 


Hatte zu itart gefeiert. 


Der Gärtner Albert DB. Braun batie 
am Freitag angefangen, da® Weih— 
nachtsfeft auf feine eigene Weife zır fei= 
ern. Gejtern Abend war er glüdlich To 
weit, daß er fich für die Verförperung 
des alten Jahres hielt, für dag uns 
mehr die Zeit gefommen, in die Grüs 
be zu fahren. Nachdem er an der I. 
Elerf Sir. feine Abficht mit großem 
Lärm fundagegeben, ftolperie der Biebe- 
re auf den Fluß zu, um von der Brüde 
aus in diefen Hinabzufpringen. Ehe er 
fo weit fam, nahmen ihn einige Bolizie " 
jten unter ihre fürjorgliche Obhut, 


Das Wetter. 


Dom Wetterhbureau anf dem Audbitorinmibwe 
wird Fir die nächiten 18 Stumden folgendes Wetter 
für Chicano und die angrenzenden Staaten in YAuss 
ficht geitellt: * 
Chicago und Umgegend: Leichtes Schueegeäber 5 
und etwaß wärmer beute Abend; morgen tbeilipeiie "= 
bavöltt; veränderlihe Winde 

Allinois und Indiana: Theilweiie bemöltt und 
mögliher Weite fändig bente Abend um = 
morgen. mit Schneegeitöber in dem nördiichen Trio": 4 
ien: Heigende Temperatur; veränderlide Winde, S 

MWisconin: Schnergetöber beute Abend; morgen 
theilweile bewölkt: weründerliche inde. 

Wefouri: Theilweile bemöllt und wabhriheine 
Kb unbeftändig heute Wbend und morgen; vDeräne 
deriihe Winde. 

An GEHicago ftellt Ah der Temperaturftand feik 
unserem legten Berichte wie folgt: eltern WbenE 
um 6 Uhr 8 Grad über Null; Mitternacht 19 Granz 
heute Morgen um & Uhr 16 Grad uud berte Mittag 
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Sul Beltürzung verurfacht, 


Das Geſpenſt 


des Reinmachens braucht euch nicht einen Augen ⸗ 
bli@ zu beunruhigen. "Wer fi} ver Reinma- 
hen fürchtet, weiß nichts von Pearline — 
wie einfach, fchnell und bequem es arbei- 

% tet, Farbe fchont und Reiben er- 


fpart. Säubert Alles mit Pear- 


= line — fußböden, Chüren, fen 
2: / fter, $arbe, Holzwerf, Marmor, 


Steine, Glas, Teppiche, Bric-a- 


brac — und ihr werdet alles Reinmaden in 
fürzefter Zeit, mit wenig Mühe und Umftänden durchführen. Ihr 


braucht Feine andere Hülfe. 


fhen, was Waffer nicht befchädigt. 


Hütet 


— — — — — 


Gelegrapfifche Depefinen. 
Inlaud. 


Dampfernuachrichten. 
tingetommen. 


New York: La Champagne von 


| 
| 
| 
| 


Mit Pearline läßt fi) alles wa- 


588 


Eud vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers, die Euhfagen, „diesift jo 
gut wie" oder dafielbe wie Bearline“. 
baufirt, und follte Euer Grocer Eu eine Nahahmung für Pearline ichiden, 
feid gerecht — ſchicket ſie zurück. 


s iſt falſch — Pearline wird nie 


James Pyle, New Vort 


Neuentdecktes Tonſtück von 
Beethoven. 


Dresden, 27. Dez. Der Komponiſt 
Reinhold Deder hat jüngft in der Bi— 
bliothef der „Gefelihaft der Mufit- 
freunde” in Wien ein Mufitjtüd in 
Beethovens Handihrift entvedt. Das- 


„Abendpoft«, Ghicags, 


— Der Verein der deutfchen Land: 
mwirthe hat an die Regierung einSchrei- 
ben gerichtet, worin das amerifanifche 
Shit verdächtigt, umd eine ftrenge Un- 


teriuchung alles falhen eingeführten |‘ 


Obſtes auf Ungeziefer verlangt mird. 

— 63 wird angelündigt, daß Die 
preußifche Regierung beim Miederzus 
Jammentritt des Landtages eine neue 
AntieUmfturz = Vorlage einbringen 
merde, obgleich feine jo umfaflende, 
tie die im legten Sommer abaelehnte. 

— ‘nn einer geheimen Sikung de3 
Berliner Stabtrath3 murde, zum er= 
ften Mal jeit vielen ahren, beichloj- 
fen, eine Neujahr3-Adreffe an denStai- 
jer zu richten und darin auch reichspo— 
litifche Fragen zu erörtern. 

— Fürft Bismard fonnte Weih- 
nachten recht fröhlich feiern, da er den 
jüngjten Anfall feines alten Feindes, 
de3 Zipperleind, wieder glüdlich über- 
mwunden hatte, und aus feinen Augen 

| fprühte das alte jugendliche Feuer. 

| beißt Schon wieder in Berlin, 
| daß für das fommende Frühjahr. ein 
| Maffenitreif geplant fei, welcher Die 
ı ganze Sauthätigfeit in Berlin und 
ı Umgegend lahmlegen merde. Eım 


Hadıe; St. Paul von Southampton; | Telbe ift eine Kompofition von Goethes | Fonds für diefen Streit joll bereit3 


Europe von London; Etruria von Li- 
berpool; American von Amjterdam. 

Liverpool: Umbria und Tauric von 
New York. 


im Jahre 1810 gefchrieben. 


„Erlfönig“ und wurde von Beethoven 
Es iſt 


eine ſehr ſchöne Melodie. Bereits iſt 


die Tondichtung in Leipzig veröffent⸗ 


Hamburg: Phoenicia bon Hame | 


burg. 
Abgegangen. 


New York: Amsterdam nad Rotter- 


dam; Yaland nach Kopenhagen u.].m.; 
Zucania nach Liverpool; Ya Norman- 
die nad) Hadre. 

Philadelphia: Belgenland nah Li- 
berpooi. 

Dweendtomn: Aurania, von Liver- 
pool nah New York. 

Am Lizard vorbei: St. Louis, von 
Southampton nad) New York. 


uusland. 


Die oftafiatiichen Borgäuge. 
England und Japan laffen mehr von 
fih hören. 

Shanghai, China, 27. De. Es 
perlautet hier, daß ein britifcheg Ge- 


ſchwader von 17 Kriegsichiffen unter | 


dem Oberbefehl 


des Vize-Admirals 


Sir Mlerander Buller, auf der Höhe | 


von Chemulpo, Korea, 
fei, um den Forderungen des britifchen 
Generaltonfuls in Söul, %. N. or: 
dan, mehr Nahdrud zu verleihen. LYeb- 
derer fol der foreanifchen Regierung 
einen Protejt übermittelt haben, wel- 
her einem Ultimatum gleichfommt, 


r- und jich darüber beflagt haben, daß der 


König die Verwaltung des Landes 
ganz dem rufliichen Gefandten, Hrn. 
Speyer, überlaffe. 

Großbritannien joll auch beſonders 
Einfprud) dagegen erhoben haben, daß 
dev englifche Finanz-Rathageber und 
Ober⸗Zollverwalter der koreaniſchen 
Regierung, J. MeLeavy Brown, auf 
Verlangen Rußlands abgeſetzt wurde, 
und Rußland den koreaniſchen Zoll- 
dienſt monopoliſirt. 

Das Vorgehen Englands hat in 
beſon⸗ 


ders da man weiß, daß Japan eine 


Flotte von 30 Kriegsſchiffen bereit 
hält, und nur noch das Ergebniß des 
britiſchen Proteſtes abwartet. 

London, 27. Dez. Die Nachricht 
von dem Eintreffen des britiſchen Flot⸗ 
tengeſchwaders auf der Höhe von Che- 
mulpo iſt nach den letzten Berichten 
nicht zutreffend. Genaues kann man 
überhaupt noch nicht über den Beſtim— 
mungsort von Admiral Bullers Ge— 
ſchwader ſagen, da die Bewegungen 
aller britiſchen Kriegsſchiffe moͤglichſt 
geheim gehalten werden. Doch verlau— 
tet, Bullers Geſchwader ſei nach Ta— 
lien-Wan beſtimmt. 

Eine Depeſche der „Times“ aus Pe— 
fing meldet, daß China ſich weigert, 
die Binnenland-Zölle unter auswär— 
tige Kontrolle zu ſtellen, als Sicher— 
heit für eine von der Hongkong und 
Shanghai-Bank gebotene Anleihe, und 
daß die chineſiſche Regierung erklärt, 
wenn die Anleihe nicht ohne dieſe Be— 
dingung erlangt werden könne, ſo ziehe 


e es vor, unverzüglich eine ruffiſche 
© garantirte Anleihe zu vereinbaren. Wis 


© “erheit für die leßtere Anleihe fol 
die Lamdjteuer dienen, welche jedody 
unter Kinejiicher Verwaltung bleiben 


© soll, und China joll außerdem Ruß- 


" Iand ein Monopol 'iber die Eifenbah- 


nen und Bergwerke nördlich von der 
Hinefifhen Mauer und einen eisfreien 
‚Hafen ald Endpuntt einer zuflüfchen 
Bahnlinie einräumen, jowie auch jich 
werpflichten, einen Ruffen zumRacfol- 


“ger des Engländers Sir Robert Hart 


; * 
7 werden ebenſolche ſouve— 


© als Direktor der. hinefiihen mariti- 
= men Zölle zu machen. 
= Berlin, 27. Dez. 


Die 


; „Oſta ſiati⸗ 
che Korreſpondenz“ ſagt 


China wer⸗ 
die Bai von Kiao-Tſchau dauernd 


© an Deutjhland verpachten, und zwar 


eine, Heine ahresrente, und 


E räne Rechte über jenes Gebiet ausüben, 


U 


— England ſie über Hongkong aus— 
Rondon, 27. Dez. 


5 Neueren Mels 
Soungen aus Shanghai zufolae ift Ja— 


Span jehr gereizt über das Eintreffen 


tufifche 


r Truppen in Korea, und man 


glaubt, daß e3 zu aftivem MWiderftand 


* 


übergeben werde. Die japanifche Re- 
gierung joll fich auch erboten haben, 
Shina dadurch Beiftand zu leijten, 
ed die Frift für die Zahlung der 

gs entihädigung feitens Chinas 
hinaus ſchiebt und den Offizie⸗ 

zen in Peling zur militärifchen Aus- 
E in ‚der inefifchen Armee behilf- 


Klatih über Onfel Sam. 


bon, 27. Dez. Eine Depe 
„Daily Mail“ aus Ahnen 
daß die Ber. Staaten der dä- 
1 g angeboten hätten, 
einen jchmalen Landitreifen im 
ebimeitlihen Grönland abzufaufen. 
wird binzugefügt, die Ver. Staa- 
& beabfichtigten, dort unverzüglich 


Iblenftation anzulegen. 


ie} I 


angelommen | ſchüt 
Streichhölzer, welcher in 


licht worden. 
Die, Fraumit den Streichhölzern““. 


London, 27. Dez. 
welche etwas an das Anderſen'ſche 
Weihnachts- und Shlveſtermärchen 
von dem „Mädchen mit den Streich— 
hölzern“ anklingt, aber noch viel tra— 
giſcher iſt, ereignete ſich geſtern früh um 
5 Uhr in einem ärmlichen, 
Zimmern beftehenden Häuschen in 
Bethnal Green. Frau $arvis und ihre 
9 Kinder, welche die zmei oberen Zim= 
mer bewohnten, famen in einer yeuer3- 
brunft fämmtlih um! Am Nachmit- 
tag ftarb der Gatte der Frau, welcher 
an Schwindfucht Iitt, im Armen=-Spi- 
tal, ohne von der fchredlichen ITragd- 
die etwas gehört zu haben. Die Fa— 
milte litt, feit Yarvis franf und ar 
beitäunfähig geworden war, an ber 
bitterjten Noth, und die Frau verdien- 
te dureh den Verkauf von Streichhöl- 
zer-Schachteln gerade jo viel, um ich 
und die Kinder vor dem Verhungern 
zu jhüten Ein Worrath Ddiefer 
der einen 


| Stube lag, hatte allem Anfcheine nad 


den Brand verurfacht. 


Telegraphifihe Notizen. 


— Mit brennender Ladung ift der | 


britifche Dampfer „Zambert3 Point“, 
bon Norfolf, Va., nach Xiverpool be= 
ftimmt, in den Hafen von St. Johns, 


IN. %., eingelaufen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


— Zu Wfhenile, N. E., vergnügte 


fih eine Gejellichaft von etwa Hundert 
am Meih: | 


Männern und Snaben 
nadtstag mit Kanonenfhiiflen, — 


ein Faß Pulver erplodirte, und etma | 
40 Berjonen wurden mehr oder weni= | 


ger jchlimm verlcht. 

— Bei Elart3 Summit, Tenn., 
ftieß ein Beltibül-Zug der Norfolt- 
& Mejtern Bahn mit einem Güterzug 
zufammen, und 3 Angejtellte wurden 


verlegt, und ein vierter getödtet; zwei | 


der Erjteren fönnen nicht mit dem Le= 
ben daponfommen. 


— Mährend der verfloffenen Woche | 
den Ber. Staaten 292 | 


wurden in 
Banterotte gemeldet, in Canada 33, 


zufammen alfo 325, gegen 341 (in den | 


Ber. Staaten 297 und in Canada 44) 
in derjelben Woche des Vorjahres, 357 
in der vorigen und 341 in der porvo- 
rigen Moche. 


— Win. Gottzyr und Frau Kohn | 
Rice in NemYork janten todt zu Bo= 


den, während fie den Weihnachtsbaum 
für ihre Kinder fchmüdten. — Das 


Gjährige Söhnchen von Albert Field | 
in Kepyport, N. 9., warf einen anges | 


zündeten Weihnachtsbaum um und er= 
litt Dabei Brandiwunden, an denen e3 
furz darauf jtarb. 

Yluslaud. 

— Die Leiche der jüngst verftorbe- 
nen Gattin des Reichstanzlerd Hohen- 
[ohe wurde gejtern m der Syamilien- 
gruft zu Schillingsfürft beiaefet. 

— Die Grippe greift im der deut- 
Ichen Reichshauptſtadt wieder in recht 
bösartiger Weife um fich, und immer 
zahlreicher werden die Todesfälle. 


— Britifche Nachrichten melden mie- | 
der von einem Sieg eayptifcher Trup: | 


pen, unter britifcehem ODberbefehl, über 
eine Abtheilung Dermwilche, welche gro- 
Be Berlufte erlitten haben follen. 

— Die deutfche Regierung hat 
bei den Gegenjeitigfeit3-Verhandluns 
gen mit den Ver. Staaten abgelehnt, 


die Zölle auf animalifche Produkte zu | 


ermäßigen. 


— Bie aus Berlin gemeldet wird, | 


wurde das befannte deutich-freifinnige 
Reichstags-Miütglied Leffing bei einer 
Spazierfahrt aus dem Wagen ges 
ſchleudert und ſchwer verletzt. 

— Unter den Schülern vieler öffent— 
lichen Schulen in Berlin und ander— 
wärts in Deutſchland werden jetzt 
freiwillige Geldſammlungen für Flot—⸗ 
tenzwede vevanitaltet. 

„— 3 Brüffel beging der bejahrte 
Öfterreichtiche Ingenieur Mar Greb- 
ner zufanmen mit einer jungen fchö- 
nen Brüffelerin Gelbftmord. Das 
Baar Hinterläßt ein Kind. 

— In Weimar wurde der, biöher 
allgemein geachtete Chirurg Dr. We- 
vefind verhaftet, und es find fehr häß- 
liche Gerüchte über den Anlah der 
Verhaftung im Umlauf. 

— Traurige Weihnachten Hatte die 
Yamilie de3 Stuhlbauer® Goldham- 
mer in Leiönig, Sahlen: Innerhalb 
einer Woche find 4 Kinder derfelhen 
dom Ipphus bahingerafft worden! 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Eine Gefchichte, ' 


aus bier: 


es 


beiſammen ſein. 
— Kaiſer Wilhelm hat der Kaiſe— 
rin ein prachtvolles Armband zum 
Weihnachtsgeſchenk gemacht. Dasſel— 
be enthält Miniatur-Bildniſſe von 
ihm und den ſieben Kindern des Kai— 
ſerpaares — in der Mitte die kleine 
Prinzeß Louischen — ſämmtlich in 
Diamantfaſſung. 

— Sobald der dveutfche Reichätag 
| twieder zufamntentritt, wollen die Mit- 
| glieder der Oppofition Kapital aus der 
Ihatfache Schlagen, dak den foeben er- 
langten amtlichen Ziffern zufolae die 
Einnahmen des Reichs-Schatzamtes 
für das laufende Jahr eine Abnahme 
um 20 Millionen Mark aufweiſen. 

— Im Abgeordnetenhaus des japa— 
niſchen Landtages wurde ein Miß— 
trauens-⸗Votum gegen die Regierung 
beantragt (wie vor Kurzem angekün— 
digt); aber ehe die Debatte darüber be— 
ginnen konnte, löſte die Regierung den 
Landtag auf. Man glaubt, daß meh— 
rere Veränderungen im japaniſchen 
Kabinet erfolgen werden. 

— Zum größten Erſtaunen und Be— 
fremden der Einwohner, welche im letz⸗ 
| ten Herbjt durch Ueberfchmemmungen 
| heimgefucht wurden, hat die jächlijche 

Regierung allen Dörfern und einzelnen 
Eigenthümern, denen mährend des 
Hohmafler vom Militär Hilfe gelei- 
jtet wurde, dafür Rechnungen zuftellen 
| laffen. So hat 3. 8. das Dorf Blauen 
| eine Rechnung auf 408 Mark erhalten. 
| — Die Enzytlifa des Papftes Leo 
‚ über die Schulfrage in Manitoba ift 
erſchienen. Wie ſchon früher angefün- 
digt, weiſt der Papſt darin die Kom— 
promiß-Anerbietungen zurück und em— 
pfiehlt den dortigen Katholiken, wenn 
ſie ihre Forderungen nicht voll und 
ganz ducchlegen könnten, fich ihre ei- 
ı genen, völlig unabhängigen Schulen 
ı einzurichten. 

— Die Handen’fche Zeitichrift „Zus 
funft“ in Berlin erklärt alle Angaben, 
| ala ob bei dem jüngſten Beſuch des 
| Kaiferd Wilhelm beim Fürjten Bis- 
| mard von politifchen Dingen die Rede 
gemwejen, für abjolut grundlos und 
Tagt, die jegige chinefifche Politik fei 
ausfchließlich diejenige des Kaifers, 
| und e3 liege im ntereffe der beiden 
Männer, daß diefe Ihatlache nicht 
vendunfelt werde, 

— Als jüngjt das griehifche Kano- 
ı nenboot „Netium“ aus dem Golf von 
Ambracia ausfuhr, wurde vom türfie 
Then Fort Prevefa aus ein Schuß auf 
dasselbe abgegeben, und da3 Schiff 
' und noch mehrere andere Klanonenboo- 
| te, welche folgten, jahen fich genöthigt, 
nah ihrem Anterplag zurüdzufehren. 
Der griechtiche Gefandte in Konjtan- 
tinopel ijt angewiejen worden, die tür- 
filche Regierung um eine Erklärung 
zu erjuchen. 
|  —— Die deutfhen NRegierungsfreife 
; verhalten fich noch immer äußert zu- 
; gefnöpft über die Vorgänge an der dhi- 
I nejiichen Küjte, von denen alle deut- 
chen Blätter erfüllt find. EB Heißt 
; aber, daß Deutfchland, Rußland und 
Frankreich no immer in biesbezüg- 
lichen Unterhandlungen begriffen feien, 
und das Ergebniß derfelben noch ein 
ungemifles jet. Auf Grund der Anga= 
ben eines Milfionärs mwird behauptet, 
die Bai von Kiao-Tjchau mit dem zus 
gehörigen Land jei keineswegs jo 
mwerthooll, wie man bisher in Deutich- 
| land geglaubt habe. 


s Lofalbericht. * 
An xeuchtgas erſtickt. 


In der Behauſung des Buchdru— 
ckereibeſitzers Alfred Knudſen iſt in 
der Freitag-Nacht nach einer fröhli— 
ſchen Feltfeier der am „Katholifchen 
Wochenblatt“ beſchäftigt geivejene 
Schriftſetzet Adolph Kröpelin an 
Leuchtgas erſtickt. Kröpelin hatte bei 
Herrn Knudſen gewohnt. Er iſt ein 
fleißiger, dabei aber lebensluſtiger 
| junger Menjch gemefen — man tann 
| deshalb nur annehmen, daß er das 
| 


Gas in feinem Zimmer, nachdem er 
es abgedreht, aus Verfehen mieder an 
gedreht hat. 


Sinter Schloß und Riegel. 


Ein gemiffer William Henke iſt 
gejtern unter der Antlage, einentaub- 
anfall auf Henry Walbaum, von Ro. 
547 Clark Straße, verübt zu haben, 
verhaftet und in der Armory-Polizei- 
ftation hinter Schloß und Riegel ge- 
feßt morden. An derfelben Station 
befindet fich der 19jährige James-Mc- 
Cormad in Haft, welcher vor einigen 
Tagen einen gewiffen %. Nußbaum, 
wohnhaft an der Ede von 14. und 
Lincoln Straße, überfallen und bes 
taubt haben fol. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


— — — — — — — — — — — — nn nn —— — — — —— m — — 


Politiſches Allerlei. 


Eine politiſche Spritzfahrt nach Memphis, 
enn. fir 

Wie e3 heißt, wird no in Laufe 
Liefer Woche der mit der Neueinthei- 
fung der Wardpiftritte betraute ftadi- 
räthlihe Sonderausfehuß jeine Arbeit 
bodlendet haben, fodaß der Gerryman= 
der-Plan glei nah Neujahr dem 
Plenum zur Annahme unterbreitet 
werden fann.. Vorher jollen aber nod) 
jämmtliche demofratifchen Mitglieder 
desßsmeinderaths zu einem „Saucus“ 
einberufen werben, der umfo nöthiger 
ift, al befanntlic mehrere Aldermen 
und Parteigenofien fich mit der neuen 
Wahlgeometrie durhaus nicht be— 
freunden können. „Bobbn“ Burke 
begt die feite Zuperficht, dah e3 feinem 
Herrn und Meilter, dem Mayer, 
Ihlieglich Jon gelingen werde, die 
„Kickers“ wieder in Reih und Glied 
zu bringen, doch meinen andere Poli— 
tiker, daß dies ſeinen gewaltigen Ha— 
ken habe und daß an eine Annahme 
der Ocdinanz kaum zu zu denken ſei. 

* 2 


Der Exekutiv-Ausſchuß der „Coun— 
ty⸗Demokratie“ hat geſtern beſchloſſen, 
der Einladung des demokratiſchen 
Kampagne-Komites in Memphis, 
Tenn., Folge zu leiſten und eine poli— 
tiſche Spritztour dorthin anzutreten, 
um die Mayors-Kandidatur des Par— 
teigenoſſen W. Lucius Clapp zu un— 
terſtützen. Bürgermeiſter Harriſon 
wird ſich höchſtwahrſcheinlich den Aus— 
flüglern anſchließen, die am Morgen 
des 4. Januar von hier abdampfen 
wollen. 

* * 2 


Bekanntlich haben die Großgeſchwo— 
renen dieſer Tage Anklagen gegen eine 
ganze Anzahl von Spielhöllenbeſitzern 
erhoben. So unter andern gegen die 
Aldermen Powers, O'Brien und 
Kenna. Man munkelte nun, daß 
Mayor Harriſon dieſen letztgenannten 
„Parteiſtützen“ ſtillſchweigend die Er— 
laubniß zum Betreiben eines Pool— 
rooms gegeben habe, was von ihm aber 
jetzt mit aller Entſchiedenheit in Ab— 
rede geſtellt wird. Alderm. Powers 
ſpielt nicht minder den „Entrüſteten“ 
darüber, daß man ihn für einen Spiel- 
budenbefiter hält und meinte, daß das 
Ganze weiter nichts als eine politifche 
Sntrigue jener Gegner und Neider fei. 
„5% bin bereit, jofort $1000 zu Wohl: 
thätigfeitäziveden herzugeben, wenn 
der Staatsanwalt die gegen mich er- 
hobene Antlage bemweifen kann,“ er— 
Härte der Stabtvater geftern, „und ich 
erde darauf dringen, daß mir unver= 
züglich der Prozeß gemacht wird,“ 


Bon Einbrehern miihandelt, 


Als Frau Kate Kiefchle geftern 
Abend um 6 Uhr, von ihrer greifen 
Mutter begleitet, von einem Befuche 
bei ihrer Schweiter nad) ihrer Woh- 
nung, Nr. 1429 Montana Straße, zu- 
rüdtehrte, überrafchte fie ‘dort zwei 
Einbrecher bei der Arbeit. Die Kerle 
entflohen, aber einer von ihnen brachte 
der Frau Kiefchte vorher einen fchive- 
ren Hieb mit einem Revolverfolben bei. 
E3 jtellte fich fpäter Heraus, daß die 
Einbrecher in dem Haufe Alles durch— 
Tucht, bei ihrer eiligen Flucht aber nur 
einige Schmudjachen mitgenommen 
hatten. — Der Hausherr, Ernſt 
Kiefehte, mar bi8 vor Kurzem als 
Buchhalter in einer hiejigen Brauerei 
befehäftigt, jo fich gegenwärtig aber 
in Californien aufhalten. 

a 
Etwas zum Neuch Jahre. 

Der weltbefannte Erfolg von Hpoftetter® Mayens 
bitter und seine wnnerichütterte Popularıtät jeit fait 
einen haben Jahrhundert als unvergleichliches Ma- 
acnelirie ift faum wunderbarer, al3 der Doummernde 
Willkommen, mit dem jedes Nabr das Erjcheinen 
von Hoftetterd Almanach begrüßt wird. Dieſes 
wertbvolle medizinische Mandbuh Mird von der 
Hoiterter Gomvanp in Pittsburgh, Pa, muter ihrer 
eigenen direkten Wuehficht her..usgegeben, A jeiner 
SHeritellung find mehr als 60 Herren und Daunen 
elt Monate De3 Nahres beichäftigt; die Ausgabe 
für 1008 mird über elf Millionen Eremplare in 
engliicher, deuticher, franzöfijcher, wallifiicher, nors 
wed iicher. ſchwediſcher, holländiſcher, böhmiſcher und 
ſpaniſcher Sprache umfaſſen. Er euthält werthvolle 
und intereſſante Belehrung über ſanitäre Fragen, 
zahlreiche Zeugniſſe von wunderbaren mit dem Ho— 
jſteiters Magenbitters erzielten Kuren, aſtronomi—⸗ 
ſche und afrologiſche Berechnungen und Tabelleu 
und einen amüſaunuten Unterhaltungstheil. Alle An— 
gaben find itreug korrett und zuverläſſia. Der Al⸗ 
manab Für 188 iit in allen Apotheken und „Gene—⸗ 
ral Stores“ in allen Theilen des Landes unentgelts 
lich zu haben. 


Chicago Turngemeinde. 


Dak die Weihnachtefeier der Chi— 
cago-Iurngemeinde nodp immer ein 
großer Erfolg war, ift eine, jtabtbe= 
kannte Thatſache. Dieſes Kahr aber 
hat der Damen-Verein cine Neuerung 
in das Programm der Feſtlichkeit auf— 
genommen, die ſicherlich den Beifall 
der Eltern und nicht minder der Turn— 
ſchüler und Schülerinnen finden wird. 

Wie gewöhnlich wird ein Aufzug 
der Turnſchüler und Schülerinnen, im 
Verein mit den Zoglingen (Abend— 
klaſſe), unter Führung ihres Turn— 
lehrers Hein ſtattfinden; über die ein— 
geführte Neuerung aber iſt ſtrengſtes 
Stillſchweigen beobachtet worden. Die 
Feier beginnt heute Nachmittag um 5 
Uhr. Die Eintrittskarten ſind an 
der Kaſſe, für 25 Cents pro Perſon, 
zu haben. 

Der Damen-Berein hat fih alle 
Mühe gegeben, den Kindern und deren 
Eltern einen vergnügten Abend u 
bereiten, und mer fich gerne an freude- 
ſtrahlenden Kindergeſichtern weidet, 
ſollte nicht verſäumen, ſich rechtzeitig 
in der großen Halle der N.Clark Str.⸗ 
Turnhalle einzufinden. 


Leichenfund. 


Der 40jährige Stanislaus Cacarz 
aus Hegewich wurde geſtern Morgen 
unter dem hölzernen Bürgerſteige an 
der Ecke von 182. und Houſton Straße 
als Leiche aufgefunden. Wie die Po— 
lizei inzwiſchen ermittelt haben will, 
hatte Cacarz am Freitag Abend in ei— 
ner Schankwirthſchaft zu Hegewich 

ganzen Wochenlohn vertrunken 
und war dann ſtark angeſäuſelt auf 
die Straße hinaus getrollt. Man 
nimmt An, daß er fich in der Trun- 
ienbeit unter dem Bürgerfteig zum 
ar“ niebergelegt hat und erfroren 
i 


Montag, den 27. Dezember 1897. 


Zahlreihe Brände. 


Die Derficherunggs-Gefellichaften in’ Sorge 
um ihre Bilanzen. 


119 Braudfignale in vier Laaeır. 


Der Kolifewin » Bau in Schutt und Afche. 


Die Germanen feierten die Zeit. Der 
Winter-Sonnenivende, indem fie auf 
den Bergen Freudenfeuer. anzündeten 
und feurige Räder in "die Thäler 
rollen ließen. Auch in unferen Tagen 
no pflegt e3 um die Weihnachtszeit 
herum fehr flott zu brennen. Die Ver- 
ficherungs = Gefelfchaften betrachten 
diefe Periode ala eine fehr gefahrvolle 
für fie, und loben das Yahr nie vor 
feinem Ende. \n Chicago hatten die 
Ausfihten für fie bis vegen Mitte De- 
zember ungewöhnlich günftig geſtan— 
den, jeither aber vollzieht fich eine un 
heimliche Verfchiebung in ihren Ge- 
minn= und ®erluftsliften. Während 
der lekten vier Tage der verfloffenen 
Morhe ift die jtadtiiche Feuerwehr nicht 


weniger als 119 Dal berausgerufen | 


worden. und wiederholt hat fie jehr 
große Brände zu befämpren gehabt, die 
größten am Freitag Abend und in der 
Freitag Nacht. — Im KRolifeum, dem 
gewaltigen, angeblich „abjolut“ feuer— 


fiheren Baumerf am Yadjon Bart | 
nahe 63. Straße, da3 von der „Winter | 


Yair Company“ zu einem großartigen 
Vergnügungs-Etabliffement umge- 
wandelt worden war, fam in einer 
Schaubude Feuer aus. Die Flammen 
verbreiteten fich mit Windeseile durch 
den 
brannten da8Holzmwerf und die leichten, 
zur Ausfhmüdung der Halle periven- 


deten Stoffe, und unter ver Einmwir= | 


fung der ungeheuren Gluth gaben die 
Keile nach, Durch welche die mächtigen 
Dachbögen des Baues zufammenge- 
halten wurden. Krachend brach das 
Dad zufammen, und faum eine halbe 
Stunde nah Ausbruh de3 Feuers 


| 
| 


1 
I 
1 


! 
I 


Die euglifhen Theater. 


Hooleys. Wie nicht anders zu 
erwarten war, hat Anthony Hope’s 
neuefterSchaufpielerfolg, „Ihe Adven- | 
ture of Lady Urfula*,.auch hier den | 
mohlverdienten Anflang gefunden, zu= | 
mal die Aufführung des Stüdes eine | 
geradezu muftergiltige .ift. E. M. 
Sothern und die Trägerin der Titel- 
rolle, frl. Harned, ernten allabendlich 
den Hauptbeifall, doch find die übrigen 
Partien ebenfall3 bejtens befegt. Da3 
Stüd verbleidt auch in diefer Woche 
auf dem Spielplan. 

MeVickers. Demman Thomp- 
fon und „Ihe Dld Homeftead“ Haben 
an ihrer Anziehungstraft noch nichts 
eingebüßt. Die Freunde DES alten, ce- 
müthlichen „Uncle JoTh“ bereiteten im 
auch diesinal einen recht herzlichen Eins 
pfang, und MeBViders Theater war in 
der Weihnachtämoche Abend für Abend 
bi3 auf den legten Plaß befegt. Das 
Stück jelbft it wiederum mit peinlicher 
Sorgfalt inSzene gefeßt; jeder einzelne 
der mitwirfenden Slünftler füllt jeinen 


' Plaß beftens aus, und aud) das En- 


| femblefpiel läßt nichts gu 


wünſchen 


übrig. Ein Beſuch der Vorſtellung kann 
unſeren Leſern nur angelegentlichſt em— 





pfohlen werden. 

Schiller. Die Operette „The 
Wizard of the Nile“, welche beim 
Chicagoer Theaterpublikum von frü— 


heren Aufführungen her noch in beſtem 


Angedenken ſteht, macht hier den Spiel— 
plan für die Neujahrswoche aus. Direk— 


tor Kirke La Shelle hat weder Mühe 


Heuren Raum. Wie Zunder 


noch Koſten geſcheut, um der Operette 


eine möglichſt glanzvolle Wiedergabe zu 
ſichern; die ſzeniſche Ausſtattung weiſt 


eine märchenhafte Pracht auf, Chor 
und Orcheſter leiſten Vorzügliches, und 


auch die Träger der Hauptrollen leiſten 


war das rieſige Gebäude, welches man 


ſtolz als ein neues Weltwunder zu be-⸗ rn 
zeichnen pflegte, in einen rauchenden | und Ebna Thornton, 


Irümmerhaufen verwandelt. Die Un- 


geftellten und Bejucher der „Fair“ ha= 
ben bei der fürchterlichen Schnelligkeit, 
mit welcher das Verderben um fich 
griff, faum Zeit gehabt, ich in das 
Freie zu retten. Eine ganze Anzahl 
von Armeniern, melche Schaubuden 
auf der „Fair“ betrieben haben, erlit- 


ten bei den Verfuchen, menigijtens et= | 
ma3 bon ihrer Habe zu retten, Tchmerze 


hafte Verlegungen; einer von den Un- 


geftellten des Gebäudes, der Malchi- | 


nenpuber N. 9. Sohnfon, hat in den 
Flammen feinen -Iod gefunden. Der 
moterielle Schaden, welcher durch den 


' des Mogi”. 


Brand angerichtet worden ift, beläuft | 


fi auf rund eine halde Million Dol- 
lars; die Verficherung, welche dem ae= 
genüberfteht, beträgt nur etwa $120,- 
000. — Die Zeritörung des Kolifeums 
wird beiläufig bewirken, daß die Leute, 
welche ſich Schon vorher mit der Abficht 
getragen haben, ein neuesYusftellungs- 
Gebäude am Seeufer zu errichten, nuns 
mehr mit erhöhtem Eifer an die Aus— 
führung ihrer Pläne gehen werden. 


Gegen 11 Uhr Abend brach am 
Freitag in der unteren Stadt ein Feuer 
aus, zu deffen Belämpfung der Tyeuer- 
mehr anfänglich nicht annähernd ge= 
nug Apparate zur Verfügung ftanben. 
Der Brand war in den Geichäftsräu- 
men der Aniderboder Shirt Eo., Nr. 


men. Das ganze jechsltödige Gebäude 
brannte aus, und e3 wurde Dadurch ein 


durchweg recht Anerfennenswerthes. 
Unter den Mitwirkenden befinden fich: 
Fred Frear, Louis Caſſavant, Greta 
Risley, Sinclair Naſh, James H. Me-— 
Quaid, Marie Maillard, Agnes Paul | 


GreatNorthern Der Zaus 
berfünftler Henry E. Direh wird aud 
noch in diefer Woche allabendlich jeinem 
Bublitum den Beweis erbringen, daß 
„Geſchwindigkeit teine Hererei“ ift. Wie 
mweiland der „große Hermann“, jo ver- 
jteht fich auch „Adonis“ Direi) vortreff- 
lich auf fein Metier, und mehrere feiner | 
neuejten magifchen Jlufionen wirken 
geradezu verblüffend auf die Zufchauer. | 
Sp vor Allen „Die Wunder von 
Ehunde Hula“ und „Die Geifterjtunde | 
Kurzum, ein Befuch ver | 
Bauber-Vorftelung wird Niemanden | 
gereuen. 


Lincoln. Charles E. Blaney's 


neues Drama „The Electrician“ macht 
hier die Attraktion für die Neujahrs— 
woche aus, und Direktor Hutton hätte 
wohl kaum eine beſſere Wahl treffen 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


fönnen. Das Stüd, dem eine glänzende | 
Ausftattung zu Theil geworden iſt, 
eilt ein intereffantes Sujet und eine | 
flotte Handlung auf. Von Szene zu | 
Szene folgt das Publitum mit ges | 
fpannteftem Antereffe den Vorgängen | 
auf der Bühne, die um jo padender 
wirken, al3 das Drama von einer nur 
aus tüchtigen Kräften zufammengeleß- | 
ten Truppe zur Aufführung gebracht | 
mwird. Unferen Lefern kann ein Befuch | 


der Vorjtelung nur angelegentlichlt | 
| empfohlen werben, | 
183—187 Fifth Avenue, ausgefoms | 


Schaden von meit über $100,000 ver- 
urfacht. Derfelbe vertheilt fich wie 
folgt: Henry Strohg,Cigenthümer des | 


Gebäudes, $20,000; %. & BP. Coat3 
Thread Eo., $12,000; Hilleger & Eo., 


$8000;%5. U. Folter & Co., $18,000; | 
Aniderboder Shirt Eo., $17,000; M. | 


% Frants & Eo., $15,000; Blaurod 
& Smith, $12,500; Mohnheimer & 
Eo., $1500; Standard Baint Co,, 


$1000. Das benachbarte Gebäude von | 


' folgten Tode feines Vaters allein in 
ı dem Haufe gewohnt. 


Lefet die Sonztagsbeilage der Adendpoit. 


Ende eines Sonderlings. 


I 

An feiner einfamen Hütte im | 
TIomnihip Maine hat fi Ende ver | 
aangener Woche der Farıner Eharies 
Harringtan vergiftet.  NHarrington 
hatte feit dem vor vier Jahren er= 


MWie der alte 


| Harringtan, jo war auch der junge 


Warren. Springer an der Ede von | 
Fifth Avenue und Monroe Straße hat 
durch die Feuersbrunſt Beſchädigungen 
zum Betrage von $5000 erlitten, und | 


auf $15,000 beläuft fih der Schaden 
der Miether diefes Gebäudes. — Bei 
den Löfcharbeiten haben vier Mitglie- 
der der Feuerwehr Veriegungen da— 
bongetragen. 

Ein drittes großes Feuer »erſtörte 
in der „heiligen Nacht“ den ftattlichen 
Bau des „Duadrangle Club“ an 58. 
Straße und Lexington Abe. 


| lag, als diefe von den Nachbarn gefun- 
| den munde, eine geladene und geipann= 


ı wahrfcheinlich Hat den Neft geben wol- 


Deit feines Lebens ein Sonderling | 
gemwefen, aus dem feine Nachbarn nie | 
haben fluq werden fünnen. Die Ein: 
ſamkeit ſcheint ihn ſchließlich umge- 
bracht zu haben. Neben der Leiche 


te Büchſe, mit welcher Harrington ſich 


len, wenn das Gift nicht ſchnell genug 
gewirkt hätte. | 


Diefes | 


Gebäude gehörte zu den Anlagen der | 


Chicagoer Univerfität, und die Mit- 


alieder des Klubs refrutixten Tih aus | 
dem Lehrperfonal, der Studentenichaft | 
und den Gönnern diefer Anftalt. Der | 
angerichtete Brandfchaden beläuft fich | 


auf $35,000 und ift faum zur Hälfte 
dur Verficherung gededt. Das 
Klubhaus wird fobald tie möglich 
fhöner und größer imieder aufgebaut 
merden, ald e3 gemejen ilt. 


Feuerimehr-Chef Sivenie hat in Ans 


Betracht der Sachlage angeordnet, daß | 


die dienftfreien Mannjchaften feines 
Departements bis auf Weitere auch 
während ihrer Mußeftunden in ben 
Spritenhäufern bleiben und fich zu ſte⸗ 
ter Verfügung bereit ° "Iten follen. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendyoft, 


Schändlich. 


In dem Geſchäftslokal von A. M. 
Rokhſchild &e Co. gerieth am Freitag, 
während die Ladenräume der Firma 
mit Zehntauſenden von Menſchen ge— 
füllt waren, eine Treppe in der Nähe 
de3 Bank-Departements in Brand. E3 
beißt, daß das Feuer abfihtlich ange- 
legt worden ift, von Schurfen, deren 
Abſicht es offenbar geweien fein muß, 
im Brandgetümmel die Kaffe ver 
Bank zu plündern. Zum Glüd ift Das 
euer fofort bemerft und noch im 
Entjtehen gelöjcht worden. Wa3 Die 
Folgen gemwefen wären, wenn: Die 
Flammen um fich gegriffen hätten und 
e3 zu einer Panik in dem Gebäude ge- 
fommen wäre, davon fann man fi 
taum eine Vorftellung madıen, 


| 
| 
! 
I 


| 


Bufammen. 


Man binbe bie 
ſchlimmſten Schmerzen, wie 
Rheumatismus, 
Reuralgie, Hüften und 
Rüdenjchmerzen 
zufammen. Gebraude 


St. Jakobs Bel 


unb.alle werden gebeilt wer- 
den. Einzeln, fücher 
und raſch. 


und Nieren 


dn. nadways 
Sarsaparilliau Resolvent. 
Der große Blutreiniger. 


Zur Scilung 
aller chroniſchen Krauntheiten 
Jeder Tropfen des Satjadarillian Reſolwent er⸗ 


went Derb dat Wut, den Echweiß, den Urin un® 
* mdere Flüfligteiten des Spftems_ neue Lebenstraft, 


-denn ed? eriekt die verbraudten Therle des Körpers 
und qeiunde Materien. Skrophein, 
Swilis, ungeheiite und jcpledi de 
bandelte "Syphilis in ihren ınannigiahen Formen 
(iendet zehn Cents ein für das ülluſtritte Buch 
„KRammay's n Nenceral“), Drüjensfrantpeiten, es 
ichwüre im Salie und Munde, Beulen, Knoten ım 
den Drüien und anderen Iheilen des Spitemä, ents 
zündete Augen, verbärtete Abjopderungen aus den 
Ihren, jewie die ichlimmſten Eormen von Haut⸗ 
Krankheiten. Geidfwüre, Fieber- Ausſchlag, Grind⸗ 
topt. Rinwurm. Saltz-Rbeunatismus, Rotblauf, 
Finnen, ichwarze Flecken im Fleiſche, eiternde Beu⸗ 
len, frebsartige Gewächie, Frauensfrantheiten und 
alle ihwächenden umd ichnerzbaiten Unsiheidmungen, 
Rachtſchweik. Wollutionen und alle VBergendungen 
der Leb rinzipien liegen innerhalb des heuen—⸗ 
den Bereichs ice Wunders modernen bes 
mie, und etit Ob uch vo De Tagen wird its 
gend einer Perion gegeud irgend 
welche Form  Pieie ut, jene 
beiifräftige Wirkung bewei ı 03 dem Was 
tieuten, itgeicht Junebe 
menden Weriwite und ı Krätten vers 
liert, gelingt. Dielen | ‚tbı 
Bieielbeun Durch aus Iute entipringende 
neue Materialien zu e id Dieies wird Dur) 
Radmvan’: Sarjaparillian Ketvivent her erreicht, 
io it eine Deillung gewiß, Ddemm wenn 
mittel einmal feine NReinigiungsarbeit 
es ihm aelingt, Dicie VBerluite zu ver 
wird DdiePeiler ; 

wird fich der 


duch ment 
Schwind 


ai: zu thun und 


dieſes Heil⸗ 
deginnt und 
ideru, io 
erfolgen, und wit jedem 
Kranke beſſer und kräftiger füh⸗ 
zerdaunng wird gefräftigt, der Aovetit ges 
Fleiih uud Gewicht werden zuichmen. 
Chicago, I4., den 4 Juli 1807. 
Dr. Radway&Vo — 
Vor ungefähr ficben Yahren war ich mit Afaj 
:Kraufbeit tehaftet, und, geb 
zu jener Zeit drei sylajıheır Ihres Reioi 
ih geheilt war. Ach finde jcht, dab ich bl 
bin. Ih babe Schwächeaufälle und Feine Si 
über mich, jo dab ich sehe Härrfig uriniren h. 
Soll ich das Reſolvent wieder nehmen, wie zude 
(ete.) Achtungs voll 
M. J. Coleman, 


Nr. M, W. Waſhington Str. 


19 "rasch 


14. Oftober 1897. 
Dr. Nadway. — 

Werther Herr! — Bitte, theilen Sie mir Ihren 
Preis iür ein Dutzend Flaſchen Ihres Reſolvent 
mit. Meine Mutter gebrauchte es vor zehn Jahren 
gegen eine ſtatke Geſchwulſt eigener Art in der 
Seite. Dieſelbe war groß genng, um quer durch 
das Zimmer ſichtbar zu ſein, wenn ſie ihre Kleider 
Nachdem Sie das Reſolvent gebraucht «fie 
nahm zwöli Fraſchen), ſchien die Geſchwulſt allmä⸗ 
dig zu verſchwi ‚ und e8 dauerte nicht lange, bes 
vor fie völlig verichtwand. Nest jcheint fih aber eine 
andere Seidhrontit an der anderen Seite eiuzuitellen. 
Ich wünſchte die ge Sorte von Reſolvent zu ers 
ba’ten, da die b ı Apotbefer inich zu überreden 
Vırchten, irgend Auderes zu nehmen, und ich 
nröhhte dDasielbe wieder baden, weiches wir früher 
hatten: deshal!lb schreibe ich diret an S wm es 
direft zu erhaiten. Achtungsvoll 

CS mweetland, 
Barabao, Sauk⸗Co., Wiscon 


15. April 


aubatte 


Sie 
Sie, 


fin. 


18%. 
v&€o. 
Herren! Ah babe seit 24 Nabren Abr 
illian Neiolvent ab uud zu gegen mein Blut 
en, Es iſt die einzige Me weiche 
deſund erbhält und ſtets wehlthuend auf mich 
f leide an nervöſen Anfällen und geſchlecht⸗ 


Nadwa 
e 


wäche 
Senden Sie mir heute für fünf Dels 
lars Werth von Ihrer M 
be 


A. S 


Mit permanentemn Erfolg gebraucht. 
Brooftlpm. R:Q., den 3 Juni 18%. 
& Co. - 


n 81 


Dr Radmway 


Mein Herr! S e mir geil. Ihe Buch über 
„Ueberreizumg Der Sarnröhre* Für einen sFreund. 
Sch gebrauchte Ihre Bebandlung für obige Frank 
beit in IRTT mit danerndenm Erfolge, 

Achtungsvoll Ihr 
Auguſit Ochſenreither, 


Nr. 68, Debevoiſe Str. 
ON er . - D * 
Das Oekonomiſchſte! Das Beſte! 
Eine Flaſche enthält mehr wirkliche mediziniſche 
Heilkraft. ls irgend ein anderes Präparat. An 


TheelötieleToien, zu nehmen, während andere fünf 
oder ichs Mal jo viel erfordern. Zu haben in den 
Apot Nreiz . 


DOT 1, reis . 

Schreibt an Dr. Radwap & ©o., Nr. 05, 
Elm Str., New Vork, wegen Buch und Aumweifung. 
EEE a AEE FR ATSCEN TEE BEE EEE 

Spyiveiter:Feier. 


Am 31. Dezember wırd es in der Iordfeite- 
Turihalle hoch beraebeır. 

Zum fünfundzwanzigſten Sylve— 
terfeſt, das die Chicago Turngemein— 
de am 31. Dezember d. J. in ihrer 
Halle an N. Clark Straße zu feiern in 
der glücklichen Lage iſt, hat der Ver— 
gnügungsausſchuß den nachfolgenden 
Aufruf erlaſſen: 

Gut Heil! 

Es war im Jahre 1873, in welchem 

die Gemeinde zum erſten Male nach 


| dem großen Feuer in ihrer neuen Halle 


zum Splvefter-Balle mwilltommen Hei: 
Ben fonnte, nachdem der vorherachende 
(1872—73) no in den Räumen der 


Aurora-Turnhalle abgehalten werben 


mußte. Fünfundzmwanzig lange in- 
haltsreiche Jahre find verfloffen und 
manden Sturm hat die Chicago 
Jurngemeinde in diefen 25 Yahren 


ı ausfechten, manche finanzielle Schmwie- 


tigfeiten überwinden müjfen, und 
troßdem jteht die Gemeinde, — wenn 
auh ein viertel Jahrhundert älter, 
größer, jtärfer und mächtiger 
da als je zupor, ein niemals alternder 


ı deuticher Rede, defien Name und, nieht 


minder, deifen Berdienfte auf turnes 


 tischem und geiftigem Gebiete in den 
erſten Reihen aller Turn= und anderer 
ı deutjchen Vereine 

| Baterlandes jteben. 


unſeres Adoptiv— 

Bei der Grundſteinlegung der Halle 
an der Clark Straße ſang der Dichter 
der Gemeinde, Turner Carl Meyer; 
Drum blühe, wachſe und gedeihe, 
Und daure manches Jahr hindurch, 
Ein' feſte Burg der Brudertreue 
Und deutſcher Sitte feſte Burg; 

Sei ernſter Arbeit würd'ge Quelle, 
Sei luſt'ge Herberg dem Humor! 
„Seid fröhlich!“ ſteh' an deiner 
Schm de, 
„Seid milltommen!“ uber'm 
Thor.” 

Dies Alles hat unfer Heim treulich 
erfüllt und zum filbernen Syivefter- 
feite ruft die Gemeinde allen ihren 
Mitgliedern den alten, echten deutichen 
Gruß ihres damaligen Dichters: „Seid 
willfommen!” zu. 

Kommt alfo Alle am Freitage, den 
31. Dezember 1897, mit Euren Da- 
men und Freunden und taufjcht die 
Reminiscenzen der lebten 25 Yahre 
aus, vergeßt dabei nicht, daß-mir im 
fröhlihen Beifammenfein alle Ge— 
Ihäftsforgen der legten SYahre beim 
funtelnden Wein, bei Mufit und 
Tanz am leichteften vergeflen und mit 
neuer Hoffnung der Morgenröthe bei- 
ferer Zeiten entgegenjehen fünnen. 

Karten für Nichtmitglieder zum 
Preife von $3 (Damen frei) find beim 
Verwalter G. Bertes zu haben. 

Das Komite giebt fih alle Mühe, 
Yiefen Ball zu einem erfolgreichen zu 


Und 


| machen, und hofft auf einen zahlreis 


chen Bejuch der Mitglieder. 
Mit Turnergruß, 
Das Vergnügungs-Komite. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendvoſt 

* Einbrecher ſtatteten geſtern der 
Wohnung von Ernſt Winge, No. 749 
W. Huron Str., einen Beſuch ad und 
nttamen mit einer Beute im Werthe 
oon etwa 8100. Von den Thätern fehlt 
bis zur Stunde jede Spur. 
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..6 Gentd 


"ur vier Milliarden. 


der Beſcheidenheit 
heint die Stadt Andiannapolis in 
adiana * fein. Dortige „Vetera— 
en“ haben den großartigen Gedanten 
fabt, daß der Bund feinen Penſio⸗ 
ären gleich auf einem Brette die 


Der Wohnſit 


umme aus zahlen fol, die jte im Lau: 


von zwanzig Jahren allmälich be— 
eben würden, — wenn fie jo lange 
bien. Wer beifpielsweije jegt $144 
srlich erhält, fol ein- für allemal mit 
2880 abgefunden werden. E35 wäre 
fo auf der Grundlage der jebiaen 
hrlichen Penfionsaufivendungen von 
abezu $150,000,000 die Kleinigkeit 
n drei Milliarden Dollars oder 
infzehn Milliarden Francs aufzu— 
ringen, d. h. genau dreimal ſo viel, 
ie die ſeinerzeit ſo viel angeftaunte 
‚sieggentjchädigung Frankreichs an 
Deutichland. Da aber noch einige 
underttaufendPBenfionsanfprüche hin- 
ulommen wiürden, die entweder jchon 
ngemeldet find, oder ganz beflimmt 
eltend gemacht werden wiirden, wenn 
der Bewerber ein niedliches rumdes 
Bünmchen zu erwarten hätte, jo kann 
van Die Gefammtausgaben, die dem 
unde aus der Ausfülhrung des Pla- 
e8 eriwüchien, getroft auf vierMilliar- 
en Dollars verınjchlagen. Die Zin- 
en auf diejes Kapital, zu drei Pros | 
ent berechnet, mwiirden jährlich $120,- 
00,000 verfchlingen und  jelbjtver- 
tändlich wicht mit der Zahl der ‘Pen- 
onäre abnehmen. GSelbjt wenn Ichon 
per Tehte Unionskämpfer zur großen 
[tınee verfammelt wäre, müßten die 
er. Staaten noch immer die Zinfen 
uf die Benfionsfchuld bezahlen. 
Wie jeder meltbewegende Gedanfe, 
o wird auch der in Indianapolis ent: 
tandene vorerjt allgemein zuriicgewies 
en, oder beladht. Die Penſionsbeam— 
en in Wafhington, die Fich einbilden, 
daß fie ihre Bappenheimer kennen, ver= 
teigen fich jogar zu der einfältigen 
Behauptung, Daß die meilten Vetera— 
en mit dem ihnen zugeiviefenen Gelde 
bald fertig fein und fih dann von 
Neuem um eine jährliche Benfton bes 
verben würden. Sie glauben aljo, 
toß der einmaligen Abfindung mwiür- 
den die Netter der Qandedeinheit fort- 
abren, bis in’3 dritte und vierte Glied 
da3 dankbare Vaterland in Anspruch 
gu nehmen und außer unfterblichen 
Wittiven ewig minderjährige Kinder 
zu Hinterlaffen. Diefer graufame Hohn 
vird indeß die Soldatenfreunde nicht 
abjchreden, den Plan forgfältig zu 
prüfen, und es wird Niemand über- 
afcht zu fein brauchen, wenn derfelbe 
ſchon in der nächſten Tagung des 
Kongreſſes als neueſte Forderung der 
G. A. R. auftritt. Was anderswo 
unglaublich erſcheint, iſt in der größ— 
ten Republit. jelbtverftändlich. Cine 
alide Scham läßt fich den amerika— 
nifchen Patrioten nicht zum Vorwurfe 
achen. 


Nidhtswilfende Alleswiffer. 


So rathlos find die europätfchen 
„Konjekturalpplititer“ wohl noch nie 
geivefen, wie eben jebt. Gie wagen 
icht einmal, wie befannten jcharfjin- 
nigen Bermuthungen öffentlich auszu= 
ſprechen, weil ſie befürchten müſſen, 
daß dieſelben ſchon in der nämlichen 
eilungsnummer durch die neueſten 
Depeſchen widerlegt werden könnien. 
Namentlich die hritiſchen Liebhaber— 
diplomaten, die auf dem Papier mit 
allen Kaiſern, Königen und Miniſtern 
zu Rathe ſitzen und die Feinde Albions 
durch ihr bloßes Stirnrunzeln vernich— 
ten, willen augendlidlih weder aus 
noch ein. Sollen fie jchredliche Dro- 
Gungen gegen Deutfchland und Rußs 
land ausjtoßen, oder follen fie faltblü- 
tig erklären, daß Großbritannien mit 
der Vefehung Kiautſchaus und Port 
Arthurs durchaus einverſtanden ſei? 
Iſt es klug, die ſtolzen Sriten durch die 
Ankündigung zu beruhigen, daß auch 
die britiſche Flotte demnächſt einen 
„Winterhafen“ an der chineſiſchen Kü— 
aufſuchen werde, oder iſt es nicht 
p.2lmehr gevathen, darauf binzumeis 
fen, daß Großbritannien im Bewußt: 
ſein ſeines Reichthums an Flotten- 
und Kohlenſtationen den armen 
Schluckern vom Feſtlande immerhin 
einige Brocken gönnen kann? So 
ſchwanken ſie denn zwiſchen Neid und 
Großmurh ſchlagen bald den einen, 
bald den andern Ton an und ſchweigen 

beſtürzt wieder ſtill, wenn Niemand 
mit einſtiimmt. Heute machen ſie ſich 
über den deutſchen Kaiſer luſtig, der 
mit ein paar alten Waſchzubern das 
rieſige britiſche Geſchwader in den 
aſiatiſchen Gewäſſern einſchüchtern zu 
können glaube, und morgen werden ſie 
von ber bangen Ahnung geplagt, daß 
„Methede in feinem Wahnjinn” Liege 
Der Meifter aber, ver den Schlütfel 
des Geheimnifles in der Hand halt, 
gibt noch immer feinen Auffchluß. Sa= 
tzbury Hüllt #* in undurchbringliches 
Schweigen. 

In dieſer Noth haben die allwiſſen— 
den Nichtswiſſer das große Orakel be— 
fragt, das bei derartigen Anläſſen 
ſtets den Mund aufthut. Sit Charles 
Dille, der vermuthlich deshalb für eine 
„Autorität auf dem Gebiete der aus—⸗ 
mwärtigen Bolitit” gilt, weil feine 
Meisfagungen noch niemals eingetrof- 
fen find, bat fi in Wien dahin aus- 
geiprochen, daß ein Krieg im fernen 
Dften diegmal ganz unvermeidlich ift. 

Doch ift auch er dorfichtig genug ge- 
weien, fi darüber auszufchmeigen, 
zwiſchen welchen Mächten der unver- 


gli m werben * 


— — — rr — 


Er läßt es dahingeſtellt, ob Japan ſich 


an England anſchließen, und Fraut— 
reich im Bunde mit Rußland und 
Deutſchland ſchlagen, odet ob eine an— 
sere Gruppitung eintreten wird Ora— 
kelſprüche dütfen ja belanntlich dun— 
tel jein. 

Wahrhaft tröſtlich iſt es bei dieſer 
Ungewißheit, daß die ameritanifche 
Lreſſe einſtimmig erklätt, die Ver. 
Staaten von Amerika würden ſich un— 
ter keinen Umſtänden einmiſchen. Da— 
durch iſt den Staatsmännern des 
europäiſchen Feſtlandes ohne Zweifel 
ein Stein vom Herzen gewälzt wor— 
den, denn Europa zittert bekanntlich 
vor den amerikaniſchen Zeitungen. 
Hätten ſie in die Poſaune geſtoßen, ſo 
wäre der Prinz Heinrich gleich umge— 
kehrt, und der ruſſiſche Bär hätte fich 
in der nächſtliegenden Höhle verftedt. 
Die amerikaniſche Preſſe kann aber 
auch großmüthig ſein. 


Ländlicher Schwindel. 


Eine von der landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtation zu Geneda, N. Y., 
ausgeſandte Flugſchrift warnt die 
Farmer vor einer Klaſſe Schwindler 
—— ſchon in vielen Gegenden be 

Landes die Farmer aeihoren haben 
„wie Zämmer“,.— das foll heißen, 
daß Die ehrlichen LZandbebauer millig 
zur Schur famen, angelodt duch) den 
Köder reiher Geminnfte, mie die 
Lämmlein durd) die Salgförner, 

Dieſe neuartigen Induſtrieritter 
kommen nach einer „Village“ und er— 
zählen den Farmern von den großar— 
tigen Gewinnſten, welche in der mit 
den neueſten Maſchinen und Vorrich— 
tungen betriebenen Butter- und Käſe- 
fabrifation zu erzielen fein Jollen. Die 
Leute verjtehen zu Sprechen und bauen 
mit allerhand ftatiftifchen Zahlen und | 
Belegen bor den geiftigen Augen der 
—— ſolch' ſchöne Luftſchlöſſer auf, 

daß dieſe ſchließlich von ihrem Glanz 
ſchier geblendet find und die “up to 
date ereamery’ Ion bor fich fehen, 
mie auf der einen Seite die Eimer ge- 
ı füllt mit Milch hinein- und auf der 
anderen Seite die goldgefüllten Eimer 
heraufommen. Nachdem auf Ddiefem 
Wege, der Boden hearbeitet ift, thut 
man den näcjten Schritt und cine 
Attiengeſellſchaft wird organiſirt, die 
bald ſämmtliche Farmer der Nachbar— 
ſchaft zu Mitgliedern zählt, während 

natürlich die Gründer die Leitung des 
Unternehme ns in der Hand behalten. 
Dann wird ein Drittel oder die Hälfte 
bes Kapitals verwendet für die Errich- 
tung von Gebäuden und den Ankauf 
von Maſchinen, und der Reſt des Gel— 
des wandert in die Taſchen der Grün— 
der, welche ausnahmslos „verduften“, 
ehe die Geſellſchaft nur beginnen konn— 
te, ein Gewinnſt- (oder Verluſt-) Konto 
anzulegen. 

Sn jener Ylugfchrift heikt es, das 
Schlimmfte an der Sade mwäre, daß 
es den Schwindlern in der Regel ges 
lingt, in jeder Dertlichkeit „prominente“ 
ortsbefannte Männer zu finden, welche 
da8 Vertrauen der Farmer befiten, die 
fich aber durch ein Befhent bon zehn 
oder zivanzig Aktien dazu beivegen 
Laffen, ihren Einfluß auf ihre Rad: 
barn zur Hineinziehung derfelben in 
das Schwindelunternehmen zu gebrau: 
chen, denn nur fo ift eg möglich, das 
natürliche Mißtrauen der Farmer, das 
allerdings ducch die Ausficht auf glän— 
zende Dividenden jchon jehr betäubt 
wurde, völlig zu üeberwinden. Zum 
Schluß jagt derDireftor jener Verſuchs⸗ 
ſtation, welcher dieſe Warnung in die 
Welt ſchickt, in offenbar tiefer Trauer 
über die Leichtgläubigkeit der Farmer: 
„Es iſt unmöglich, vorherzuſagen, wie 
lange Farmer, denen ſo viele Gelegen— 
heiten zur Information zu Gebote 
ſtehen, ſich noch in dieſer Weiſe über's 
Ohr hauen laſſen werden?“ Das iſt 
allerdings ſchwer zu ſagen. Wahr— 
ſcheinlich ebenſo lange, wie fich nsch 
„prominente“ „achtbare“ Bürger durch 
die Ausſicht auf einen Antheil an 
der Beute zu Lockvögeln für die Gim— 
pel benutzen laſſen, und ſolange die 
Geldgier, die Sucht nach fchnellem Er- 
werb, noch ſo ſtark ausgeprägt ijt in 
| unferen Tarmern, daß jte, wie der 
Gimpel, die Schlinge über ver roth- 
leuchtenden Beere, den Schwindel 
überfeben, der hinter foldden Grün- 
dungen jtedt. Und idas wird anfchei- 
nend noch jehr lamae dauern, denn der 
Glaube an die unerichütterliche Ehr- 
lichkeit der armer ift gerade in 
der Neuzeit in’3 Manten gelommen, 
und der Schwindel follte für die Yyar- 
mer doch wahrlich leichter zu erkennen 
fein, als die Schlingen für die Gimpel, 
denn er ift ungleich hanvgreiflicher. 

Aber eine gute Kumde bringt ung 
jene Flugfchrift Doch: fie birgt gemiflers 
mahßen eine Beitätigung der Prosperi= 
tät auf dem Lande. Wenn jolcher 
Schwindel in größerem Mape blühen 
fann, Dann muß das Geld Inder figen 
und jchmeller und guter Vendienft ge: 
weien fein. Der Appetit fommt beim 
Eflen und leichter Verienft mwedt den 
Appetit zu noch leichterem. Das Gold 
ſtrebt zu: Goh. 


Öegen 


Dagenleiden, 


Magencatarrh, Dyspepfta empfehlen Prof. 
Siemffen, Geamain See, Kebert, Keube, 
Ewald und die bedeutenditen Aerzte Euro- 
pa’s und Amerifa’s das natürliche 
Karlsbader Wajjer. 

Dr. £nftig fchreibt in feinem Werke über 
die Karlsbader Quellen wie flgt: Bei 
&ronifhen Unterleibsbefchwerden befiten 
wir ein wirffameres, rationelleres und 
einfacheres Heilmittel, als die Karlsbader 
Quellen, 

Man hüte fi vor Nahahmungen. Die 
natürlihen Karlsbader Waffer haben das 
Siegel der Stadtgemeinde Karlsbad, fowie 
die Namensunterfchrift von Eisner & Men · 
delfon Co., New York, auf dem Halfe einer 
jeden Slafche. 

Wegen Gebrauhsanweifung nnd weite 
ten Informationen wende man füh an Eis 


—— 
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„Abendpoſt““ Chicago, Montag, den 27. Dezember 1897. 


Poſtreform. — 


Der Kongreßabgeordnete Loud von 
California hat ſich dahin geäußert, daß 
et mit Beſtimmtheit erwarte, jeine 
Bojtreform-Borlage im Haufe zur 
Annahme bringen und. aud) Die Zu: 
jimmung des Senats erlangen zu 
tönnen. Wenn hier vieleicht auch wieder 
der Wunfch der Vater de Glaubens 
ift, fo bleibt doch ficher, daß die Bill 
angenommen werden follte, und man 
muß auch zugeftehen, daß ihre Aus- 
jichten auf Annahme beffer find, als 
jemals zuvor, 

MWenn man auch von dem jährlichen 
Poftverwaltungs = Defizit nicht viel 
hört und von den Politikern davon in 
ihren für die Deffentlichfeit berechneten 
Kundgebungen wenig Reden: gemacht 
wird, To läßt e3 fich jedoch nicht ver- 
tufchen und binmwegklügeln, daß all» 
jährlih durchfchnittlid $10,000,600 
im Boftgefchäft verloren gehen, die aus 
den Steuern ded Volfes bezahlt wer— 
den müljen, und die gejpart werben 
fönnten, ohne der Poft etivas von ihrem 
MWerthe zu nehmen, ohne fie in ihrer 
fulturellen Aufgabe, fozufagen, zu be= 
bindern. Das hat Herr Loud in den 
verjchiedenen Begründungen feiner 
Vorlage über allen Zweifel dargethan. 
Er Hat gezeigt, daß Dur die Be- 
ftimmunaen feiner Bill den Wolfe an 
die 10 bis 12 Millionen jährlich ge- 


[part werden fünnen und damit zus | 


Gleich eine ungerechte Bevortheilung 
eines Heinen nterefientenfreiies aus 
der Melt geichafft werden fanı. Er 
jchlägt, in kurzen Worten aelagt, vor, 
Daß die Regierung aufhore, Publifa- 
tionen von einem reinen Neflames oder 
Seichäftscharakter für viel weniger zu 
befördern, al® Die Beförderung Der 
Regierung koftet; das heiht, er will ein- 
fach einem mit nicht3 zu entſchuldigen— 
denMißbrauch der liberalen Pojtagejege 
ein Ende machen. Als diePoitraten Feit- 
gelegt und auf Zeitungen, Zeitichriften 
und überhaupt reaelinäßig ericheinende 


wurden, da beabfichtigte man offenbar, 
da® Poftwefen in den Dienft der Volks— 


Volke die Lektüre des Volkes, d. h. 
Zeitungen und Zeitſchriften, leicht zu— 
gänglich machen, man beabſichtigte aber 
jedenfalls nicht, eine ſolche Reklame⸗ 
Induſtrie zu ſchaffen, wie die, welche 
durch jene Beſtimmungen auf Koſten 
des Volkes großgeworden iſt, und 
ebenſo wenig wollte man wohl denVer— 
legern von Schundromannen und 
Räubergeſchichten Gelegenheit geben, 
ihre Produkte unter dem Namen mo— 
natlicher Publikationen überall hin 
und an jeden gelegentlichen Abnehmer 
zu ſchicken auf Koſten der Regierung. 
Man hat das jedenfalls nicht gewollt 
und nicht vorausgeſehen, thatſächlich 
aber wird durch den niedrigen Pro— 
zentſatz gerade der Vertrieb von 
Schundlitteratur mit ihrem verderbli— 
chen Einfluß, begünſtigt auf Koſten 
der beſſeren literariſchen Erzeugniſſe. 

Herrn Louds Kampf für dieſe Poſt— 
reform datirt nicht von geſtern, ſondern 
wurde ſchon im vorigen Kongreß ge— 
führt und es iſt ihm in früheren De— 
batten und Begründungen thatſächlich 
ſchon gelungen, jeden ſachlichen Ein— 
wand zu entkräften, ſo daß er heute im 
Kongreß nur wenige wirklich über— 
zeugte Gegner haben mag. Aber na— 
türlich, an Gegnerſchaft wird es dar— 
um auch in der Zukunft ſeinen ehrli— 
chen und geſchäftsmäßigen Vorſchlägen 
nicht fehlen, denn die zehn Millionen 
Dollars das Jahr, welche dem Volke 
geſpart werden ſollen, ſollen eben den 
bisher Begünſtigten entzogen werden, 
und $10,000,000 ft jchon eine jähr— 
liche Subvention, die eines harten 
Kampfes mwerth ift. Aber immerhin 
find die Ausfichten der Vorlage gerade 
jeßt, wie gejagt, ziemlich günjtig. 3 
handelt fih nicht um eine PBarteimaß: 
regel, denn beide Parteien tragen 
an dem Unfug der abgeftellt merden 
joll, jo ziemlich gleiche Schuld. Wenn 
eine Partei ihn, ivenn auch unabfict- 
ich, Tchuf, fo Hat die andere es unter: 
laffen —al3 fie die Macht dazu hatte 
— ihn abzuitellen, und die herrichende 
Bartei mag gerade jeßt diefer Reform 
zugänglicher fein als früher, weil fie 
alle Urfache hat, zu fparen, um Ein: 
nahmen und Ausgaben fo viel wie 
möglich in’s Gleichgewicht zu bringen 
und eine VBanferotterflärung ihrer 
Wirthſchaftsgeſetzgebung zu verhüten. 
Sie hat gerade jetzt eine gute Gelegen— 
heit aus der Noth eine Tugend zu 
machen. 


Euglauds Heer. 


Die Unhaltbarkeit der bisherigen 
engliſchen Heeresverfaſſung wird bon 
allen Parteien und ſachkundigen Per— 
ſönlichkeiten n dem Vereinigten Kö⸗ 
nigreich anerkannt, und in den letzten 
Monaten, zumal ſeit dem Ausbruch des 
indiſchen Grenzkrieges, vergeht kaum 
eine Woche, ohne daß einer der führen—⸗ 
den Männer ſich zu einer öffentlichen 
Ausſprache über dieſen Gegenſtand 
meldete. 

Neueſtens iſt eine Kundgebung zu 
verzeichnen, die man wohl als Regie— 
rungsprogramm auffaſſen darf, da ſie 
von keinem Geringeren, als dem ge— 
genwärtigen Leiter des Kriegsamis, 
dem Staatsſekretär Marquis of Lans— 
downe ausgeht. Dieſer hat jüngſt in 
Edinburg eine Rede über die Neuge— 
ſtaltung des britiſchen Heerweſens ge— 
halten, worin er ausführte, die an die 
britiſche Armee, die von den Heeren des 
Feſtlandes völlig zu unterſcheiden ſei, 
zu ftellenden Anforderungen feien fol⸗ 
gende: 1) drei Armeekorps für eine 
wirkſame Inland-Garniſon, um einen 
etwaigen Einfall zurückzuſchlagen, 2) 
die Möglichkeit, zwei Armeekorps für 
Angrifszwecke außerhalb der britiſchen 
Inſeln zu mobiliſiren, 3) die Möglich- 
keit, nach Bedarf kleinere Armeeobthele 
[ungen zu entfenden, ohne das Heer zu 
mobilifiren, ‚4) die Möglichkeit. ben 
Garnifonen i in Indien und den Kolo- 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Bublifationen fo jehr niedrig gelegt | 


erziehung zu jtellen — man'wollte dem | 





nien pinftfich die erforberfiähen Gr- 
gänzungsmannfchaften 


nung aus;-duß jedes inländiſche Ba— 
taillon jomweit vermehrt werden tönne, 
Duß eine größere Anzahl ausgebildeter 
Soldaten als bisher erreicht merde. 
Ferner Ihlug der Minifter vor, mit 
einer beitimmten Anzahl Referviit: n 
einen befomberen Vertrag abzuſchlie— 
Ben, der ihnen ermögliche, während des 
erjten Jahres ihrer Zugehörigkeit zur 
Rejerve im Falle von jolchen Kriegs— 
unternehmungen wieder unter Die 
Fahne zu treten, "die gleichwohl nicht 
die Ginberufung der gefammten Re- 
jerve nöthig machen. Lansdoione 
Iprach al3 feine Anficht aus, daß die 
Boltzjtimmung in England der alle: 
meinen Wehrpflicht zumider fei, aus- 
genommen vielleicht für die Vertheidi- 
gung der Heimath, Er Schlua noch | 
bor, eine Anzahl Leute für 3 Jahre 
anzumerben umd ihnen nad Ablauf 
derfelben die Wahl zu laffen, zur Re⸗ 
ſerve überzutreten oder bei den Fahnen 
zu verbleiben. Die Regierung ſei 
auch entfchloffen, es den Heerz nicht an 
Artillerie fehlen zu laffen. Schließlich 
halte er dafür, daß die Miliz in enges | 
ren Zulammenhang mit der Linie ge 
bracht werden Tolle. 

Diejes Programm des Marquis of 
Lansdowne iſt ausſchließlich auf Ko— 
lonialkriege zugeſchnitten, dürfte ſich 
aber ſofort als unzureichend erweiſen, 
ſobald England in 
einer europäiſchen Großmacht 
wickelt würde. 


ver⸗ 


Plantagen in Teras. 


E. H Cunningham in Sugar Land | 


im Fort Bend County, unweit Houfton 


in Ieras, hat 2000 Acer mit Zucker⸗ 


rohr bepflanzt. Vor zwei Jahren be— 
trug ſeine Zuckerernte 5,000,000 Pfd., 
und er bekam von der Bundesregierung 
2 Cents Prämie oder „Bounty“ 


baarem Gelde allein füt ſeinen Unter— 
nehmungsgeiſt, 
Zucker ſelbſt noch 4 Cents für's Pfund 
erhält, wie Herr J. L. Bonney, 


| ber „Merchants and Blanters Dil Co.“ | 
Dies Kahr wird | 
mehr von | 


in Houfton, mittheilte. 
befanntlicd) feine „Bounty“ 


der Regierung bezahlt, aber der Schuß: | 
zoll unter der jeßigen Adminiftration | 


hält ausländifchen Rohzuder und mit 


ihın das einheimische Produkt jo hoch 
im Preife, daß die Zuderpflanzer doc) | 


noch enormen Reinertrag Haben, zumal 


jet aus dem zermalmten Rohr, nachz | 
dem ber Zuder Daraus gemonnen ilt, | 
no Papier fabrizirt wird. Gunnings | 
ham Hat auch eine Zuder-Kaffinerie | 


auf feinen Qändereien und eine Papier— 
mühle nahe Baleftine in Zeras er- 
richtet. 

Derartige Oroßplantagen gehören 
nicht zu den Seltenheiten in Ieras; e3 
gibt wiele Beligungen von 2000, 3000 
und noch mehr Ader; am Cagle Late, 
90 Meilen mweitlih von Houfton, hat 
ein Herr Donovan 5000 Ader mit 
Baummolle bepflanzt. Er war Kapitän 
der fonföderitten Armee während des 
Bürgerfrieges und ftammt aus Side 
Carolina. 

Die Baummolle wirft nicht jo viel 
Profit ab, wie der Zucker, obſchon aus 
dem Samen no Del und Seife zut- 
bereitet werden. Diefes Yahr ijt der 
Nachwuchs oder „Iop Erop“, wie sran 


Würmer ausgejeßt, Deren Namen 


Prof. Otto Lugger beijer kennt. Das | 


Die 
den 


eine Ungeziefer bohrt Löcher in 
Kapfeln und legt jeine Eier in 


fich bildenden TFlies, modurd derfelbe | 


ı nen jährlichen General lverſammlung 
die folgenden Beamten für das 


zerftört wird; 
Stengel unterhalb der Kapjel durch 
und fie fällt darauf halbreif zur Erde; 


andere freffen VBlüthen und Yaub von | 
ı Sefretär, M. Unjen; Schagmeilter, B. 
difchburg Marſchall, John N. Wa- 


den Stauden; dazu fommen ungin= 
ftige Witterungsverhältniffe, Die oft 
großen Schaden in 
herbeiführen; 
mwollpflanzen 


fuche mit anderen Bodenerzeugnillen; 


gebeiht doch fait Alles hier, was in | 


gemäßigten und halbtropiichen Zonen 
reift, und das Klima ijt der Art, 
daß der Landmann jeden Tag 
Sabre Meldarbeit verrichten kann. 
Manche Farmer haben dies Jahr jchon 
die zweite Kartoffelernte eingeheimift, 
und die GStedfartoffeln dazu aus der 
eriten Ernte gebraudt. 


Sn Houfton wurde ich mit einem | 
Herrn W. 2. Anderfon bekannt, der | _ 


‚nahe dem Städtchen Willis in Mont- | 
gomery County 500 Ader mit Iabaf 
bepflanzt hat. Seine Ernte beträgt 
diefes Jahr etwa 750 Pfund dom 
Acer, und er’ befommt von 15 bis 
35 Cents für's Pfund, je nach der, 
Qualität; - durchfchnittlih 25 Cents; 


und der Kojtenbetrag für Arbeitslohn | 


u. f. m. ift 11 Gent3 auf'3 Pfund. ! 
Mithin bleibt ihm ein Reingavinn von 
$112.50 für jeden Ader, den er mit 
Iabat beftellte. Und Land ift in feiner 
Nachbarfchaft noch für $5 den Ader zu 
haben. im Januar wird der IZadaf 
gefäet; im März merden die jungen 


Setzlinge verpflanzt, ähnlich wie Kohl- 


und Tomatoe⸗ Pflanzen; im Juni iſt 
die erſte, im Juli die zweite Ernte. 
Dann wird d Land mit Hafer be— 


ſäet, und wenn dieſer 5 bis 6 Zoll 


hoch iſt, wird er als Dünger unter⸗ 
gepflügt. 

Auch der Bauholzhandel iſt bedeu—⸗ 
tend in Texas: eine Firma in Waco, 
Brazelton & Johnjon, deren Süge- 
mühlen am Trinity $luffe in den 
Gounties Pott und Trinity gelegen 
find, verfchidt Das Togenannte „Yellow 
Pine“ — eine zäbe Fichtenart 
nach allen Teilen der Ver. Staaten, 
ja Sogar nad) Bremen, Hamburg, 


- zuguführen. 
Lansdowne ſprach ſodann Die Hoff: . 


Amerikaner 
allen Zweigen der Induſtri e, des Ha n⸗ 
| dels und Gewerbes, im 
nen Krieg mit | efen find deutiche Unternehmer 
| finden. 


aufı 
013 Pfund; alfo rund $100,000 in | 


während er für den | 


Ugent | 


, worden: 
'bom Stuhl; 
ı jeher; 
thn im Süden nennt, durch anhaltende | 
Dürre ftark befhädigt; dazu kommt 
der niedrige Preis, jo daß die Bauınz | 
mollernte heuer nicht jo eraibig ilt, wie 
man erwartete, Die Pflanze ift vielen | 
Gefahren durch Jnjetten, Raupen und | 


ein anderes nagt den | 


| Vize-Präjident, 


den Plantagen | 
mithin ift das Baume | 
ein prefäres Unterneh: | 
men. Die Pflanzer in Ieras machen | 
auch jeit mehreren Jahren vielfach Ver= | 


im | 


I niffes, 





Kopenhagen und abc; errko Aus den — 
Sägeſpähnen dieſes Holzes wird auch | 
Alkohol gewonnen. | 

In den Counties Burgett und Lland 
iſt kützlich Eiſenetz und Goldquärz 
entdectt worden; fecner wird dort 
odrzüglichet Marmor und Granit ge— 
btochen. 

Dann gibt's teichhattige Kohlenlager 
in anderen Theilen des Staates und 
bei Corſicand ergibige Oelquellen. 

Daß Viehzucht zu denHaupterwerbs— 
zweigen in Texas gehört, iſt allbekannt; 
zahlloſe Rinderheerden weiden in un— 
abſehbaren Ebenen; doch ſind die male— 
riſchen „Cowboys“ mit langen Haaren, 
breitrandigen Hüten, Stulpenſtiefeln, 
klirrenden Sporren und geladenen Re— 
volvern nicht mehr ſo häufig und ge— 
fürchtet, wie früher; ſie waren über— 
haupt nie jo gefährlich, wie man außer⸗ 
halb des Staates in Folge ſenſationel— 
ler Berichte über ihr geſetzloſes Treiben 
glaubte. 

Auch Obſt— 
jetzt mehr, als früher, und 


und Weizenbau werden 
mit gutem 


Die Hilfsquellen dieſes größten 
Staates der Union, welcher mehr Ylü- 


&henraum enthält, al3 da3 ganze deut⸗ 


ſche Reich, ſind unerſchöpflich. Zur Ent— 


Deut ſch⸗ 
in 


derſelben haben 
redlich beigetrager 


| widelung 


Ackerbau und 


Bergwerk, im Fabrik— md Hütte 
zu 


(Balt. —— 


Lotalbericht. 


Der Tod der Frau Boliz. 


Der Verdacht der Polizei, daß die 
am Freitag Morgen erdroſſelt in ih— 
rem Bette gefundene greije Yrau Ka 
tharina Boliz, Nr. 8707 Commercial 
oe., das $ Opfer eines Verbrechens ge- 
worden tft, fcheint fich zu beftätigen. 
Gegen Die aleich zu Anfang verhafte- 
ten beiden Schlafburfchen der Frau 
haben fich feine Schuldbeweile gefun- 
den, wohl aber ſcheinen ſolche gegen 
einen Neffen der Frau, Peter Porkus, 
ſowie gegen einen gewiſſen Mike Ro— 
melius, alias Miller, und gegen John 
Atacz vorzuliegen, beſonders gegen die 
beiden Letzgenannten. Die Drei ſind 
nun in Haft genommen worden. 


Erfolg betrieben. 
| 
u 
| 
| 


— — — — 


Nahezu verhuugert. 


sn dem Haufe Nr. 245 MW. Late 
Straße, meldhes in der Nahbarjchaft 
für leerjtehend aegolten hatte, wurde 
gejtern Ubend von der Polizei eine 
Frau Emma Berry frank und nahezu 
verhungert vorgefunden. Sie ift dann 
nah dem County-Hofpital geichafft 
worden. Ein Neffe der Frau, Nas 


| mens Hhyland, der von ihrer Nothlage 


Stenntnit gehabt hat, wird im Betre- 
tungsfale zur Rechenichaft gezogen 
merden, meil er, die Behörden nicht 
von dem Sachverhalt in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt hat. 


— || — —— 


Beamtenwahlen. 


In der jüngſthin abgehaltenen re— 
gelmäßigen Generalverſammlung der 
HerdersLoge Nr. 669, F. & A. M., 
ſind die folgenden Beamten gewählt 
David ©. Braun, Meiiter 
Earl Eiermann, 1. Auf: 
Charles Bieten, 2, Auffeher; 
Magnus Kettner, Sekretär; Auguſt 
—— Schatzmeiſter; Jens L. 

Chriſtenſen, 1. Vorſteher; Aug. Yuers, 
2. Vorſteher; Tony Eggert, 1. Zeremo— 
nienmeifter: G. Doepte, 2. Zeremo- 
nienmeifter; ©. W003, Neuere Wache; 
Wm. Yuers, Marſchall. 


Der 


Bruderbund“ 
hat in ſeiner geſtern Abend abgehalte— 


Luxemburger 


Jahr erwählt: Präſident, Franz Diſch— 


John Heinz; 
Prot. Sekretär, Wm. Oswald; Fin. 


try; Verwaltungst ath, Nic. Stirn, J. 
P. Kohn, John Schmit; Finanz— —* 
mite, Eug. N. Bellar, Vorſitzer; Nic. 
Merſch, Jac. Tome; Unterſuchungs— 
>, B. Hagedorn. 


— — — 


arzt, 


* Frau Lipi⸗ Parker, bie am Mon= 
tag voriger Woche von ihrem Liebhaber 
Geo. Ihuriton aus Eiferfucht durch 
Revolverſchüſſe 


mehrere verwundet 


| wurde, ijt gejtern im Mercy=Hofpital 


gejtorben. IThurjton felber, der fich eine 


| Kugel in den Kopf gejagt hat, befindet 


ih im Hofpital des County-Öefäng- 
defien Arzt jeht jeine Wieder- 
berftellung für möglich hält. 


Se 


Kräuter 


Pil en. 


Ausſchließlich aus Pflauzeuſtoſfen 
zuſammengeſeitt, 

find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgeude Leiden derur ſacht: 


——— — nn 
Uebel kei — — 
Sp peiitiongteit 
Blähungen. 


en 


ER 
Bleigbarteit. 
QAlgemeine 
en. hwäde. 
er, wirbelnder Kopf, 
Bentiame 


ettishatelt. 


„Seien 
Gerdrofiengeit. Dei 
Unperbantimteit. Dumpie 
Erbrechen. Sch iw 
Belcgte Zunge. 
Beberitarre. — — 
Eeibſchmerzen. Rervoſitat. 
8* Trug u n. 
u 
u. Deuertagen. Wanritarrsert! mer. 
&s) Stalte Sünde u. 
Sn lenicröctamed Meberjülter Dt 
er ebeüdt 
opien. 
Seien 
&rmattung. 


Vase * 
Nüdcufhme 
®dlai ——— 


Jede Samıtı milie follte 


©. Beruard Kräuter » Bien 


vorrzäthrg haben 

ents 
BES Gehrenatamsklung: Aa 
Ke merden ang qraen en —.. 


——— 
be der Eins Baar ETEEETNE ES 


Dentfmes Tneater. 


„Die — E Slocke“, Märchendram 
von Gerhart Bauptmann. 

Aus der lkiterariſchen. Produktion 
ungerer Jade, Die, von Sudermann 
und einigen’ Anderen abaejeben,. wur 
für den tägligen Hausgebtauß aı 
beitet und fein anderes Ziel tennt, als 
Zantiemen-Spefulation, au dein öden 
Einerlei der dramatiſchen Dutzend 
maare erhebt jich mächtig emporragend, 
mie ein Berariefe, Hauptniann’s s neue⸗ 
ſtes Bühnenwerk: „Die verſunkene 
Glocke“, deren Bekanntſchaft den deut— 
ſchen Theaterfreunden durch unſere 
Milwaukee'er Geſellſchaft geſtern 
Abend vermittelt wurde. Der lange und 
hitzig geführte Streit über den Werkh 
von Hauptmann's literariſchem Schaf: 
fen iſt nunmehr verſtummt. Die jüngſt— 
deutſchen Naturaliſten, welche den 
Dichter als den wahren und aus— 
ſchließlichen Vertreter ihrer ‚ Richtung“ 
auspofaunten, haben ebenfo wenig 
echt behalten, wie Yie Alten, weiche 
an dem naturaliftifchen Formelktam 
Anſtoß nahmen und den Dichter auf 
die gleiche Stufe mit ſeinem literari— 
ſchen Anhang von großprahleriſchen 
Schreiern ſtellten. Unbekümmert um 
das Jubelgeſchrei von Links und die 
Hohnrufe von Rechts iſt Hauptmann 
ſeinen Weg gegangen. Was wir heute 
vor uns haben, iſt die reife Frucht ehr— 
lichen künſtleriſchen Strebens, ein 
Drama, welches ſeinen Verfaſſer mit 
einem Schlage in die vorderite Nerbe 
der führenden Geifter unferer Zeit! 
ſtellt. — 

Es iſt > fein neues Thema, 
welches der Dichter in feiner „verfun 
fenen ode“ behandelt. Seit Mrome- 
theus das von Zeus den Menſche en vor— 
enthaltene Feuer auf die Erde brachte 
und für ſeinen Frevel bühen mupte, 
jeit dem berühmten Fluige des Ykarus, 
der zur Sonne wollte und mit ber- 
Tengten Flügeln abftürzte, it daslleher 
menjfchen- Problem Gemeingut éller 
Dichter und Denker geivejen. Die ın= 
baltsfehwere Frage, welche Gotthe im 
„rauft“, und Bjoernstjerne Bioernion 
in „Ueber dieftraft“ behandelt, fie harrt 
noch heute iwie vor dreitaufend Jahren 
der Antwort: Wo lieat die Orenze 
menschlicher Kraft? Alfo im ver 
Grundidee jelbjt wird man das Neue, 
Bedeutungspolle des Hauptmann’schen 


Merkes nicht fuchen dürfen; wohl aber 


in der Art, wie er fein Drama mit 
modernem Geifte und echt deutjchem 
Gefühl erfüllt und das alte Problem 
den Kindern unferer Zeit menfchlich 
näher aebraht hat. Die Glode, das 


jüngfte Werk des Glodengießers Hein- 
rich und für das Sirchlein oben auf 


enBergen beftimmt, it auf der Fahrt 
nach oben berabgeftürzt und in dem 
Waldjee verfunfen. MeifterHeinrich hat 
jein Werf retten wollen, ijt dabei aber 
jelbft gu Fall gefommen und Tchleppt 
fich zu Beginn des erſten Aktes krank 
und gebrochen vor das Haus der alten 
Wittichen, wo ihn Rautendelein, das 
junge, unſchuldige Kind der Berge, 
ſieht und in Liebe zu ihm entbrennend 
zu retten beſchließt. Meiſter Heinrich 
iſt der Verzweiflung nahe. Nachdem 
ſein Werk, in welches er all' ſein Kön— 
nen und Sehnen gelegt hatte, zu 
Schanden geworden, gibt er ſich ſelbſt 
auf. Er haßt das Leben, weil es ihm 
die Verwirklichung ſeines Ideals ver— 
ſagt und will ſterben. 
gewinnt ihn dem Leben wieder. 


in die Berge. 

Und an dieſer Stelle ſetzt der tragi— 

ſche Konflikt ein, welcher zwei hoch— 
ſtrebende Naturen durch Schuld und 
Verſtrickuug zur Reue und Sühne 
führt. Während Heinrich bon jeinem 
neuen Glodenfpiel träumt, das mit 
feinen weltbefreienden Harmonien 
Glüd und Frieden iiber die Menichheit 
bringen Toll, hat fich fein braves Weib 
aus Gram über den Treulofen in dem 
See ertränft, da mo die vwerfuirfene 
Glode ruht. Die prophetiihe Mahnung 
des alten Pfarrers, dah Die Glode der: 
einft erflingen und ihn zur Pflicht zu— 
rücfberufen würde, erfüllt ih. Es tit 
das vergangene Leben, das der Meiiter 
für abgefchloffen erachtet hatte, Das 
aufiteht wider ihn, e& ift die Neue, die 
gethanen revel nicht wieder qut ma= 
chen fann. Unter der dröhnenden Wucht 
diefer Olodenklänge aus feiner Ver: 
gangenheit bricht Heinrich zujammnen, 
Das Große und Schöne, das er ange⸗ 
ſtrebt, es bleibt unvollendet, — wie 
Ikarus iſt auch der „Sonnenpilger“ 
Hauptmann's abgeſtürzt. Wird es der 
Menſchheit beſchieden ſein, jemals die— 
ſen Tag des reinen Friedens und 
dauernden Glückes zu ſehen? Des 
Dichters Ankwort auf dieſe Menſch— 
heitsfrage lautet: „Die Sonne kommt, 
— die Nacht iſt lang!“ 

Mit wunderbarer Kunſt und in 
einer Sprache, die reich iſt an dichteri— 
ichen Schönheiten, hat Hauptinann in 
das Stüd echt deutfche Märchenſtim— 
mung hineinderwoben. Die geheimniß⸗ 
vollen Naturkräfte beleben ſich unter 
der kunſtgeübten Hand des Dichters, ſie 
nehmen Friſche und Leben an und wer— 
den, obwohl ſie abſtrakte Ideen ver— 
körpern auch dem einfachſten Verſtande 
klar in ihrer utung. Der alte 
Nicelmann verfı "sert das Prinzip der 
Biftorifehen Entwidelung, die jih auf 
taujfendjährige Erfahrung gründet. 
Rautendelein, die jurfge Eifin, ſtellt 
ebenfo wie Meifter Heinrich, gemifler- 
maßen das revolutionäre Prinzip dar, 
da8 alle irbifchen Schranten durchs 
brechen mwill, va8 den ſeeliſchen Zwie— 
fpalt von Jrbifhen und Göttlichem 
nicht überwinden fann und jchließlich 
müden Herzens und todtfrant zurüd- 
fehren muß zur rauben, unerbittlichen 
Profa des Lebend — oder an diejem 
Swiejpalt zu Grunde geht. Du alte 
mehmüthige Lied von dem MWibderjtreit 
zwiſchen Ideal und Leben, das ift es, 
mas den Grumdton des ganzen Stüdes 
bildet. 

Ueber die Aufführung felbft läßt fi 
manches Gute jagen, darf amderer= 
Ds .. verfchiwiegen werben, daß 

der Mpitipirfenden dem 
| Digi Vieles feputbig — 


Rautendelein | 
Mit) 
ihren Zauberfünften loct fie ihn hinauf | 


Vor Allem gilt dies von Herrn George 
Carl, welcher die innerliche Zerriſſen⸗ 
heit des Meiſters Heinrich in den erſten 
beiden Alten gänzlich falſch wiedergab. 
Seit in den folgenden Alten fand Der 
Darfteler ven richtigen Tom für feine 
Role. Eine angenehme Usberrafhunrg 
bereitete uns. Fel. Buenger. Ihr Raus 
‘endelein mar eine reht annehmbare 
Zeiftung. Gleiches Lob verdient Herr 
MWelb als Nidelmann und Herr Werbe, 
der den alten Pfarrer mit glüdlichem 
Gelingen zur Geltung bradte. Nicht 
unzrmwähnt darf jchließlich Die vorzüg- 
fiche Leiftung von Frl. Beringer als 
alte Wittichen bleiben. Ausſtattung 
und fzenifches Arrangement ließen er= 
fennen, daß die Direktion bemüht wat, 
den Intentionen des Dichters nach 
Kräften gerecht zu werden. 

Nächſten Sonntag: Paul Lindau's 
vieraktiges Luſtſpiel „Die beiden Leo— 
noren“ in neuer Einſtudirung. 


Todes⸗Anzeige. 


a. inden and Bekannten die traurige Nachricht, daß 
u ınnigit geliedter Sohn Peter George Ser: 
mes im zarten Xiter von 8 Jahren, 2 Monaten und 
24 Taaeıt, bene Mor gen den 27 Dezemiber, um *4 
Une feliq im Deren entichlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt Mittwod, den 29. Dezember, Morxens 
1l Uhr, von Trauerbanie, 4922 Dreyer Str., nad der 
St. Suanit us Rirde, nnd bon da mit der Grand 
Irunt Bayın nah St. Warhs Friedhof. Um ftille 
Iheilnahine bitten die trauernden Dinterbliebenen: 
Peter und Katharina Sermes, Eltern, 
nebit Fami ie, 


Todes-Anzeige. 


renden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
mein ınmıqit aeliebter Gatte und ı unſer lieber Vater 
Mu doiph Sfibbe am < Sonntag, den Do. Dez, 1 be 
50 Minarın Morgens, teliq_ım Herrn entichlaien iit 
ırd ng f indet tatt am Dienitag, den 8. Dez., 12 
J —— Trauer! daufe 316 Elybonn Place, nach 
a⸗Kirchhof e tranernden Hinterbliebenen: 
athiide Zribbe, Gattin. nebit Kindern 
und Verwandten. 


 Zodcd-Ainzeige 
Typographia No. 9. 


Allen Kollegen und Bekannten die Nadrict, dag 
unferS ſtoͤuege 9 iph Nroevelin viöglich geitorbei 
it. Das ibegèen an 8 findet jtatt am ienjtag, 
den = er, 2Uör N achmittags 

banſe Burlit ıq Str. 
Gracela 


von Trauers 
nacı dem Grematorium in 
Augait word), Präfident. 


Todes: Anzeige, 


sreunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein qeliebter Gatte Wi ithelm Thuilen va) langen 
vei den anı Sauſtag den 25. Dezeniber, berichieden iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Tienitag, den 28. Dez., um 
ı Ubr, vom Icanerhaı ie, 3941 ADenthwortp Avenue, 
nat George? Kivde und von da nah St. Mary 
Kirchhof. Unna Thullen, geb. Maguer. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unſer geliebter Brnder und Sptvager Solomon Xevi 
unerwartet nad Lurzem Yerden vberichieden it. Die 
Beerdigung findet ttatt Dienitag VBorntittag 10 Uhr 
vom Trauerhauie, 1332 3. Str. 

H. Guegenheim und Frau, 555 31. Str. 

Sehtorben: An 25. Des. Simon Stodmeher, 
Sentor, 73 Jahre 6 Monete alt. Begrübniß Diemitag, 
den 23. Tryember, vom Tranerhaufe, 38 String Str., 
nach Waldheim⸗-Kirchhof. 





_ CENTRAL MUSIC HALL. 
31. Dizember, 1., 3., 4. Januar, 
Anfang 8:15 Ubr. Samjtag Matinee 2:30 Uhr. 


weistise. . BANDA ROSSA 


gleichliche .. 
60 Künſtler. —do 


Preiſe: SXe. bu und $l. Berkauf beginnt jegt. 


Sonntag Nadın.: 2. Januar, im Graud Opera Honfe. 
Spuntag Abend.: 2, Yaıt., in der Norbdjeite Turnhalle. 


De 
Piano-Derkauf. 


In dieier Woche offeriren wir ausgezeichnete 
Werthe in fpezielen Pianos, die von Beih: 
achten übrig geblieben find, in Pianos, die 
ußs von Leuten, welde Diefelben gemiethet 
hatten, zurüdgegeben wurden, und in Bianos, 
weide während Der Feiertagdiaifeon in Aus: 
taujh aenommen wurden. Wir wollen Das 
neue Jahr mit neuem und frifhem Xager be 
ginnen, zu weldiem Zivede wir alle Dieie Pia- 
108 zu 


Breiten, welche Anfmerkiamfeit 
erregen müſſen, 


markiert haben. Beahhtet Die folgenden Werthe: 
Neues Muſter-Upright, Mahagoni-Gehäuſe, 
voll garantırt 
Nenes Rırilell Upright, Eihenholz-Gehänie .... 
“mon K Healy, Rofenholz:Gebäufe, guter Toıt.. 
Bauer Uprigbdt, feiner Ton, in gutem Zuftand.. 
Waihburn Upright, in perfelter Ordnung 
Leland Upright, Mahagoni-Gehäuſe 
Schaaf Upright, großes Gabinet Gehäuje 
Conover Upright, augerordentlider Werth.... 
Buib & Gert3 Upright, Mahagoni-Gehänie.... 
Hallet & Davis Upright, größte yagon.......- 
Yon & Sealy Upright, große Facon, gut. Ton 
Harrinaton Upright, beinahe neu 
Jewett Upright Eichenholz-Gehäuſe 


Neues Fiſcher, Cabrnet — — * 
zen Behänie .... ® 


abe Upright, bei nabe nen, Mabagoni ee ‘ 


145 
100 
115 
125 
135 
140 
150 
160 


Das uene Upriaht, weldieö wir jür 8163 
ofleriren, erfreut fih weitgehender Bopularis 
tät. &8 ift faum möglich, einen folden Derth 
anderöwo zu erhalten. Nur ganz außerges 
wöhnlihe FKazilitäten ermöglihen ed uns, 
einen jolhen Preis anzufcken. Wir verfaus 
fen jehn der herporragenditen Sorten neben 
eitauder uud bieten Di? reihhaltigite Aus: 
wahl in Pianos, Die ih jemalö zufammen 
unter einem Dadıe befunden hat. Nebenbei 
haben wir ein riefines Kager von fleinen mufls 
faliihen Jnitrumenten wie aucd die reidhhal: 
tigfte Auswahl in Roten und Büchern in Ames 
rifa. Auf Diele Weile find wir in Der Lage, 
nujeren Auuden Bortheile gewähren zu Fön: 
en, weiche in Pleineren Geihäjten nit gebe: 
ten werden fünnen. 

Leite Zahlungebedingungen Tönnen ber: 
einbart werden. Stuhl und Dede gehen mit. 
Zögert niht, Euch unfer Kager anzuichen. 


„LYON & HEALY.. 


Wabash Ave. und Adams $tr. 


P. S,- Tas wunderbare Yeolian, auf wel 
hew Jeder Das ihwierigite Stüd ipiclen fan, 
iit bei und auögeitellt. Arch: Konzerte auf 
— 2 —— 


— — — 


Ein hübſche⸗ 


eihnagtogeſchenn. 


*60.00 


Musik Boxes 
| für 56.00 


Reit auf jehr Heine wödgentlice Abzabhlungen. 
| Auderere in Berhältnig. 


'Mermod Bros. 
240 Wahbash Ave. 


Zin.famm,im 


ABSsmm 


Matz und Hepfen vom it mp Drihn San Ba 

und die Meıiterichait des Bier: 

brauers haben fich vereinigt in 
der Erzengung von Babit’s Select. 
Dieies Bier ıft beil wie das impbr- 
tırte Pilfener. iftibm aber an Güte 
überlegen 


KINSLEY’S, :05-107 anams ST. 


Sands Orcheſter, 
im Dentihen Reftaurant, von 6—12 Abend. 


MANDOLIN ORCHESTER, 
im Reftaurant, anf bem ziweiten ur, u 


— ⸗— 


Poſtlarten wit Anfichten von Chicago, 


10 Stü@ für 25 Cents, 





Beranüguugsiweglwetier. 


Soolens—€. 9 Sothern 
of Lady Uriula.“ 
MeBiders— Denman Thomvjon in „Ihe Old 
Dumeftead“. 
Echiller—Xhe Wizard of the: Nile. 
Opera Houje.—Primrojie & Weft’s 


in „The WÜdventure 


f 


8 
n.—ihe Electrician, 
Nortbern—Tirn, the Magician. 
bia—Xhe Xeartt of Marpland. 
emp of Muric.—The Epan of Life. 
mbra—Tbe Girl I left bebind me. 
t9.--Vaudeville, 

— Raudevile. 

ic. —Baudeille, 

ztet.—Baudervilfe, 


——— —— 


Der „Argonaut““. 


—AA 


Es kann keinem Zweifel mehr un⸗ 
terliegen, daß das von Herrn Simon 
Late in Pleaſantville, N J., conſtru⸗ 
irte unterſeeiſche Boot „Argonaut“ alle 
Erwartungen des Erfinders in vollem 
Umfange erfüllen wird. Zwei Probe— 
fahrten, die im Hafen von Baltimore 
ſtattfanden, ſind von einem vollen Er— 
folge begleitet geweſen. Im Ganzen 
waren einſchließlich des Erfinders 10 
Perſonen an Bord, als der Dampfer 
die Werfte bei Ferry Bar verließ und 
in wenigen Minuten in kiefem Waſſer 
verſchwand. Die Fahrt ſollte eigent— 
lich nur zehn Minuten dauern, doch 
ereignete ſich ein Unfall, der das ſon— 
derbare Fahrzeug über eine Stunde 
auf dem Meeresboden verweilen ließ. 
Bei der Einnahme des Waſſerballaſtes 
war ein Irrthum gemacht worden, in— 
folge deſſen eine kleine Reparatur vor— 
genommen werden mußte, ehe ſich das 
Fahrzeug wieder hob. Die an Bord 
befindlichen veripürien nicht das ge= 
ringite Unbehagen. 14 Stunde jpäter 
legte der „Urgonaut“ wieder an ber 
Werfle an. Ber der zweiten Fahıt 
entitieg aus dem Grunde des Waſſers 
ein Taucher dem Dampfer, erichien an 
der Oberfläche des Wailers uib gina 
zurüd in bie Tiefe, um fich iwieder in 
fein jubmarines Quartier zu begeben. 

Die einzige unangenehme Empfin- 
Dura, melche von den Theilnehmern an 
ber unterfeeiichen Fahrt empfunden 
wurde, war ein gewifier Ohrenfcymerz 
beim Berlaffen des Dampferd. Als 
man nämlich die obere Klappe auf- 
machte, und die Zuft hereinftrömte, 
wurde der MWechjel det Luftbrudes in 
unangenehmer Weife von den Baffa- 
gieren empfunden. Ein nicht 4u be= 
Ichreibender Drud legte fich auf die 
Obrmufcel und man fah fi gegen⸗ 
ſeitig erſtaunt an. Als der Luftaus— 

gleich hergeſtellt war, hörte der Druck 
‚ nadeund nah auf und man fonnte 
' wieder frei athmen. 

Mit den Rädern an der Geite ift 
das maflermelonenförmige Fahrzeug 
mehr einer unterirbifchen Locomolive, 
der mehrere Waggons zum Aufnehmen 
Dde8 Gepäds angehängt wurden, zu 
vergleichen, als einem Schiff. Diefes 
Sahrzeug, das beim Gtapellauf im 
Auguft d. . den Namen „Argonaut“ 
erhielt, it 36 Fuß lang, mißt 9 Fuß 
im Durchmefler und ift ganz und gar 
bon Stahl gebaut, und zwar fo ftarf, 
baß e3 den ftärkften Mafferdrud aus- 
halten fann. Eine Gafolin-Dampf- 
majchine von 30 Pferbefraft liefert bie 
TIriebfraft für das Fahrzeug, wenn es 
auf dem Waflerfpieger ſchwimmt, 
während auf dem Meeresboden eine 
mächtige elektriſche Vorraths⸗-Batterie 
die Räder in Bewegung ſetzt, die aber 
in nicht zu tiefem Waſſer auch von der 
Gaſolin -Maſchine getrieben werden 
können. Als Steuerruder dient das 
einzige Hinterrad. Der „Argonaut“ 
fann genug Vorrath für eine Tour von 
2000 Meilen unter Waffer zu fünf 
Meilen die Stunde an Bord nehmen. 
Die Befaung wird aus einem Kapi- 
tän, einem ngenteur und fünf Xau- 
ern bejtehen. Ein einziger Mann 
fann im Notbfalle das Fahrzeug ganz 
allein bedienen. Das ganze Fahrzeug 
ift in vier Compantements eingetheilt, 
und zivar ift ber Hintere Theil für bie 
Mafchine, Dynamo, Xuftprefien und 
Pumpen abgegrenzt. Für bie Mann- 
Ichaft ift ein 12 Fuß langer und 9 Fuß 
breiter Raum vorhanden. Im Vor— 
bertheil find die Yaucher » Comparte- 
ments, Quftichleufen und das Kootjen- 

‚ Häuschen mit eleftrifhem „Search- 
Liht. Im Tauderzimmer befinden 
; ich alle für deren Arbeiten benöthia- 
ten Apparate. Die Taucher verlafien 
das Fahrzeug durd eine nach unten 
fich öffnende Klappe vor den. Vorber- 
zäbdern, und das Waſſer wird durch 
Luftdruck hinausgehalten, wenn Ge- 
genſtände in das Fahrzeug gebracht 
er oder bie Yaucher gehen ein oder 
aus, 
. , Wie ber Erfinder verfichert, kann 
der „Argonaut” zu irgend einer Tiefe 
Hinabgeben und auf. Wunfch: des Ca— 
pitäns zu jeber Zeit wieder auffteigen; 
die Mannjchaft fawın Tage lang unter 


MWaffer bleiben uns, ohne Rüdficht auf | 


Sturm oder Tag und Nadt ihre Ar- 


o beiten verrichten. Die Taucher, melde | 


in Hörweite ach eiten, haben Licht bei 
ihren Operatior en und alles erforber- 
liche Geräthe Hır Hand, und können in 
einem Iage F nehr zuberläffige Arbeit 
verrichten, al 8 bisher von Xauchert\ 


nad der alt n Methode in vielen Mo: | 


naten geiho n werben Tonnte. Was das 
Fahrzeug "im Kriegsfalle aber befon« 


berä wert’ yuoll macht, tft die Thatjache, 


daß e3 + u3 meilenmweiter Entfernung 
nier . seine feindliche Wlotte triechen 


und, br rmittelft Torpebos diefelbe zer- | 
töten tann, ohne daß die Riefentoloffe 
irgev.d ein Mittel zur Abmehr, außer | 


der ‘Flucht, haben. Der Hauptzmed 
dief,er Erfindung ift jebodh mehr frieb- 
liefser Natur; der „Argonaut“ foll nad 
ejunfenen Schiffen juchen, da Kargo 
zeiten, Fahrzeuge flott machen, wenn 
fie geftrandet find, Fundamente für 
Piers, Leuchtthürme, Wellenbrecher, 
Fetties“, Schleuſen etc. legen, den 
Meeresboden nach Perlen, Korallen 
und Schwämmen etc. abſuchen 
Mit Bezug auf ähnliche Erfindun⸗ 
gen in früheren Jahren, wie z. B. das 
unterirdiſche Boot der Conföderirten, 
das den Dampfer „Houſatonic“ im 
Hafen von Charleston während des 
Bürgerkrieges zum Sinken brachte, er⸗ 
Härte Herr Late, dab die früheren 
Boote fo äußerft belifate Mafchinerie 
 nötbhig hatten und von feiner elettri= 
‚Icen Betriebstraft und. elektrifchen 
pt in Iuftleeren Behältern etwas 


Que ver nicvernen Errindungen meit 
beifer auf dem jtet3 glatten und feiten 
Meeresboden operirt werben, ala an 
der Wafleroberfläche, denn fein Sturm 
babe dann Einfluß auf das Fahrzeug. 
‘m Uebrigen jeien die Erfindungen 
bei der Jufammenfegung des Fahrzeus 
ges jo einfadh, daß man fich wirklich 
wundern follte, warum diefelben nicht 
Ichon früher verwerthet wurden. 
Der erfte Verfuch, das Kargo eines 
: gefuntenen Schiffes zu heben, joll bei 
ı Asbury Park, N. %., gemacht werden, 
mo 1852 das Schiff „Nem Era“ mit 
200 Menfchen unterging. Das Fahr: 
zeug hatte einen großen Betrag Baar= 
geld an Bord und liegt in 40 Fuß ties 
fem Waffer. 


Die Koften einer Ehefrau, 


Ein qutfituirter, etwas fonderlicher 
Engländer, der vor Kurzem feine gol- 
| dene Hochzeit feiern durfte, ift auf den 
originellen Gedanfen gelommen, eine 
genaue Rechnung darüber aufzuitel= 
len, ma3 ihn jeine beffere Hälfte wäh- 
rend der fünfzigjährigen Ehe gefoftet 
hat. Der Dann befaß, als er fich ver- 
heirathete, ein feite® Einfommen von 
500 Pf. St. oder $2500 im Jahr; er 
hatte alfo nicht nöthig, fi und feiner 
Gattin befondereEinjchränfungen auf- 
zuerlegen, wenngleich auch Teinesmweas 
im Sinne des Mortes flott gelebt 
wurde. Das Ergebniß ber eigenartis 
gen Berechnung dürfte alfo ganz nor=s 
mal fein und fo ziemlich auf alle in 
auten Berhältniffen lebenden Eheleute 
paffen. Mr. ones beginnt nun feine 
Koftenaufftellung mit der Summe, die 
er al3 Liebhaber und Bräutigam für 
Blumen und fonftige zarte Aufmerts 
jamfeiten verausgabt hat. An diejen 
Betrag ift auch der Berlobungsring 
mit eingerechnet, ebenjo die Ertrafpe- 
jen, die er felbit in jener feligen Zeit 
zur Verfchönerung feiner eigenen Per- 
fon in Bezug auf feinere Anzüge, Sties 
fel, Cravatten u. j. wm. zu verwenden 
für nöthid befunden hatte, Summa 
5500. Die Haushaltungsfojten bes 
trugen jährlid $1250 und da Dr. 
ones die Ueberzeugung hat, daß fein 
Meibehen genau jo viel Nuten davon 
hatte wie er jelbjt, glaubt er nicht uns 
gerecht zu Handeln, wenn er die Hälfte 
diejer Summe auf ihren Theil rechnet. 
Alfo $625 für das Jahr macht auf 50 
Sabre $31,250. An Kleidung und 
Wäſche koſtete dasFrauchen etwa 8250 
jährlich; für Geſchenke zum Geburts— 
tag, Hochzeitskag und Weihnachten 
wurden ungefähr 85125 verausgabt. 
Da das glückliche Ehepaar nur ſelten 
von Krankheit heimgeſucht wurde, 
können kaum mehr als 8312.50 imJahr 
für Arzt, Medizin u. ſ. w. gerechnet 
werden, für die Frau allein alſo 86.25. 
Für Theater, Concerte und ſonſtige 
Amüſements verbrauchten die Leutchen 
durchſchnittlich 531560,. während die 
jährliche Badereiſe für beide Gatten 
ſelten mehr als 5500 betrug. In den 
50 Jahren ſeiner Verheirathung hat 
die theure Gattin ihrem Gemahl alſo 
zund $67,062.50 gaefoitet. 
— Die4dbjührige Private 
Frau Vereh, fowie deren Schwieger- 
john, der Bädergehilfe Bela Brandl, 
jtarben nach dem Genuffe einer Mehl- 
fpeife. Trrau Bereß hatte zu deren Be- 
teitung aus. dem Küchenfchranfe Mehl 
genommen und daraus eine Speije 
zum Ubendefien bereitet, an melchem 
fie, Brandl und defien Frau, die Xoch- 
ter der Bereß, theilnahmen. Lebtere 
hatte aber von der Mehlipeife nichts 
genoffen. Am näcjten Morgen find 
nun Frau Bereß und ihr Schivieger- 
fohn geitorben. Frau Berek hatte irr- 
thümlicherweiſe ſtatt Mehl Arſenik zur 
Zubereitung der Speife benükt. 


oo oxalbericht. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


— 


Die kolgenden Grundeigenthums — Uebertragun⸗ 
gen in Der Höhe von 81000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 


Ellis Ave. 485 Fuß ſüdöfſtl. von 5. Str. MX1la4g, 
C. V. Londelius an S. 8. Allen, $12,0%. 

Douglas Part Boulevard, NFuß weſtl. von St. 
Lonis we, WUXI5B, J. C. Olſon an J. E. 
Sprague, ,I0. 

Stewart Avc., 100 Fuß ſüdl. von 120. Str., XX 
183, W. B. Sherman an A. A. Bowers, 8,0460. 
Cornelia Str., 75 Fuß nordöltl. von Point Str., 
BSXLBE. 9 B. Haufen an E. U. Dabi, $4,0W. 
Stewart Ave., NordweitsCde Franklin Ave., 1354%X 
109, 9. 9. Williams an 2. D. Gates, 8,500. 
South Park Ave, Sitväveitsäde 8. Str., IX12, 
und andere Grunditüde, 9. &. Henoch au E. He⸗—⸗ 

noch, 2,080. 

Millard Awe., 182 Fuß jüdl. von Ogden Avc., X 
138, %.R. Gordon an 9. PB. Hubbard, $1,250. 
Lexington WUpe., Südeft:&de 5. Str, 98X1B5, 

S. L. Allen an C. A. Londelius, 10,000. 

50. Str., BI Fuk öftl. von Halited Str., 5OX185, 
6. Str, 40 Sub weil. von Piibop Str., BX 
15, W. BB. Sunniugham an M. X. Cooper, 

BUN. 

; Ellis Ave.. 59 Fuk jüdl. von 6l. Str., 100X170, 
M. in E. an die Globe Savings Bant, 316,586. 

Princeton Ave., 7 Fub jüdl. von W,. 51. Place, 

i 2X, DB. Kerman an N. F. Newberry, *1,30. 
Forett Ave, 295 Fuk Til. von 8. Str., 20x13, 

I. Saunders an G. WU. Melir, $8,000. 

Harding Ape., Südweſt-⸗Ecke W. 8. Str, 74% 
185, W. Calbid an E. A. Groff, 1,950. 

; Sedawid Etr., 414 Yub nördl. von Schiller Str,, 
2204. J. B. Munchen au F. Schäfer, 88,000. 

ı Meitern Ave., A Fuß ſüdl. von Hirſch Str., 48X 
185, €. Sytiusta an W. %. Wiemers, $1,800. 

Dasielbe Grundftüd, W. F. Wicmers an DO. Rocks 
ie, 22,3% 

Parnell Mve., 160 Fuß füdl. von 74. Str., 40X100, 
GW, Wbipple an E. M. Smith, $10,000. 

Klibland Rive., 26 Fur jüdl. von Nrving Bart 
DSX1S. und andere Grunditüde, 9. W. Harpold 
ar E. K. MeDdowell, 5,000. 

| School Str.. M1 Fur, öftl. von Southport Ave., 

P5X128B, 9. Hermanion au 2. Waljy, $2,200. 

ı Qunmiboldt Boulevard, 37 Fuk jüdl. von Mabanita 
Ave.. 50X185, €. Spolander an A. GE. Mags 
nujon, $6,000. 

 PBalmer Str., IH Fuß weitl. von Galifornia Mve., 
Xx10, 2. Dlion au €. Olfon, $1,500. 

Med Str., 5% Fuß weitl. von Smith Ave, 674 
x149. Golumbie Bianiug Mil Go. an R. Gers 
ten, &.750. 

Werd Str, Noriweitsgde Smith Ave., 626x149, 
dericlde an ©. Roth. 86,050. 

Nobey Str., 125 Fuk uördl. von Taylor Etr., 
RX, €. 9. Batton an J. Vaſurda, 81,200. 

©. 43. Court, 334 uk jüdl. von 3. Str., SOX 
155. ©. ©. Schmalz an E. ©. Schmaiz, $1,200. 

Aibland Une, 121 Bub nördl. won 6. Str., X 
1231, ©. €. Groß an 9. €. Sites, $1,7%. 

Union WAve., 75 Fuß füdl. von 8. Str, HX112, 
D. 3. Braslin an €. E. Prasliu, $1,5. 

Prairie Moe, M Fub jüdl. von 56. Str, 100X 
102, R. 3. Emitd an R. D’Connell, $11,000. 

UArmour Ave. ziviichen 50. und 51. Str., IOXUOO, 
Margaret T. Cooper uud Baite au W. B. Euns 
ningbauı, 10,000. 

Columbia Ave.. SHl Fub öoſtl. von Evanfton Ave., 
SOXIB, AM. Carliou an ©. GE. Bimier, $9,000. 

Ucmitage Mpe., 149 Fub dÖftl. von Geutral Part 
we... SX1B5, EG. Mortel can M. A. Murpbv, 


81.30. ° 
Nuid Str., Nordoftis&de Indiana Str, MX12%, 
J. $ Hopper an x H. Atwood, 85,000. 
®@. 12. Place, Bi Bub Öftl. von Lincoln Str, 
EX135,. 3. Yuugfaus an S. Nungtaus, $1,400, 
String Str., M5 Fuß Tüdl. von 16. Str., 3X, 
A, M. Kraemer an die Apollo 2. aud-2. Alin., 
82.00. a 
Vernon Ave., 186 Fuß Tüdl. von 3. Str., 17X115, 
Ss mM. BWilcor an R. G. Jordan, 86,000. 
Aihland Apve., Rordweits@te Carroll Ave., 124X105, 
t.. Srar und. Frau an Harry CE. Maltoy, $10,s 


00. ; 
be gü uß füdl. u. —* en + 
. ©. Donaire au €, Hartbur 
* Ae Suß wrdl. von Dee Wei 
Kıdl, €, & dc en ©. 


und 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 27. Dezember 1897. 


Weihnachten in den Vereinen. 


Aurora Turnverein. 


Schoenhofens große Halle, an der 
Ecke von Milwaukee und Aſhland Avb., 
war am Samſtag Nachmittäg aus An— 
laß der daſelbſt vom Aurora-Turnver— 
ein veranſtalteten Weihnachtsfeier bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Wollten 
doch alle Mitglieder und Gönner die— 
ſes auf der Nordweſtſeite in hohem An— 
ſehen ſtehenden Vereins theilnehmen 
an der Freude der Kinder, denen zu 
Liebe die Feſtlichkeit ja hauptſächlich 
abgehalten wurde. Offenbar waren 
ſich die Turnſchüler und Schülerin— 
nen dieſer ihrer bevorzugten Stellung 
wohlbewußt, denn auf ihren Geſichtern 
glänzte die hellſte Feſtesfreude. Das 
reichhaltige turneriiche Programm war 
derartig arrangirt, daß alle Zöglinge 
des Vereins forwie alle aktiven Turner 
und Zurnerinnen vollauf Gelegenheit 
fanden, Zeugniß von ihrem Können 
abzulegen. Der verdienjtovolle Turnleh— 
rer, Herr Dakar Sputh, für den leider 
die ſchöne Feier zugleich ein Abſchieds— 
fejt bedeutete, konnte mit dem Erfolg 
der von jeinen Schülern dargebotenen 
Leiftungen mohl zufrieden fein. 
Sämmtilihe Nummern murden mit 
mujtergiltiger Eraftheit durchgeführt 
und von den Zufchauern mit lautem 
Beifall begrüßt. In dankbarer An— 
erfennung feiner Verdienjte murden 


Herrn Sputh mehrere werthoolle Ge- 


| 


| 
Ä 
| 
| 


jhenfe überreicht. Auch die Leijtuin- 
gen des unter Leitung von Herrn O3- 
car Born jtebenden Irommler- und 
Pfeiferforps verdienen rühmend her— 
borgehoben zu werden. Die Bejchee- 
rung der ITurnfchüler fiel jo reichlich 
aus, wie nur irgend erwartet werden 
fonnte,und daß auch der deutjcheWerh= 
nahtsbaum nicht fehlte, bedarf faum 
einer beionderen Eumwähnung. lm die 
Arrangements des Feſtes, das ohne 
Zweifel bei allen Theilnehmern noch 
auf lange Zeit hinaus in freundlich— 
ſter Erinnerung bleiben wird, hatten 
fi) vor Allen die Herren Kol. Feyr: 
eilen, Charles Dofe, Wilhelm Land» 
mefjer, Dito Meifel, Heinrich Teisler, 
Hrant Luffam, Fred. Neufranz, Hry. 
Kaifer und Turnlehrer Sputh verdient 
gemadht. 


Santa Claus bei den anderen Turnern, 


Um den deutichen Weihnachtsbaum 
in hellem Lichterglange verfammelte 
auch in Diefem Jahre der Turnverein 
„Einigkeit“ jeine Mitglieder zu 
der üblichen Bejcheerung der Turn 
Tchüler. Herder? Halle war am 
Samjtag Abend bi8 auf das Tehte 
Plägchen befegt, und die getreuen 
Boten Santa Claus’ — die Turner 
Gus. Klein, Herm. Schulz, Frant 
Probit, Chas. Klein, Chas. Dietrich 
und Henry Sattelberg — thaten alles 
in ihren Kräften Stehende, um den 
lieben Kleinen ein recht fröhliches 
Meihnachtsfeft zu verfchaffen. Den tur= 
nerifchen Uebungen und der Belchee- 
rung folgte die Plünderung des ChHriit- 
baumes, worauf ein flotterWeihnacht3= 
Ball das ganze Felt beichloß. 

Hudh die Südfeite Turnae- 
mein de hatte einen prächtigen Ehrijt- 
baum für ihre Zöglinge aufgepußt, ver 
am erjten Werhnachtsfeiertage anges 
zündet wurde. Santa Claus brachte der 
fröhliden Jugend allerlei hübfche und 
nüßliche Gefchente; Turnlehrer Weine- 
brod wurde ebenfall3 vom Chrijtfind- 
chen bedacht, und To herrjchte denn bei 
Allen eine echte Weihnadtsjtimmung. 
Arrangirt wurde das Hübjch verlaufene 
Teft diesmal von den Herren: D.Mühl- 
mann, Auftin Emme, Adam Zuber, 
Fred. Malon, Math. Macdery, 8. 
Moped jun. und W. Enden. 

Die Meihnachtöfeier der Siüd- 
feiteTurnerjhaftin Freibergs 
Halle verlief gleichfalls recht gemuth- 
lich; Schauturnen, Befcheerrung und 
Ball bildeten die Hauptnummern des 
Feſtprogramms, wie denn auch fonit 
Alles aufgeboten wurde, um den Theil- 
nehmern recht fröhliche Weihnachten zu 
bieten. 

Auf der Mordfeite. 


Auch auf der Nordfeite find in dies 
fen Jahre viele deutfche Vereine dem 
alten Brauche treu geblieben, für die 
Kinder der Mitglieder Weihnachtsfeit- 
lichkeiten zu arrangiren. Wenn e3 da= 
bei auch nicht überall jo glänzend zuae- 
gangen ift, wie e8 'heute in dem ftait- 
lichen Vereinshaufe de3 „Germania 
Männerchor” bei deffen Kinderbejchee- 
rung zugehen wird, oder wie porgejtern 
inUhlih&Halle beim „Hamburgerftlub“, 
fo haben doch die Kinder bei allen die= 
jen Feitlichteiten wohl die gleiche Freu- 
de empfunden, und mit ihnen murben 
dann die Eltern des Lebens froh. Be— 
fonders zu erwähnen find in biejer 
Verbindung noch die Veranftaltungen 
des „Lincoln“ und des „Sozialen“ 
Turnverein in Lafe View, und da3 
hübfchergeft, melches der „Nord Chicago 
Liederfranz“ am Sonntag in Yolz’ 
Halle gegeben hat. 


— — — — 


Todesfälle. 


Nachitebend verdifentlihen wir die Lifte der Dent: 
chen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zivis 
(chem geitern und heute Meldung zugiug: 


Herbert Blod, 9 N. Maplemwood Mne., 8 3. 
Kouiie Garden, 176 NR. Clark Str., 74 3. 
Simon Stodinener jr., 8 String Etr. 
Ralph Lorber, 272 Magnolia Ade., 11 }. 
Rdolphine Beyer, 149 Eliton :Ave., 59 3. 
Kouis Henze, 117 S. Branflin Str., 55}. 
Ghriitian Leopold, 5 S. Halt Str., 54 2. 


—— 17 
BausGrlaubnikicheine 
wurden ausgeftelt an: 
Nelion Morris Co., Witöd. und Bajement Baditein 
WarkteStall, 514 und 516 N. Halited Str., 312.⸗ 


IR. 

C. M. Huarford, IHöf. und Bafement Yrid Wparts 
ment Gebäude, 6412 und 6414 Woodlamn Woc., 
325,000. 


* Mer beutjche Arbeiter, Hauß- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 

— Indvdvelne renooren. 
Herr: Anna, ſtets ſuchen Sie in mei— 
nem Converſationslexilon herum! 
Dienſtmädchen: Pardon, mei Schatz 
ſchreibt ſchreibt mir fo gelehrte Briefe, 
i ohne ein foles zu befragen, nit 

RN — 


DO 
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Wochentliche Sriefliſte. 


— — 


Rachfolgendes iſt die Liſte der im biefigen. Bottamt 
eingelawfenen Briefe. Wenn dicjelden niht-tnuerhaid 
14 Zagen, vom wutenitehenven Dosam. an gereds 
net,. abgeholt werden, jo werden fie nah der Dead 
Letter Office in Wuihington gejandt, 

Chicago, den 23. Dezember 1897. 
BA Achtobomst Teodor 672 Lubomicg Szowny 3 
52 Adamsfa Agnes 613 Yiehner Marie 
553 WUltonve Galathea 674 Luta Franxiszet 


Mrs 65 vura Katoline 
554 Andreſen Win Coriſt CC Luſoou Alzdeta 
>55 UAnttoriat Avjef GT Wiwina Ewjaung 
556 Apel Antoinette 673 Dadura Walenty 
rs G9 Dajer Frtantiſet 
551 Bahar Ian U) Dunn Mloris 
58 Baldi Grivle 6 Maslar Waria 
359 Balle Peter 6X Mench Guſtav 
560 Barth Meta Miß 68 Meyer germann 
561 Bavye George 6X Michalec Stefan 
SR Begigichte Schanuel 6S Michel George 
5363 Behn Wın 08 Michkuka Stefan 
5614 Beramann 9 (87 Mietus Audrzy 
565 Bludau Mathilde 688 Mindling Soͤphie 
506 Binmenthal Di 6 Mistoviez Wojcich 
Vöhn Georg 690 Mitosgewiez Konſtan⸗ 
Bollag Sigamund 


wu 
Breweckis Joſeph 691 Molandt Henty O 
J Blarewiez Joſeph —X 


Müller John 
Bronm Herbert 68 Müller Maria Mıs 
572 Browu Henry 6 Minden Albert 
573 Bruch Noia 


ö G Nau Lina Miß 
574 Budensty YXeopold Go Nomann 9 Yir3 
3 Bunger Emil 


607 Navman X 
75 Burodorf Hermanun 68 Nowich Joſef 
JCharles Kutils 699 Obermerer Marie 
8 CHholedi Paul Miß 
579 Chwadny Franiſek Obradovie 
9J Cohen Jſidor Ochedurika Simon 
City Joͤſef Olestowig Jan (3) 
2 Ciesla Woijciech Os mauskti Joſeph 
3 Damitowsfi Mary Puyor Kazimer 
Auuga 


Dobiszewest Jan 


PBarutelee Ebert 
Dolyonos Jacob 707 Palucek John 
Drakos Geoͤrg 708 VPerino Edto 
Draugins Wiuncentos 700 Perſich Giovanni 
Dubichienna Joſef 710 Viſezatowsti Mdoif 
Dmuke Heinrich —111 


Voemmer! John 
Dymurkowsti Michael 712 Polawski Franziska 
Dziubeck Jojef 113 


2 Puzar Wiſmm 

Etten Peter 714 Rauch Theodor v 

Eule Selig T15 Rau Robert 

Finfeltein B 716 Rehfeldt Win 

Fiſebacher Vhilipp 17 Renner MC 

Fietor Chietau 718 Repetuy Joſef 

Fir Joſie Miß 719 Ribaut Tony 

Förſterling H R MN Robos Jan 

vrauf 3 Robitichef 
Reinhardt Heury 

23 Rodriau Walter A 2 

imon 724 Ronoka Leon 

25 Roſengzweig Janatz 

25 Nojenberg B 

MWMoth J 

728 Rutkin Concor 

29 Rzeperyt Emanuel 

A ucianski Viktor 

31 Sagumert Hanua 


70) A iya 
‘ul 
708 
8 
704 
0 
A841 706 
385 
58 
57 
58 
80 
50 
501 
3 
393 
54 
595 
5 
97 
TOR 
3 
600 
1 Fzredrifien D GG M 
ER eanciswoih S 
603 Fuchs Frautk 
4 Füllgrabe W 
605 Guteiſch Kaſimir 
66 Güthke Carl 
607 Saul Gäcilie Mı3 
6 Gawlik Joſef 
WW Gergel Johann 
610 Ginsberg H— Sander Alired 
vll Smelih Yonis 33 Suteman H 
612 Gnar Aurozy 34 Schuufelberger 
613 Boldberg Mi Smincke Lina Miß 
614 Gottfried Franz T Schming C. A Dr 
610 Graßhoff Panl Schnitt 8 © 
616 Srebu Augustin Schoͤruch Mary 
617 Griewsky Adam 740 Schwarztopf Guſtav 
618 Groͤßmann Max Schwiers D 
619 Großmann Win Schyska Martin 
629 Gutzeit Jobanne Wı37T iacef Wenzi 
621 Svennoczyhb Anton don B 
C2 Hagen Georg a Theodor 
85 Hammerihult Carol 7 Sem 

Miß 7 Sitorsti Woyciech 
Hainz Charles —A N 
Hartmann Otto 
Hecker Viktor 
Heigl Aunna Mrs 
Heiman Guſtav 
Hellwege H 
Holecek Joſef 
Horn John 
Hurvitz Moſes 
Hymann Frau 
Jonas Jan 
Iſtvan Kalaß 
Nvancie Marta 
Jankowsti Joſef 
Jantzen P 
Jemzwski Adam 
Kaeller Veronitka 
Kaliſchewski Julius 
Katterbach Peter 
Katt Hermann 
Krafft Cäcilia 
Keturakas M 
EAs Kyck Jan 
GT Filmen Stanislaw 
648 Klinger Ebriltiau 
49 Knuth Ottilie Mrs 
50 Koizmard Nafob 
651 Kolar Frantiſet 
62 Kolber % 
53 Rovah Hugo 
64 Kornig D 
65 Kouba H Karl 
6 Koutsty Frantiiet 
657 Kowalsfi Frantijet 
658 Kramer John 
WI Kritger Frau 
660 Krampfert : Frant 
61 Kryza Kulia Mrs 
602 Krzyminski Jan 
66G3 Knean Nikula 
Gl Kuchta Franciszek 
6 Kuhbans Otto 
656 Yange Glementine 3 
667 Levin Mr 
98 Libin Mordce 
669 Kobie Bertha Mik 
670 Löven 9 
671 Lubig Hulda 

— — — —— — 


Heiraths⸗Lizeuſen. 
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025 
u 
3 
vB 
29 
80 
6Gl 
2 
(33 
34 
Gi 
RG 


we) 
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9 Epyiher Albert 
50 Staszhus Peter 
Stengel Jopu 
2 Steindel Matbiida 
53 Steller Robert 
Stepbenien „an 
Stiealig Gharies 
Stomich John 
7 Studer Jatkob 
758 Stuezyuski Wieentz 
759 Sulet John 
Spofa Stanislaw 
Szymauski W 
2 Thieme Richard 
33 Thönickſen Franken 
Tittel Morig 
705 Töpier John 
166 Töpier Gottfried 
Trenkel 8 
Trybuta Jan 
Twardrik Jan 
Uß Anna Mrs 
ditto 
3 lleiterie Anni Miß 
3 Bisfup Stefan 
Vluk Aut 
75 Voick John 
Von Mollen Fred 
Voolameyer John 
Weinberger Tom 
79 Weil Chas 
7800 Weinreis M 
781 MWei3 Georg 
72 Menke Win 
783 Werner Chrift 
78 Wydozyuski Frank 
8 Wilt Wozuch 
"86 ditto 
787 Winter 3 
TI Witte Henry 
79 Wolf 9 
TH Zwanowicg Adam 
791 Zafrajst. PBeran 
Ta Zenty Malentiy 4 
78 Zugichwert Louije 
Dis 


GR 
639 
Hu 
ol 
— 
643 
644 
+ 


76 
Miß 7 
Paſtor Tan 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Offfiee des Countyeclerks ausgeſteilt: 


Joſef Maſek, Mary Kubik, 9, 27. 
George M. Kendall, Abbie Spillen, , 2. 
Baruet Coen. Eſther Goldberg, A, B. 

Harry NaSteneſon, Frances DB. Koftta, 23, 20. 
Goaries W. Cotton, Margaret B. Wood, 26, 2. 
Fred Clark. Clara Rieger, W, W. 

Charles Heck, Kitty Morriſon, W, B. 
William F. Dodlittle, Anna Hartmann, 26, 24. 
Morris Moß. Bertha T. Roſenbaum, 25, ®D. 
Charly G. Swanijon, Silda M. Olion, 33,27. 
Fraukt E. Sollins, Anmie Butcher, 23, 94, 
John Sheely,. Unna B. Farrell, ®, 9. 
Tonmas Shırleg, Annie Hart, 24, 8. 
Clifford Gleaion, Angle B. Sinms, 9, 
Duncan Dorwnie, Margaret Dable, 29, 19, 
Nier M. Angraham, Mariorie Thompion, 31, 5. 
Yoieoh Mitchell, Mary Mation, 65, 3. 

Jacob Werxler, Lena Feldmann, 8, 21. 

James Henderſon, Florence E. Wootten, 2, W. 
warıy Urwig, Beilie Goldberg, 22, 18. 
Vhilipp G. Plotts, Edna Swanſon, 21, 
Arndt Arneion, Anna Xebn, 2, 18. 
William 9. Umbright, Mar Ruh, 18, 19. 
Netbur 8. Munion, Maud E. Canıpoell, 9, 9. 
Nenaz Neufit, Alzabeta Sus, 2, 18. 

Walter S. Dole, Marian Dreier, R, 21. 
William 9. Grey, Darm U. Long, 36, 27. 
Donald X. Nowers, Voniie ©. Jufes, 4, U. 
William H. Wern, Edith Sheppard, 4, A. 
Charles U. Eridion. Hannah Diien, 27, 2. 
John H. Randall, Caſtella &. Hunter, 4, 19, 
Charles &. Hranion, Maria M. Anderen, 35, 38, 
James Tuoby, Nora Meany, 30, 8. 

Nifred G. Ruibten, Meriam Harvey, 31, MR. 
Iotef Dande. Mary Viajat, 3, 21. 

James 9. Worth, Blanche Burgek, 37, 3. 
Thomas Y. Magruder, Flota 9, Butler, 40, 23. 


— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. Dezember 1807. 


Breife gelten nur fe den Großhandel. 
Gemiüje 
Kobl, 82.50-83.00 ver Hundert, 
Sellerie, S—löe ver Bund. 
Enlat, biefiner, 40—50c per Juber. 
Nwiebeln, $1.50—$1.65 ver Faß 
Niüben, rotbe, 4045er ver star. 
Mapdieschen, 15—%0e ver Dukenn. 
Blumenkohl, 82.00-82.50 ver Zuber 
Kartofieln, 50-62 ver Vujpel. 
Mobrrüben, 7581.00 per ab. 
Gurfen, 60—85c per Fak. 
Tomatoes, 15—2e per Bıribel. 
Spinat, 5060er ner Korb. 
Grüne Erbien, 6öc—81.00 per Buben. 
Sohlradi, 10—I8r per Bınd, 
Rebeudes Geflügel. 
Hühner, 664 per Pfund. 
Truthühner, 10—llc ver Bund, 
Enten, T4—e per Bund, 
Sänie, T—8e per Bump. 
Nüfie 
Wallnüfle, 8—10e per Bund, 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, Lle per Pfund 
Eier. 
Friſche Eier, We per Dutzend. 
Schmalz. 
Schmalz, 54.23 . N per 100 Pfund. 


Schlachtvied. 
Beſte Stiere, 1300 4700 Pfd. $1.85—45.50, 
Kühe, don MW0o—800 Pfund, 8.5034. 20. 
Kälber, von 10-400 Pfund, 84.25-46. 50. 
Schafe, 8. 8034.600. 
Schweine, B. W—W. 40. 
Früchte. 
Zananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Apteliinen, $2.50—$3.50. 
Aepfel, 22.50-83.50, 
Birnen, 82.00-83.25 ver Bat 
Sitronen, 33.00-84.00 per Kifte, 
Viirſiche. B—Abe per Kiſte. 
Waſſermelonen, $6.00—$15.09 per Hundert. 
Sommers Weizen. 
Degember 9%; Januar Hi. 
BintersMWeigeen ‘ 
Nr. 2. hart, TH; Nr. 8, roth, 984-099. 
Mr. 3, roth, I4-Hke. “ 
Mais. 
Ar. 2%, Bir. 
MNogoen. 
Mr. 8, fe. 
Gerhe 
Bi. 
Oafer. 
Nr.2, weiß, 21AMe; Nr. 8, weiß, BWABie. 
Oe u. 
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Bei angtı Männer und Knaben. 
(Unze en unter biefer Rubrik, 1 Gent Das Wort.) 
Verlangt: in anftändiger Mann mit etwas Mus 
fffeuntniß als Kollettor. 147 Wells Str. 
‚ Berlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu bes 
ſorgen, und ein Junge, Der Die Büderei erlernen 
will. 584 Daden Ave. 

Verlangt: Ein 


ner der aut an der Bank arbeiten fan. 40 Eiy- 
bourn Ave. 


Berlangt: 9 Schueider, Buihelmen ftetige Ar: 
beit, nüchterne, gute und jchnelle ledige junge Mäns 
ner. Bringt Referenzen. 0 G. Chicago Ave., Bas 
ſement. 


Verlangt: Ein guter Abbügler au Spoprören. 
1046 Mozart Str. 


Berlangt: Starker Junge, VBferd zu reinigen und 
Ach ionit im Damie nüglih au machen. $4 wmonats 
ih und Board. Bringt Referenzen, 1449 Lincoln 
Avwe. 


Verlangt: Ein guter Junge an Brot. 1% Cly⸗ 
bourn Ave. 

Verlangt: Sofort, Prefler_ an KRnabenröden, bei 
Maichine. RB E. Divifisn Str. 

Berlangt: Rorter. 401 Centre Str., nahe Linse 
coln pe. 

Berlangt: Ein lediger Wurftmadhr. 314 €. North 


Ave. 


als 


Verlungt: Ordentlicher müchterner Mann a 
im 


Borter. Ferner ein aiter lediger Mann um 
aus aufizjupailen. 199 W. NRundolph Str. 


Berlamat: 10 bis 15 gute Agenten, Zimmer 711, 
165 Dearborn Str. 20d;iw 


Verlanat: 30 weitere Arbeiter für VeveesMlrbeit in 
Miſſiſſippi und Louiſiang. Vier Monate Arbeit, gu— 
ter Lohn und warmes Klima. Fahrpteis nach dem 
Arbeitsplag 810. Näheres Roß Labor Agench, B 
Market Str,, oben. 20d3 1w 

Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. Größ⸗ 
tes Lager, billigfte Breiie. 76 Fiitb Ude, Room i. 

ano2m 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


2äden und abrifen. 


Verlangt: Gute Maihinenmädden an Hoſen. — 
Preiſe 8 bis e. 447 N. Aſhland Awe. mdmi 


feinen SHojen. 





Verlangt: Maichinenmädcdhen an 
Damprkraft. 927 Bine Str. 


Verlangt: Gute Majchinens und Handmädchen an 
Shopröden. Peitändige WUrbeit. 8 Tech Place, nahe 
Aſhland Ave. 

Verlangt: Kin Mädchen, das Kleidermachen zu 
erlernen, 1037 Nelion Str. 

Verlangt: Mädchen zum Erlernen feiner Schneis 
derei. Goldzier, MD Wisconfin Str. 


Berlangt: Bute Maichinene und Handmädchen au 
Nöden. Guter Lohn. 74 N. Wood Str. 

Verlangt: Handmädchen au Ladies Suits. IN. 
Lincoln Str., 2. Floor. 

Verlangt: Hands und Majchinenmädchen an Nds 
den. SCH N. Wihland Ave., Hinterhaus, 2. 
Floor. n—it 

Berlangt: Maihinenmädchen an WRöden. 10 Fry 
Str., 2. Floor. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für leichte Bügels 
arbeit im Scmeiderihbop. 32 Elybourn Ave. 

Verlanat: Kleine Mädchen Für leichte Arbeit im 
Sıhueiderihop. RB Glybouru We, 





Dausaruen. 
Merlangt: Gejhirrwaiderin. 46 S. State Gtr., 


Saloon. 

Terlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 49 
Elaine Place, Yafe View. £ 
Berlangt: Auges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 312 W. Ebicago Ave., 1 Treppe. nr 

Verlangt: Mäpden für allgemeine Yausarbeit, 
oder Mädchen für Hausarbeit, ohne Waichen. 1736 
Dafdale Ave., zweites Flat. 4 
Verlangt: Williges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mub zu kochen veritehen. RG. Dis 
vifion Str., 2. Flat. 

Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für Küchen: 
arbeit. Lohn $4. Vorviihs Gafe, 36-38 N. State 
Str. mdi 


Berlangt: Mädgen fitr Hausarbeit. 84 Lohn. 
49 Hadden Ave. a — 
Rerlangt: Gin fauberes Zimmermädchen. 105 
Wells Str. El 
Verlangt: Katholiiches deutiches Mädchen für 
kleine Familie ohne Kinder. 72 R. Daliey Ave, 
mdi 
Werlangt: Junges träftiges Mädchen für kleine 
Familie. 759 Haddon Aden, nahe Divifion Str., 
Humboldt Part. ua! | 
Verlangt: Kiihenmädden für Hotel. Köchinnen. 
5 RN. Clarf Str. —— 
Verlaugt: Ein Mädchen, weldhes gut fochen und 
waſchen kann. 0 Brairie Ave. 
Verlangt: 2 deutige Frauen zum Geidhirrwas 
iben, Schruppen und jonftige Küchenarbeit. Res 
ftaurant, 186 GE. Indion Er. ei * 
Verlangt: Sechs Mädchen für Hausarbeit. 101 
North Ave. J — re 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. DS Milwaufee Mve., binten. 
Rerlangt: Ein junges deutiches Mädchen für ges 
wöhnliche Gausarbeit. 406 Graud Ave. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Nadyufragen im Store, 537 Mils 
waufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
H Iulian Str., 2. Flat. Mıs. Weibbauu. uidi 


| erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 


beit. Mpothete, 38 Belmont Ave. 


"Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 366 N. Lins 


erlangt: Fin gutes Mäpdden für gewöhnlide 
Sausarbeit. 968 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 24 Mohami 
Etr., 1. Stod. REN EN, 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Mub kochen Tönnen. 364 Yarrabee Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 225 RR. 3.0 

Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allge⸗ 
meine Zausarbeit. Referenzen detlangt. 79 R 
Clart Strt. 


Berlangt: od 
nen an Nöden. 298 Danton Str. 


" Berlangt: Ein Dädden für alle Hausarbeit. %5 
Fremont Str. mobi 


Derlangt: Ein Madqen für Diningroom. 485 
Mells Sir., New Port Delitateflenktore. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit im 
Heiner Familie. 35 Lincoln Ywe. 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, SKaushälterinnen, eingeiwanderte 
Mädchen erhalten jofors gute Stellung bei hohem 
Sohn in feinen Privatiamilien, Dur Das deutide 
PVermittlungss Bureau, 599 Wells Str., Sonntag ofs 
fen bi 12 Uhr. Mrs. E. Runge. SDuolm 


Verlangt: Sojort: Ködhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eıns 
gewanderte Mädchen für _befiere Bläge in den feius 
ten afmilien au der Süpdjeite, bei bobem Lohn. 
Nik Helms, 215, 2. Str., nahe Indiana Ude. a 


Dausmädden und Mädden zum gers 
mdi 


Das größte eriie deutſch⸗amerikauiſche 
weibliche Vermittlungs:Iuftitut befindet fih tegt 
586 R. Clark Str., früher 56. Sonntags offen. 
Gute Pläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Tel. 
North A. 8;* 


Achtung! 


Seirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Ruvrik koſtet fur eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Nunges Mädden, 21 Jahre alt, 
PRolin, ipriht Deutih und Engliid, von augenehs 
mem Aeuberen und jehr bäuslih, hat 81400 Erb⸗ 
tbeil. Da fie jet alleinftebend. ik, jo wünjht fie 
die —* t * 5 ie a 
verehelichen. € 
Des. Socamsscht, 319°6 Dieiken Sie 


— —— 


Ban — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gut: Deutiher unverheiratbeter Mann, 35 

Jubre alt. engliich ſprechend, wünſcht in Privatfa— 
milie ftefige Wrbeit. Derjelbe veriteht mit Pierden 
mugugeben, Dauss:, Yarn=, WFurnaces und Gartens 
arbeit. Nah Munich fann Sicherheit geitellt werden. 
Alerander Kirbadh, Hinsdale, Ill. dm 


Geſucht: Ein incht 
irgendwelche Beſchäftigung. Adt. W. Abend⸗ 
poſt. 

‚ Geiudht: Ein junger Maun wm Pierde zu bes 
zen“ und in der Bädcrei zu beiten. 1088 N. Elurf 


junger gebildeter Schweizer 
0 


Stellungen fuwen: Frauen. 
(Unseigen unter biejer Rubeil, 1 Gent das Merk.) 
Geiuht: Gin älteres deutiches Mädchen, melde 

das Kochen und alle Hausarbeit verftcht, wilnicht 
Stellung in Ddeuticher PBrivatfanilie. Adr. PB. 215 
Adendpoit. 


Geoiuht: Bläge zum Wajhen und Hausreinigen. 
755 Soutbvort Une. 


Geincht: Gin deutiches Mädchen, jeit 14 Tagen im 
Yande, der engliichen Sprache nicht müchtig, Tucht 
eine Stelle bei einer Serrichaft als zweites Mäd- 
Ken. Adr. K. 180 Abendpoit. 

Geiucht: 8 Mädchen jucen Pläke für Hausar⸗ 
beit. 191 NRortb Ave. 

Geſucht: 2 tüchtige Mädchen, ſuchen Plätze für 
allgemeine Hausarbeit oder als Köcinuen. 304 Gars 
field Ave. 

‚Beiuht: 3 deutihe Mädchen aus befferen Yanıis 
lien juchen Pläge bei Kindern und für ameite Urs 
beit. Können auch nähen. 304 Garfield Ave, 


Seiucht: Eine Frau jucht Stelle als Köchin für 
Rufineklund. 489 26. Str., unten, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungelgem unter diejes Rubrik, 2 Gents das Mügst.) 
Zu verfaufen: Gin gıtes gangbares Reitaurant 
mit oder ohne 17 wöblirten Zimmern. Altes Ges 
ihüft, billig gu verfaufen. Umitände halber, Nähcs 
res 65 €. Rnıth Ave. 


Yu verkaufen: Gutes Delikateflengeihäft, billig. 
25 Elybourn Ave. 





Zu verkaufen: 275 Koblenz uud Epprehgeichäft, 
ute Lage, alter PBlag, billige Mietde, Verde und 
Wageı. Koh, 113 E. Chicago WAve., Top lat. 

Zu verkaufen: Gute Laundey, Ofen und Waidh: 
maichine, jeher billige. 9 Star Str, Mittel:Eins 
gang. 

Zu verkaufen: Gutgehende Groceey, wegen Parts 
nerihait. ® Gugenie Str. di 
‚gu verfaufen: Gin gutgehendes Delikateſſen-Ge— 
Ähärt. 129 N. Halited Str. mdm 


Batente erwirtt. Vatentanwalt Singer, 56 5.Une.* 








Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen uuter bieier Rubrik, 2 Gent# das Wort.) 
Zu verfauien: Haus-Cinrihtung, billig. Nach u⸗ 

fragen um 6 Uhr. @ W. Erie Str. 


Zu verfaufen: Betten, Foldingbetten, 
wegen Wobnungsmweciel, 





Küchen: 
berd, Bureaus, 19 
Sedawick Sit. 


Bianos, mufitalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter biejer Rırbrif, 2 Gents dad Wort) 


Nur 5 für ein ſchönes Roſewood Piano, gros 
Ber Bargain. 12 Wells Str., Mittelfloor. Ndalw 
Cine Dame, die Geld braucht, will ihr elegantes 
Upright Biane billig jür Baar verlaufen. Sehr 
wenig gebraudt. 38T Wabaib Une, 1. Ylat. 
2Wda lw 


Bicyelesd, Rähmafhinen 2. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


$D taufen gute neue „Higbarm”:-Nähmajchine mit 
fünf Schubladen; jünf Aabre Garantie. Domeitic 
82. New Home $5. Singer $I0. Wheeler & Wilion 
$10, Elpridge $15, Wbite $15. Domeitic Office, 178 
. Van Buren Str., 5 Thüren öftlihd von Halited 
Etr., Abends ofien. 


7j® 

Ihr Fönnt alle Arten Nähmaiyinen kaufen zu 
Woolejale Preijen bei Atam, 12 Adams Etr. Neue 
filderplattirte Singer $10. High Arm $I% Reue 
Wilſon 610. Sprebt vor, che Yhr lauft. Bmz® 


Pferde, Bagen, Hunde, Bögel ı« 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 


Tauſche auch. 


Zu verfaufen: Billig, ein Pacer. 
118 Diverjey Ave, 2. Flat. 

Yu verkaufen: Billig, 5 Pferde, 2 Federwagen, 
3 Doppel: und 3 Ginjpänners®ejichirre., Nö Mil⸗ 
waulee Ave. 


Zu verlaufen: Sofort gute Pferd, Grprekivas 
gen mit Geichirr zu jedem Preis. 473 Lincoln ve. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuts das XBort.) 


Weber Nujil-EYule, 
IH NR. Clark Etr. 

Wir garantiren erfolgreihen Unterricht in Mans 
doline, Yanjo, Guitarre in zehn Yeltionen. — ebens 
fall3 Unterriht jür Piano und Violine. Halbe Ras 
ten für Alle, die bis zum Sonutag anfangen und ın 
unierem aroken Konzert fpielen werden. Anftrus 
wieute werden Anfängern frei gelieben. Weihnadht?s 
Bargainz in MifttsIniteumenten aller Urt. 495 
Start Etr. Dften täglid von 10 Uhr VBorm, bis 
9 Uhr Abeıds. Sonntags bis 12 Uhr. 4Mm 


_Gründfihen Zuher⸗ Guſtarren⸗ Piano und 
Maudolinslinterriht ertheilt Frl. Dora Müller, 
Hl WM. Chicago Ave. 2ld;,mmirlm 


Gründlihen Zitherunterricht ertbeilt ©. Serz, 1056 
W. 12. Str., nahe Dgden Une. 2Tjährige Erfayrung 
als Zitherlehrer. 1ldaim 

Brof. a. 3. Dewald, bervorragender Debs 
rer an Bioline, Biano, Bither, Mardoline, Gurs 
tarre. Seltion 50H Initrumente geliehen. WI Mils 
waukee Ave. 9p* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Dr. Strechz lebemals Schiffsarzt⸗Superinten⸗ 
dent denticher Auswanderer nad Auftralien). 318 N. 
State Str. Spezialitäten: KHauts und Geichlecht3: 
frantpeiten. 19d;,mımfa, Im 


Geſchlechts⸗ Haut: und Piutkrantpeiten, 
alle anderen hroniiden Leiden jchnell, ſicher 
dauernd gedeilt. Gatisfaftion garantirt. Br. 
lerg, 198 Wells Str., nabe Obio Etr. 


jo wie 
und 
Eb⸗ 
l5in® 


Nechtsauwälte. 
(Ungeigen unter diejer Ruprif, 2 Geut3 das Wort.) 
 Denrpg Bode, 
Rehtsanwalt und Notar. — 
95 Deardorn Str. 


Einziehung von Erbihaiten; Nachlaßſachen; Anlel⸗ 
ben auf Brunseiseniten, llagli 


Fred Blotte, Rehtianwalt. 
t3jahen prompt bejorgt. — Suite 
Unity Building, 79 Dearborn Etr., Wohnung 105 
Os aood Stt. olj 


— Henty Leif, Rebtianwelt. — 
Brüder Deuticher Richter. 


Simmer 1007 AjplandBlod, 59 &.Glarf! Str. 1303 


Yulius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rebiianmwälis 


en 


1 


Grundeigenthum und Haãuſer. 

(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Sents das Wort.) 
Zu vertamichen: 2 

mit Bich 
Proper w 
ſer und 
G. 
vor bei 


Wer eine der r 
J. F. Pleet, 3028 

Su verfaufen oder 
Stodfarın von 


Eine Farın 


Kanal Str. 


Zu verkaufen oder zu vertamichen: 
von 100 Ader in Wisconfin 


NS. 


Farımen, Hänfer und Yotten zu verlaufen oder 
zu vertaujhen. Geld zit verborgen, 4-5 %, ei3 
ohne Koınmiifon. 8. ©. Ber, 319 NR, Wiucheiter 
Ave., einhalder Aiod nördlih von I. Chicago Nor. 
Office-Stunden 7—10 Uber Visraens, 5--8 hir 
Abends. 


Mortgage Loan 
Vortgage Xovoan 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


Go. 
6» 


’ 
.. 


verleiht Geld in großen oder Beinen Summen, auf | 


Dausbaltuugsartifel, Pianos, Verde, Wagen, 
jowie Vagerbausjcheine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünichte Heitdauer, Gin belies 
biger Theil des Darlebens fanım zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt uud dadurch die Zinien verringert imere 
den. Kommt zu mir, wenn Jhr Geld nötbig babt. 
Khbicago Mortgage Xoan ©, 
bhicayge Vorigage Xoan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
_—— —W 
Geid zu verleihben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs-Polieen, Diamanten, Uhren und 
Schmuchſachen aller Att. 
KleineAnleiben 
von $% bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
bie Unleide machen, sondern lallen viejelben im 
Ihrem Belik. 
Wir baben du3 
srößte Deutihe Bejhäft 
in der Ktadt. 
Ale guten ebrlihen Deutichen, fommt zu,un®, wenn 
dr Geld borgen wollt. Ahr werdet e3 gu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vorzuiprehen, cebe Abe 
anderwärts binnebt. Die fiherfte und zuverläfisite 
Bedienung zugefichert. 


10apl} 


A. H. Frend, 

138 LaſSalle Str., Zimmer 1. 

Unleibenvon $iaufwärtsan Mös 
bel, Pianos, Pierde, Wagen etc, von Private 
Perſon, zu weniger als regulären Naten; die Sadyen 
bleiben. in. Eurem :ungeftörten Beis; Ihr. könnt 
das Geld denjelden Tag, an dem je borjprect, 
baben, und Bezablungen können wie es Euch paßt 
gemacht werden. Eure Anleihe iſt durchaus privät; 
leine Referenzen verlangt. Sprecht vor und bolt 
Euch unſere Raten, ehe Ihr anderswo borgt. Alle 
Geihäfte fünnen im Dentich adgeinaht Werden. 69 
und 71 Dearborn Str., Zimmer 8, Ede Dearboru 
und Randolpp Str. Zin* 


820 bis 81000 zu verleihen an Leute im beileren 
Stande. auf Möbel und Pianos, ohne dieielben 3a 
entjernen, aubh auf Xageriiheine und jonitige pers 
lönlide Werthjachen, zu den niedrigiten Maten, cu 
Summen nad Wunid, an monatliche Wbichlagss 
sablungen, Geitäfte verichtwiegen. Spredt ber uns 
dor. ehe hr anderswo bingebt. O. 6. Woelder, 
Leibelgent, 70 YaSalle Str., 3. Stod, Rimmer 31. 
Deutiches Geſchäft. ljpii 

Woyunah der Südjeite 

gehen, wenn Jhr billiges Geld baden -fönnt auf 
wöbel, Bianos, Bierde und Wageıı, Yayerbausjcer 
ne, don dee Nortbweftern Mortgaye 
Xoan 6o., 45467 Milwaunfee Ave, Gde 6 

eago Ave., über Schroederd Drüugitore, Zimmer Sb. 
Offen bis 6 Uhr Abendd. Nehmt Gievator, Geld 
rüdzahlbar im beliebigen Beträgen. Amali 


Louis Freudenberg verleiyt Geld auf Hppotbeira 
von 44 Brozent an, tbeils ohne Kommijfton, — 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr. 
Rahmittags 23 Uhr. Nefidenz 42 Botoutae Aoe.. 
Vormittags. a;® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Piano? und jonitigs 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrishe Bebanda 
lung. 534 Sincoln Upe,, Zimmer 1, Xafe View, 
Wınz* 


Geld ohne Kommiilfion. Eine große Summe au 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausAnieipen zu gangbaren Raten. BD. 
©. Stone & Go., 306 YaSalle Str l5m® 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. 8. 
Uri, Grumdeigentbumss und Geſcha fts mallet, 
Room 1407, 100 Waibingtoen Str., Steuerzahler 
Shuß-Berein. 17je* 


Zu verleihen: Geld ohne Kommiflion zu 54 und 
6 Brozent. Chas. 9. Fleifher u. Ev. 79 Dearborn 
Etr, R. 1436. 11d31mt 


Geſucht: KH0n auf erfte Hppotbet auf Haus und 
Lot. Privat. Adr. K. 176 Abendpoft. 


Geſucht: 500 auf verbeſſerte Bonlevard Grunds 
ftüde, erite Hypothek. Wieviel Zinſen? B. C. 8 
Abendpoſt. —R 

The Equitable Truft Co,, 185 Dearborn Str. 

Geldzupverleiben auf verbeflerted Grunds 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. The Equitable 
Truft Company, 185 BDearborn Etr. 15ii1f 


— — — — — — — — — 


Perſönliches. 
Gugeigen enter diejer Rubrit, 2 Gents das Mert.) 
Ulezxander3 Gebeimpoligeilgens 
tur, 8 und 95 Fiity Ude, Zimmer 9, bringt ırs 
gend etivad in Erfahrung auf privaten Wege, uns 
terjacht alle unglüdlichen Familienverhältuifle, Ehe⸗ 
ſtands fälle u. j. w. und jammelt Beweiſe. Diebſtäh⸗ 
le, Räubereien und Schivindeleien werden unterjuct 
und die Schuldinen zur Rehenichait gezogen. Au⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatßz fjür Verletzungen, Ungluds⸗ 
fälle m. dgl. mit Erfolg geltend gemadht. Heer 
Rath in Recbisiahen. Wir finy, die einzige deutjche 
VofizeisAgentur in Chicago. Sountags offen bis 
12 Ukt Mittags. 2m® 
Söhne, Koten, Mietdbe ww Shuls 
den aller Art ichnell und fiher follektirt. Reine Ges 
bühr, wenn erfolglos. Difen bis 6 Ilhe Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Enz: 
liih geiproden. 21jip* 
Bureau of Tamwand Collection, 
Simmer 15, 167—19 Wajbington Str., nahe 5. Une. 
8. Beterjon, Digr. — Wr, Schmitt, Ybvetat. 


Geld ichnelt Folleftirt auf Eure alten Noten, 
Audgments. LTohnaniprüche mıd jhiehte Echulorn 
Ahr braucht fein Geld für Gerichtsloſten oder Ge⸗ 
bübren: alle Geichäite von tüchtigen Amwolaten 
forgt: durbaus gebeim; Auskunft mid Watb 
reitwilliat gegeben. Schneider wie? aus. 1° 
Etr., Zimmer 6, Konitabler Reets. 


t, 


Löhne, Noten, Mietbe, Rokhaus-Rebnungen m 
Shuldensaller Art proimpt Lollektirt. Schlecht m: 
fende Miether binausgeiegts Beihiagnadanz Brjed.e 
ausgeführt. Vhnfieians Cobection Bursau. GB Giar? 
Etr., Zimmer 5. Ih autif 

Jadijions Eyftem,„ Kirider zuzwidgmerdsn 
findet jegt in den clegauteiten Etabfifiements in So: 
cago Anwendung und bevamiıyt Karten, Wnichinen 
und veraltete Shiteme; Geiwinner- det Meitausitc.z 
lungs⸗Preiſes für Giniahgeit und Gengataleit, 
Leicht zu lernen. Uniere Schüler erlangen bode Prei 
je oder Antzablenbe Etellüängen. Echhier mach “Toüss 
der der Lehrzeit Kleider, Xüvlor Born! ul if. m. 
Neueite franzöficdhe Mujter nah Maah zugeihmitten, 
9 State Etr. * —XR 

Eingutauihen:  Deutihe_ Ronveriationd-Stunden 
orgeichritten) für engliide. Rordjeite. Mdr. 8. 
172 Abendpoit. femo 

Ratbarina Philipp, 17 Nahre alt, wolle fh ges 
fülhgft drieflih an Mr. Anton Inndof, IL Third 
Ave., Rem ort, meiden. 4 

VBatente erwirkt. Patentanwalt Singen 56ä.Me:.* 
— — — — — 

Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dor Taord) 


Partner verlangt: Ein etablirt:s Manrtarherkrms 
Geihäit in Spezialitäten won Bliihr md vLeder⸗ 
Wwaaren fucdt sofort einem Bartucı jur, Vergrökes 
rung des Geidhätites.: Die Vier veweilen jchönen 
Reingewinn. Augendlidlichet Umſag »15000 jährs 
ld. Dies iR unbedingt ein „Kirk 

en un DE 
N % — * 





nd 


Anzeigen: Annahmefeflen. Yilla Zlammand. 


Un den nahfalgenden Stellen werben fleine Anzeigen 
t die „Ubendpoft* zu denjelben Preilen entgegen 
nommen, wie in ber Haupt-Office de3 Blattes. Wenn 
jefeiben bis 11 Uhr Bormittags aufgegeben werden 

Meinen fie mod am dem nämlicen Tage. Die An 
hbıneftellen find über die ganze Stadt bin jo Dertbeilt, 
Ak mindejtens eine von -ederinann leicht zu er: 
ichen ut 

NRordſeite: 


le Bharmacy, 115 Giybourn Ave, de Lar- 
radee Str. 
.&. Sanfte, Apothefer, 80 D. Chicago Ade. 
. gobel, Wpothefer, 506 Weild Str, GCde Schiller 
©. Stolze, Upotbeler, Keuter Str. und Orchard 
und Glart und Addiion Str. 
+5. Glan, Apotyeter. 891 Halfte Sir. nahe 
Sentre. 
.&. Ahiborn, Apotheler, Ede belt u Didi 
fion Str. s 
ari Brder, Apotheker, 9 MWigconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 
es. Zoeler & Co., Apoheker. 440 North Av., Ede 
Wells Str 
beury Soetz, Apotheker. Clark Str. u. North Ave. 
r. B. Centaro, Apotheker. Ecke Wells u. Ohio Str. 
.&. Sergeminsti, WUpotpefer, Halited Str. und 
Nortu une. 
. ®. Srucger, Apotheter, Ede Elybouru und Fuls 
lertun Ave. 
+ Geifp:8, T5ITN. Dalfted Str. 
Wicland Pharmach, Yiorth Ave u. Wirlaud Str. 
Bi. wi. Mrio, 311 E. Noctö ve. 
5. diipfe, Avothefer, 80 Webrter Ave. 
n.rman sry, Upotheker, Geutre und Larrabee Str. 
und North Ave. uud Karrabee Str. 
Bohn Boigt & Go,, Upotheler, Vijjell uud Geutre 
Etrake. 
jober: VBoaelfang, Apotbeter, Yrentogtu. Clay 
und vullerton und Vencoin Ave. 
Sohn ©. Hottinger, Apotäefer, 224 Lincoln Ave. 
. Kchnerx, Apotheker, 557 zedgwit Str. 
A. Martens, Apotheker, Sheifieid und Gentre. 
Bam. Geller & Go., 53ER. Elarf Str. 
B. Kisbredt, Apotheker, Eheifictd u. Elybourn Ave 
eo. Aochne, Apotheter, 122 Seminary Aue. 
3... Subta, Apotheter, 270 Einbourn Ave. 
R.&. Docderlein, Apotheker, BS5N. Haljted EStr., 
Ede Miebiter. 


Zate Biew: 


es. Suber, Apotheier, 1358 Diverjey Str. de 
Sheffield Ave. 
-M. Dust, 859 Lincoln Ave. 
Ehas. Sirfd, Anpotheter, 303 Belmont Ave. 
Rh. 8. Brown, Avpothefer. 1985 N. Aihland Ave. 
az Schulz, Apotyefer, Xincoln und Seminary 
Ave. 
+. Gorges, 701 Belmont Avc. b 
N. 2. Geppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, NApothefer, Ede Kavenswood uud 
Melrofe und 1299 Lincoln Anpe. 
Braut Siremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave., Eds 
59. Str. 
MH. & Weimer, Apotbefer, 7U2 Lincoln Ave. 
N. SSramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave, 
dt. WB. Seller, Glarf und Belmons Ave, 
Katterncer Drug Go., 813 Bincoin Ave. 
5. ©. Ecwidt, Apothefer, RoScoe und Rodey Str. 
5. 3- Berger, Apotheker, Southpurt Ave. und 
. Rosıoe Bidd, 
Juo %. Merfes, Avotheter, 838 Lincoln Ave. 
. DM. Hemse, Avotbeter. 670 Kacine Une. 


Weſtſette: 


A 
Une, Eee Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Guter Ave, Ede 19. Str. 
Hensy Ezröder, Apotheker, 487 Milmaufer Ave, 
Ge Chicage Ave. 
tits ©. Haller, Upotheler, Ede Miliwaufee und 
North Ude. 
its 3. Sartwig, Apotheter, 1570 Milwaufee Ave,, 
Gde Weitern Ave. 
Rudolph Etangehr, Apotheier, 841 W. Divifion 
Etr., üde Waihtenam Ave. i 
tubenraud) & Gruener, Apotheler, 477 W. Die 
vijion Str. 
%. Rafziger, Apothefer, Gde WB. Divifion und 
Wood ötr. 
@. Behrens, Uvotbefer, 800 und 802 ©, Halſted 
Etr. Ecte Caualport Ave. 
Maxr Heydenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str. Ech 
Doyne Ave. 
Senat DOuda, Upothefer, 631 Gentre Ave. Ede 14 
Etrape. 
3.8. Bahltei, Apothefer, Milwaulee u. Gentes 
Aves. 
3.8. elawary, Milwaukee Avde. u. Noble Str. 
unb 870 Blue Island Ave. 
6. 3. Hashaum, Upothefer, 801 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. E. zinf, Apotbeter, 21. und Paulina Str. 
©. Wrede, WUpotpeter, 363 W. Ghicago Ane, Ede 
Vicble Str. 
G. #. Elsuer, Apotheker. 1061-1063 Milmautee A ve. 
x. Wiühlihan, Apotheker, North und Weiter Ave. 
2. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Stedaie Ave, 
NR. DB. Bacıelie, Apotheker, Taylor u. Baulins Str. 
Dim. &. Gramer, Upotbefer Haljied uud Haus 
bolph Str. 
G. Fiicher, Lincoln und Dipifion. 
SG. Enmeling & Geo., Apotheke 352 Milmautee 
Ave. 
&. 6. Drchel, Apotheler, Weitern Ave. und Hau 
rijon tr. 
Bm. Ehukige, Avotheter, 1233 N. Weftern Ave. 
€. ®& $. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
Mt. Sanfen, Upothefer. 1720 W. Chicago Ave, 
Chas. Sirtler, Avotbeler. 626 W. Chicago Ave. 
6409. 4.2adwig,Apotbeker, 3223W. Fullerton Ave. 
&so. Zocker, Apothefer, Chicago u. Afhland Ave. 
Bier stuuze, Apotbeter, 1389 WB. North Ave, 
Se:mann Eli, Apothefer, 769 Diilmwaufee Ape. 
8. M. Ehaper, Apotheker, 1190 Urmitage Ave. 
8. u. Grimme, 317 W. Belmont Ave 
m. 2. Bilien, Ban Buren und Maribfield Ave. 
Ghas. Mation, 1:07. Chicago Ane, 
6.38. Sraniy, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens A Stwatoi, Apotheter, 12. und Saflin Str. 
Somninid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwaufee 
Avenue. 
National Vharmach, Apothele, North Ave. und 
Dickſon Str. 
A. H. Kremer, Apothefer, 381 Grand Ape., Ede 
Novle Str. 
ls’ Upstheke, Aidland Ave. und Emily Str. 
Grarile & SEochler, Apotheker, 743 W. Chicags 
Avenue. . 
Sheo. &. Dewig, Anothefer, 2406 Milmaufee Ave. 
Sri Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
8. Sadıs, Apothefer, 59 W. Zcylor Gtr., Eds 
Lafliu. 
ſteate Bharmacn, 1438 Diilmaufee Ave. 
Shuris. SH. Hed, Apotbeier, 239 W. Divifion Str, 
Ede Paulına. 
@. 3. zivefeny, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Siıtwood & Go., Apotheler, 698 Milwaulee Ave 
Wels Bharınach, LOVUN. Aibland Apr 


E eüdfeite: 


Eito Golgan, Apotbeler, Ede 22, Str. und Ardher 
Uve. 
G. Kauyman, Apotbeter, Ede 35. und Paulina Str, 
>=. 8. Forinth, Upotheter. 3100 State Str. 
3.8. Werbrid), Apotheker, 629 31. Str. 
Maunl Finninger, Apotheter. 420 26. Ötr. 
Nudoiph 3. Braun, Apothetet 3100 Wentwort) 
Arve., Ede 31. Str, 
ı 8. Wienede, Upotyeter, Ede Wentworth Ave, uud 
2. Str. 
D Madgauelet, Apotheler Nerdboft«Ede 35. und 
Halfte» Str. 
Eouis Auugt, Anotbeker, 5100 Ajhland Ave. 
dm. Tücher, Adotbeter, 2614 Gottage Grove Ave. 
m. DB. Ritter, Avotbeter, 44. und Halited Str. 
93.7. Barusworth & Go., Apotibeier 43. v.nd 
k Wentweartb Ave. 
=. T. Adams, 5400 ©. Halites Str. 
®eo». Ken) & bo., Apotheker. 22001 WoXace Ste. 
Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Ghasd. Gunradi, Apotbeter, 3315 Urcher Une. 
6. Grunp, Upotbeter, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 
Ges. Barwig, Anotheter, 37. und Halited Str. 
' 6. Zuramwäty, Nvotbefen, 48. und Koomis Str. 
Frede Neubert, 36. und Halited Str. 
Ccott & JZungt, Y potbeler, 47. und State Str. 
Dr. Steurnagel, Apotbeter, 31. und Deering Str. 
u. - ufle, 300: rer Ave. 
®. Zeug, Upotheter, 31. Str. und Portland Ape. 
Eorrıw & topf, Avbotheter. 5012 Gottage 
Grove Ave. 
u. €. ; ik, Anotbefer, 498 29. Str. 
6. @. Streyüler. Avotbefer, 5059 State Str. 


—— 

— — e STR. 

zen Ben Ta ae ang = Kerl 
BORSCH, 103 Adams Str, 


I nd zärtlich, das Almuthe 


Roınan von $. Kaidheim. 


(Fortfekung.) 

„Kie hatten wir Mädchen einen Ge- 
Burtstag, ohne daß Carola uns nit 
als Genius, al$ munderthätige ee, 
oder Herenmütterchen angedichtet hät- 
te!“ plauderte Almuthe “und Philipp 
borchte auf fie, als je jedes Wort ihm 
Mufit. „Und wie fie fi} dann in 
Szene jegte! Ach, Philipp, wir waren 
immer außer uns über Carola, mir 
meinten und lachten, wir jtarrien fie 
mit offenem Munde und gejträubten 
Haaren an, ganz wie fie e8 haben woll- 
te, und in der Penfion hat fie es ja 
ebenjo getrieben! Wenn „Madame* 
geglaubt hat ihre Zöglinge Tchliefen 
länaft, dann haben diele mit Wachs- 
lichtern Illumination gemacht und 
Carola hat ihnen die Xphigenie, das 
Gretshen, die Jungfrau von Drleang, 
oder die Braut von Meſſina vorge— 
fpielt. Und Sie hätten Carola nur 
hören müflen über das Hoftheater. 
Ach, e3 war zu jchön, ich bin fat ge= 
ftorben vor Sehnfucht, al’ die Herr- 
lichkeit auch öfter zu fehen! Und als 
dann Eignora Rijtori Damals dort 
jpielte und wir dazu, wie viele, hin- 
teilten —” 

„sa, da wurde mir meine Almuihe 


| beinahe aud) eine Tragodin,“ lachte die 
| Mutter. 


„Und läuft uns davon und wird 
Iheaterprinzeflin!“ jcherzte er, aber 
jein Ton lang jo wunderbar weich 
Martini 
meinte, nie etwas jo Schönes gehört 
zu haben. 

Sie Jaate fein Wort, beugte fich tief 
auf ihre Näharbeit und wurde wieder 
einmal roth wie eine Noje. 

Das Gefpräd hatte einen ruhigeren 
Verlauf genommen. Endlich erhob fich 
Philipp. 

„E3 wird mir immer jo jchiwer, von 
hier weg zu gehen,“ jagte er fich ent- 
Ihuldigend, als er erichroden auf feine 
Uhr ah, wie viel Zeit er wieder ver- 


| plaudert, „Wie e8 von Dantes Snfer- 


no beißt: Laßt alle Hoffnung hinter 


| Eud, die hr eintretet, jo. müßte vor 


Ihrer Thür, verehrte Frau Gertrud 
ftehen: „Laßt allen Unfrieden hinter 
Euch und atmet Nude und Frieden in 
diefen Mauern!” Mie machen Sie, e3 
nur, daß e3 jo iſt? sch bin e& ja nicht 
allein, der dies empfindet, Karola jagt 
e3 auch und erklärt e& mit Goethes 
Morten: 


„Denn ihre Seel’ ift ftille, — fie bewahrt 
Der Ruhe beil’ged, unerichöpites Gut 
Und den Umhergetriebenen reichet ſie 
Aus ihren Tieſen Rath und Hilfe! — — 


Frau Gertrud Martini ſchaute ein 
wenig unſicher und verlegen lächelnd 
auf: 

„Das klingt wie Verſe und ſollte 
mich ſtolz machen,“ ſagte ſie, „und ich 
muß doch ehrlich ſagen, ich weiß nicht 
einmal, wo Goethe ſo ſchöne Worte 
ſpricht. — Die Carola iſt immer gleich 
bereit zu ſolch' lieblicher Erklärung, 
aber bei mir einfachen Frau heißt es 
doch nur: „Sie meint es gut mit allen 
und iſt ohne Falſch“, — vielleicht könn— 
te man noch dazuſetzen: „Und am eig— 
nen Leid hat ſie anderer Herzweh ver— 
ſtehen gelernt!“ 

Philipp Flammand küßte die Hand 
der „einfachen Frau“, wie ſie ſich ſelber 
nannte, mit einem Gefühl von Vereh— 
rung, welches er keiner zweiten ſo 
warm und lauter entgegentrug. 

Sein Herz nannte ſie dabei „Mut— 
ter, liebe Mutter!“ und das Wort 
ſtieg ihm bis auf die Lippen; aber ſa— 
gen konnte er es nicht, nicht jetzt. Und 
doch war er glücklich, wie er es vor ei— 
ner halben Stunde gar nicht für mög— 
lich gehalten, denn jener Blick in Al— 
muthes Augen hatte ihm nach bangen 
heimlichen Zweifeln heute Gewißheit 
gegeben, ſie war ihm gut, das heißt 
nicht gut allein, nein — das war ſie 
ja von Kindheit auf geweſen, das wäre 
ja lange nicht gut genug für ſein ſtür— 
miſch ſehnendes Herz! Nein, ſie liebte 
ihn! 

Und dieſe Gewißheit las er jetzt 
nochmals aus den lieben dunklen Ster— 
nen, die ſich dann ſchnell hinter den 
ſeidenen Wimpern verſteckten. 

O, und wie ihn dieſe Ahnung von 
ihrer Liebe überwältigte! Wie ſtür— 
miſch das Herz ihm ſchlug, wie al’ 
feine Bulfe flopften! Wie er plöblich 
ein wahnlinniges Verlangen fühlte, 
das holde Mädchen an feine Bruft zu 
ziehen, die theure Frau dort um ihren 
Mutterjegen zu. bitten. 

Aber mitten in dieſes Aufglühen 
hinein fam ihm die Erinnerung an 
jein Vaterhaus und an Wlbert3 blei- 
ches, leidenspolles Gefiht, mit den 
überirdijch glänzenden Augen. 

D nein, ed war nicht die Zeit, glüd: 
lich fein zu wollen! So ging er heim 
und mit jedem Schritt legte fich der be= 
fannte Drud, der fich fohwerer und 
fchwerer über fie alle zu lagern jchien, 
beflemmender auf fein Herz. 


Das Meihnachtsfeft war heranges 
fommen, bon einer eigentlichen Feier 
war in der Billa Fylammand felbitver- 
ftändlich feine Rede. Nur Albert, in 
deilen Krankheit ein Stillftand einzu 
treten fchien und dejlen Herz Jich plöß- 
lich wieder mit Lebenshoffnung füllte, 
nur er hatte mit beinah zornigem 
Dringen darauf beitanden, den Seinen 
eine Chriftbefcheerung zu bereiten. „IH 
mache Euch jo viel traurige Taae, Daß 
e3 mohl recht ift, Euch einen einzigen 
Abend zu erhellen,” fagse er. 

Man ließ ihn gewähren, e8 zeritreu- 
te ihn. DIante Dora mußte mit feinen 
Aufträgen in die Stadt fahren und 
dann durfte fie allein bei ihm bleiben 
und mit Hilfe eines Dienerd denBaum 
fchmüden, wie er ed anordnete. Für 
die andern war Albert3 Heiterkeit nur 
ein berboppelter Drud — e3 lag Jo 
nahe, an das nächte Weihnachtzfelt 
ohne ihn zu denken. 

Annita hatte einen Mantel umge- 
mworfen und fehritt durch die Garten- 
pforte auf das Feld. Sie wollte einen 
Spaziergang machen und fo ungern fie 
fonft allein ging, jo war ihr jebt das 
Alleinjein erwünfcht. Ahr waren: wäh- 


„Abendpoft«, Chicago, 


rend der lehten Zeit Gedanfen, welche 


fie jehr beichäftigten, und fo viele Auf- 
tequng und tiefe innere Unruhe ge- 
fommen, daß fie jelbjt faum begriff, 
mie fie e8 über fich gewonnen und jo 
rubig hatte jcheinen können. 

Ihre Gedanken in Sich zu flären, 
über neue Pläne zu tommen mar ihre 
Abficht bet dem einfamen Spaziergan- 
ge. Eines ftand fejt in ihr, jo meiter 
leben wollte und fonnte fie nit. — 
E3 war ihr täglich, ala werde dennoch 
Wilhelm Littmer fommen, fie aus der 
Stellung zu drängen, die fie, al3 das 
erreichbar Höchite, für fich erlehnt hat- 
te. — Wie fie Diefen Littmer haßte. 
Und doch durfte feine Miene verra- 
then, daß jie in ihm mehr Tah als einen 
Sırfinnigen, daß er ihr theuer gewejen 
für eine furze Zeit. 

Nur für Wochen hatte der Rauich 
damals bei ihr gedauert, er hatte ihr 
in feiner phantaftifchen Art goldene 
Berge verjprocen, als jein Weib ein 
Elyfium von Liebe und Ruhm. hr 
nüchterner Berftand hatte fie Tchnell 
genug Diele Liebe als einen Yrrihum 
erfennen gelehrt. Die jich ihr plößlich 
bietende Ausficht, den ältelten Sohn 
des „PBolyfrates” zu heirathen, Tchien 
für jte ein unerhörter Glüdsfall. 

Und nun ftarb Albert, ftarb und 
durchſchaute alles — ſie fühlte es. — 
Wenn er ſie verrieth, was dann? — 
Sollten durch Littmers Kugel ihre 
glänzenden Ausſichten alle zuſammen— 
ſinken? 

War nicht zudem Flammand 
Vormund und hatte er ſie nicht vor 
der Hand ganz in ſeiner Gewalt? — 
Und dann was wollte ſie eigentlich?— 
Wohin konnte ſie fliehen? Das junge 
Mädchen befand ſich in einem Zuſtan— 
de äußerſter geheimer Aufregung und 
vor dem wirren unklaren Durcheinan— 
der in ihrem Kopfe war keine Rettung. 
Sie hatte ohne es zu bedenken, einen 
Weg genommen, welcher, um die Stadt 
berumgehend am Gefängniß vorüber: 
führte. 


Als fie fo plößlich das hohe graue | 


Gebäude vor ih auftauchen jah, 
Schredte fie zufammen und wandte fich 
zur Umkehr, aber wie magnetifch gezo- 
gen, mußte fie dann doch zurüdbliden. 

Aus einer Seitenpforte neben dem 
großen Thore trat ein Mann und 
nahm den Weg ihr entgegen; fi 
mwünjchte nicht hier gejehen zu werden, 
ihren Schleier vornehmen, fehrte ſie 
auf dem Fußpfade zurüd, den fie 
gefommen war. Derfelbe führte direkt 
auf die Fabrif zu und dann hinter 
diefer herum nah der Billa Flame 
mand. Das größere Publikum be— 
nußte ihn faun, er war auf des Fa- 
brikbeſitzers Koſten für die Arbeiter 
hergeſtellt, die auf dieſe Weiſe immer— 
hin mehrere Minuten von ihrer koſt— 
baren Zeit erſparten. 

Der Mann ſchlug, wie ſie hörtke, 
denſelben Weg ein, ſeine Fußtritte 
klangen auf dem feſt gefrorenen Bo— 
den bis zu ihr hin; ſie ging raſcher; 
dieſe Schritte ſtörten ſie, ſie wollte al— 
lein ſein, in einiger Entfernung konnte 
ſie abbiegen und in den Wald gehen, 
den ſie ſeit jenem verhängnißvollen 
Wiederſehen Littmers nicht wieder be— 
treten. Mit dem Verfolgen und Aus— 
denken ihrer unruhigen Gedanken war 
es vorbei, ſie konnte keinen Augenblick 
aufhören auf jene Schritte, die ſich ihr 
raſch näherten, zu lauſchen. 

Am Ende war es das beſte, den 
Mann vorbei gehen zu laſſen; ſie hätte, 
wenn ſie auch gewollt, ſich dies Unbe— 
hagen kaum klar machen können, ſie 
empfand nur, daß ſie krankhaft gereizt 
nach tiefſter Stille ſchmachtete. Das 
Sitzen an Alberts Bett, das fortwäh— 
rende Zuſammenſein mit Carola, Ida 
oder Tante Dora war ihr eine uner— 
trägliche Laſt geworden. 

So ging ſie alſo langſamer. 

Der Schritt kam näher und näher, 
ein hagerer langer Menſch holte Anni— 
ta ein und ſchritt an ihr vorüber, es 
mar ein älterer Mann. 

Plöglich blieb er jtehen umd fehrte 
fich nach ihr um. Sie erfchrat bis in’z 
Herz hinein, e3 hatte für fie nur eines 
Blides bedurft, um den alten Kantor 
Zittmen von der Domfirche zu erfen- 
nen. Er fannte fie aber nicht, hatte 
vielleicht nie auf fie geachtet, ala fe in 
ihrer Kindheit mit anderm Kindern 
auf dem großen Kirchplag vor dem 
Dome [pielte. 

„Derzeidung, Fräulein, find Gie 
vieleicht Fräulein ylammand?“ fragte 
er höflich. 

„Rein!“ ftieß fie heraus und ihre 
Farbe wechſelte. 

„So gehören Sie alſo wohl nicht zu 
Herrn Flammands Hauſe?“ fragte er 
und ſah ſie ſchärfer an. 


Tügices Wuſchen 


Glenn's 
Schwefelſeife 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som— 
merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön— 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmeties verdecken und vergrößern nur die 
Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel— 
Seife 


dieſelben dauernd entferut und deren Wieder⸗ 
fehr verhindert. Berfauft von Apothefern. 


Sill’s Saar: und Bart:Farbe, 


wo,do idwars oder braun. 


ihr | 


Sie ſchwankte, 
„nein“ ſagen ſollte. 

„Ich habe ſchon zweimab verſucht, 
das Fräulein Hillinger zu ſprechen, ich 
habe einen Auftrag an die Dame, ei— 
nen wichtigen Auftrag, in die Villa 
kann ich nicht gehen, da dachte ich — 
aber Sie find wohl das Fraäͤulein ſel— 
ber?“ unterbrach er ſich und ſeine 
Stimme verſchärfte ſich merklich, ſeine 
rothgeränderten Augen blickten ſie feſt 
an. 

Sie hatte, während der alte Mann 
bor ihr ftand und gedrücten Zones, 
dann aber aufmerkfamer werdend zu 
ihr redete, ihre Faflıng volljtändig 
berloren. 

Eines Wortes Hedurfte es nicht, um 
ihn bon der Nichtigkeit feiner 
ausgeljprochenen Vermuthung zu über- 
zeugen. Diele elegant gefleidete Dame 
mit dem Mäntelchen von feinftem Di- 
terfel und dem gleichartigen Bareit 
mar alfa — 

„5% bin der unglückliche Vater Wil- 
beim Littmers”, jtieß er hervor und 
jeine brennenden Augen Tprachen deut- 


ob fie „ja“ oder 


| bicher als Worte von feiner Verzmweif- 


lung. 
Eine furchtbare, beſinnungsloſe 
Angſt überkam ſie. „Laſſen Sie mich 
gehen! Ich bin nicht ſchuld —“ ſtieß 
ſie herbor. 
Der alte Mann fuhr zuſammen. 
„Sie ſind nicht 


Sie haben dem unſeligen Jungen nicht 


den Kopf verdreht — haben ihm nicht 
verſprochen, daß Sie auf ihn warten 


wollten bis er ein großer Künſtler ſei? 
Sie Haben ihm nicht einen Ring ges | 


Ichentt und er Jhnen? Nein, nein, 


nein! Sp eine feine junge Dame wird 
ja nicht einen armen Klavierlehrer hei= | 


ratben wollen, jie macht jich ja nur ei= 
nen Spaß mit ihm! Aber der Une 
glückliche verjteht num einmal diefen 
Spaß nit und meint, fie liebte ihn 
„ewig“ wie er fie. Der Thor! 
glaubt e3 gar nicht, dab Sie Ihre Lie- 
be einem andern gefchentt haben!“ 

„uber ich war ein Kind, faum jechs- 
zehn Jahre alt, wie konnte er verlan- 
gen, daß ih —“ ächzte Annita Hillin- 
ger todtenbleich und ſtockend. 

Der alte Kantor ließ fie nicht aus- 
reden. 

„Aus der Benfion haben Sie ihn 
noch aelchrieben, wie Ste es bi$ dahin 
regelmäßig gethan hatten, To lange Ihr 
Vater lebte! Marten wollten Sie — 
drei, vier Nahre geduldig, bis der Wil— 


helm ein Künſtler ſei, er ſolle nur ru— 


hig dableiben. Ihr Vater war todt 
und nun wäre ja jedes Hinderniß be— 
ſeitigt geweſen! Aber natürlich, — da 
ſetzte man Ihnen einen Vormund, dem 


Sie gewiß nicht geſagt haben, daß Sie 


die Braut meines armen Sohnes ſeien! 
Aber als der Wilhelm ſich ängſtigte, 
da ſchrieben Sie, es dauerte ja nun, 


nicht mehr lange bis Sie mündig wä⸗ 


ren! — Das ſei der letzte Brief gewe— 
ſen, ſagt der Wilhelm. Und als dann 


plötzlich keiner mehr kam und Sie ihm 
gar nicht mehr antworteten, da gab er 


ſich trotz aller Schmerzen in Geduld 
und dachte, Sie hätten ihm die Treue 
ja beſchworen. 
ſtudirte Tag und Nacht 


mal hieß es, Annita Hillinger werde 
den Sohn des reichen Flammand hei— 


rathen! Ein Freund hatte es meinem 


Wilhelm als Stadtneuigkeit geſchrie— 
ben, denn er hatte keine Ahnung, wie 
nah das meinen armen Jungen an— 
ging. — — Und der Wilhelm? Nun 
der reiſte hierher und war wie verrückt, 
meinte, man thäte ſeiner Braut Zwang 
an, der arme Narr! Ueberarbeitet hat 
er ſich auch, bloß, damit er Ihrer wür— 
diger ſei! Gott mag wiſſen, wie wir's 
tragen ſollen, meine Alte und ich, wenn 
Sie nicht helfen!“ 
Gortſetzung folgt.) 
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Kiaotſchau. 


Die Stadt Kiaotſchau, welche von 


deutſchen Marinetruppen bekanntlich 


vor Kurzem beſetzt worden iſt, iſt mit 
ihren Öffentlichen Gebäuden in Chro= | 


niken des vorigen Jahrhunderts be— 


ſchrieben. Sicherlich finden wir noch im 


Südoſten der Stadt einen Tempel des 
Neptun (hai-ſchön-⸗miau, das heißt 
des Meergottes), der 1462 erbaut und 
1576 ausgebeſſert wurde, wenn er auch 
ſeitdem ſo manchmal renovirt oder gar 
niedergeriſſen wurde, um anderswo in 


der Nähe wieder aufgebaut zu werden. 


Ueber dem Südthore erhob ſich ſonſt 
der Tempel des Kriegsgottes (Kuan-ti) 
der in keinem Städichen fehlt. 
dem Gott des Feuers (Huo-ſchön) war 
ein Tempel gewidmet. 


Selbſtverſtändlich iſt die Kreisſtadt 
Kiaotſchau auch von einer Stadtmauer 


umgeben. Sie ſcheint zur Vertheidi— 
gung durch chineſiſche Truppen nicht be— 
ſonders geeignet zu ſein. Im 14. 
Jahrhundert führten drei Thore, das 
Oſt-, Süd- und Weſtthor in die innere 
Stadt. Die Stadt war nur von einem 
Erdwall umgeben, der erjt fpäter mit 
Badfteinen ausgebaut wurde. Sn der 
Stadt zerftreut wohnen alle die kleinen 
Staatöbeamten, die Hilfsmagiftrate, 
ber Polizeihauptmann, der Steuerein- 
nehmer, : die Schulbebörden u. ſ. m. 


Das in feiner Kreisjtadt fehlende In= 


ftitut für den Unterricht in den Lehren 
des Konfuzius (Jushiau) befand fi 
feit feiner Gründung im 12. Jahrhun— 
dert im Südoften der Stadt. 

In den Lokalchroniken früherer 
Jahrhunderte wird beſonders den Be⸗ 
wohnern von Kiaotſchau und Umge— 
gend nachgerühmt, daß das gemeine 
Volk bei landlich einfachenSitten ſelbſt 
Hand an den Pflug legt und den Web- 
ftuhl fleißig handhabt, während die 
Gebildeten zwar Gewicht auf Vergnü- 
gen und Beichäftigung mit der Literas 


Montag, den 27. Dezember 1897. 


eben | 


er | Tunnel, welcher durch den Fels unter | alte 
chiſchen Klephtenliedern jo 


ſungen wird, wagte ſich ſogar bis in 


Und fo wartete er und | 
und machte | 
fich Jchon einen Namen. Und aufein- 


Aud | 


tur legen, aber auch die Bildung des 
Charakters nicht vernachläffigen. Nac 
einer anderen Quelle bildet der Ader- 
bau Die Hauptbefchäftigung des Vol- 
tes, Ein dritterAusſpruch ſchildert die 
Bebölkerung als arm und daher auf 
eine jparjame Lebensweiſe angewieſen. 
Nach der Chronik der Präfektur Lait— 
ſchau bilden Fiſcherei und Salzſiederei 
die Hauptbeſchäftigung der Männer, 
während die Frauen durch Spinnen 
und Nähen zum Unterhalt der Familie 
beitragen. Den Vornehmen, die früher 
bei einfachem Leben den Studien ſo 
ergeben waren, wird Hang zur Ver— 
ſchwendung nachgeſagt. Alle dieſe Mit— 
theilungen beziehen ſich aber im Grun— 
de genommen nur auf frühere Jahr— 
hunderte. Hauptnahrungsmittel der 
Bevölkerung bilden die Kornfrüchte. 
Der Reiche nährt ſich von Weizen und 
den feineren Hirſearten, während die 
arbeitenden Klaſſen auf Reis und Kau— 
liang, eine weniger koſtſpieligere Art 
Hirſe, angewieſen ſind. Nach Reis iſt 
geringere Nachfrage als bei den Chine— 
ſen des Südens. 

Die Jungfrau: und Gornergrat— 

Bahn. 


Nah den neueiten Mittheilungen 
| ihres Gründers Guner = Zeller, Direc- 





| tors der Nordoft = Bahn in Zürich, ift | 


fhuld —? Nein? | bie Jungfrau = Bahn ihrer Vollendung | 
um einen guten Schritt näher gerüdt. | 


Von der leinen „Scheidegg“, der höch- | 


iten Station der Wengernalp = Bahn | 
zweigt Die erite Strede der Jungfraus | 


ı durch einen Tunnel von SO Meter un= 
terbrochen. 


lange Strecke iſt mit Inbegriff des 


Tunnels in der Hauptſache fertig ge- 


ſtellt, ſo daß die Linie zu Beginn der 
Reiſezeit 1898 eröffnet werden fol. 
| Qon da an beginnt der berühmte große 


| dem irn bis zum Sungfraujoch hin- 
| aufführen fol. Für bdiefen war ur- 
ſprünglich Handbohrung vorgeſehen, 
und man iſt damit auch 150 
weit vorgedrungen. Nachdem 
in Lauterbrunnen eine Waſſerkraft von 
2400 Pferdekräften nutzbar 
werden konnte, wird elektriſche Boh— 
rung zur Anwendung gelangen, welche 
etwa 1 Million Francs weniger koſten 
würde. Für die 75 Arbeiter, die dabei 
beſchäftigt werden, ſind Vorräthe für 
den ganzen Winter am Eigergletſcher 
aufgeſtellt. Die Vermeſſungen für die 
Strecke des großen Tunnels ſind eben— 
falls nach zweijähriger Arbeit im We— 
ſentlichen beendigt. Für den Koſten— 
voranſchlag verſprechen ſich die Unter— 
nehmer bedeutende Erſparniſſe, nicht 
nur durch die Möglichkeit der elektri— 
ſchen Bohrung, ſondern auch weil das 
Geſtein vorzüglich und eine Ausmaue— 
rung wahrſcheinlich ganz unnöthig iſt. 
Da auch an den ſeitherigen Arbeiten 
nicht unerhebliche Erſparniſſe erzielt 
werden konnten, hofft man, das Kapi— 
tal von 6 auf 4 Millionen Franes her— 
abſetzen zu können. Die durchſchnitt— 
liche Zahl von Reiſenden, welche erwar— 
tet werden, ſoll 10,000 im Jahr betra— 
gen. 

Ein Gegenſtück zu dieſer Bahn bildet 
die Gornergrat-Bahn, die höchſte 
Bergbahn Europas, welche bis Juli 
1888 betriebsfertig ſein wird. Sie 
giebt zugleich eine Idee von den unend— 
lichen Schwierigkeiten, mit denen die 

Arbeiten in den oberen Strecken der 
Jungfrau-Bahn zu rechnen haben 

werden. Die Gornergrat-Bahn be— 
ginnt in Zermatt auf einer Höhe von 
' 1620 Meter, fteigt zunächit 600 Meter 
| bi8 zur Rifflalp und von da meitere 

350 Meter bis zur Höhe des Gorner- 
| grats, auf deflen oberjter Kante fie 

hinläuft. Die ganze Linie beträgt nur 
| 10 Kilometer und hat nirgends eine 
| höhere Steigung als 20 Procent. Die 
| Hauptfchwierigteit lag darin, daß jeder 

Fuß breit dem harten Gejtein abge= 

troßt und der größte Theil in den Tel- 
| fen eingefprengt werden mußte. Der 
| Betrieb wird durch eleftrifche Kraft, 
| welche in der Stärke von 1000 Pierde= 
| fräften durch vier Turbinen aus dem 
| SFindelenbach gewonnen wurde, beiverf- 
| ftelligt. Die umfangreichen Tunnel: 
| bobrungen find meiftens im Laufe des 
| legten Winters durchgeführt morden, 
| da die Witterung in diefer Höhe jhon 
| vom October an alles Arbeiten im 
| Freien unmöglich macht. Um fo rajcher 
| mußten die übrigen Yauten während 
der warmen Jahreszeit gefördert wer= 
den. In den Sommermonaten biejes 
Jahres waren eima 1100 Arbeiter 
gleichzeitig an der ganzen Linie be 
ſchäftigt. Dabei ift die alte Erfah: 
rung beftätigt worden, daß die menjd- 
liche Leiftungsfähigfeit mit der Höhe 
abnimmt. Auf der oberften Strede 
bis zu 3000 Meter fonnten feine Sta= 
liener mehr vermendet werben, man 
| war genöthigt, ausjchließlich Einhei- 
mifche hierfür einzuftellen, und aud) fie 
mußten in kurzen Zeiträumen abgelöft 
und durch Andere erjeßt werben. Für 
| die Verpflegung der ganzen Arbeiter: 
| Schaft würde eine regelrechte Selbitver- 
waltung eingeführt. Die Unterneh: 
mer forgten für die Zufuhr der nöthi- 
nen Nahrungsmittel, welche täglich auf 
Maulthieren hereingefchleppt murben, 
und für eine Anzahl von Köchen, von 
ı denen je einer auf eine Arbeitergruppe 
| von 50 Mann fam. Die Verköftigung 
| tommt auf dieje Weiſe den Einzelnen 
ı nicht höher ala 60 Genttmes ım Tag zu 
| ftehen, wozu noch 10 Centimes Schlaf⸗ 

geld für das Uebernachten in den Holz⸗ 

baracken kommen. Auf dieſe Weiſe 

wurde eine gute und billige Verpfle— 

gun erreicht. Dennoch ſchien die Hö— 
henluft von 3000 Meter das Arbeiten 
ungemein zu erſchweren, und dieſe Er— 
fahrung wird auch den Ingenieuren 
der Jungfrau-Bahn beim Bau der 

oberſien Region noch zu denken geben. 


„Sunſet Limited.“ 


Feinſte kombinirte Wagen, enthaltend 
Barbierzimmer, Badezimmer und Bibliothek, 
Ausſichtswagen für Damen und Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Nur drei 
Tage nach Californien. Chicago & Alton 
Tidet-Office, 101 Adams Str. ; Southern 
Raeific Tidet-Office, 238 Glart Str, 3 


. 


Diefe ganze 10 Kilometer | 


Meter | 
jedoch 


Bahn ab, welche, meiſt offen, bis an den 
großen Eigergletſcher heranreicht, nur 





gemacht 
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"Wie die Arbeit 


So der Lohn 


Jede verständige Dame, welche 
mit Fleisher's Deutscher Strick- 
sicher sein 
prachtvolle Arbeit liefern zu können. 
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Der Räuber Ballios. 


Athen, 29. November. 
In den griechiſchen Grenzprovinzen 


Räuberbanden wieder aufgetreten, und 
und | 


Türten und Griechen bemühten 
bemühen jich, des Uebels Herr zu wer— 
den. E3 waren die Refte der von der 
Nationalhetärie ausgerüfteten Scha- 
ren, Die jhon vor dem Einrüden ber 
Türlen in die verfchiedenen Städte 
Iheffaliens überall geplündert Latten. 
Nach dieſen Vorkommniſſen 
auch in manchem andern unſaubern 
Element wieder der Hang zu „freiem 
Leben“, und die vielſeitige Beſchäfti— 
gung der Regierung gab ihnen Muth 
und Zeit. So zeigten ſich ſolche Ele— 
mente auch an andern Orten, und der 
alte Palikarismus, der in den neugrie— 
ſchön be— 


die nächſte Nähe der Hauptſtadt. Der 
Räuber Ballios, aus einem der um den 


Parnos herumliegenden Dörfer gebür- — 
tig, machte ganz Attika und ſelbſt den 
königlichen Familie 
Dekeleia (Tatoi) unſicher; die Einwoh⸗ 
ner von Kephiſia und den andern Vör⸗ 
fern wagten ſich nur am Tage und nie 


Sommerſitz der 


allein auf ihre Felder aus Furcht vor 


einem Beſuch des Ballios, der mit ei- 
Leibbinden für ſchwachen 
| Unterleib, 


nes MeafMrung in die \wildeften 
Iheile Des Parnes aeendet haben mür- 
de. Nur ein beträchtliches Löfegeld 
würde die Befreiung bewirkt und tie 
Nichtzahlung den unfehlbaren Iod des 
Opfers zur folge gehabt haben, mie e3 


auch in einigen wenigen Fällen zeihe- | 
' Seilung Auh Sonntaas ofen bis 12 


ben ift. Militär: und Gendarmenab- 
theilungen waren zur Ergreifung bes 
Ballios ausgefandt und Tag und 


Nacht auf den Beinen, aber einerjeits | 
die Furcht der Yandbewohner tor feiz | 
ner Rache, andrerfeit3 da3 Band ter | 


Verwandtichaft, das bei diefer unteren 
Schichte der Venölferung ehr feit ift, 


Thlofien ein Verrathen feines Uufents | 


halt3 vollitändiq aus. Erft ald man 


feinen Ontel, einen wohlhabenden Hır= | 


ten, der in feiner Jugend e8 einmal 
ebenfo, aber vielleicht nicht fo Ihlimm 
getrieben hatte, verhaftet und Balios 
fomit feine befte Hilfe abgefchnitten 
hatte, ferner einen andern ?yreund, ter 
auch im Verdacht ftand, ihn zu unters 
ftüßen, mit Zwangsauswanderung 
nach einer \infel bedroht hatte, mar es 
mdalich, ihn aus dem Wege zu fchaffen, 
wozu aud die audaejehten Prämien 
der Regierung und des Hofes nicht we— 
niq beigetragen haben. Ballios fol 
nämlih auch der Prinzefim Marie, 
wenn auch ohne Erfola, einen Hinters 
halt aeleat.haben, als jie einmal ton 
Kephifta nach Dekeleia zurückkehrten. 
Der erwähnte Freund hat Ballios ein 


fach zu einem Mahl in den Bergen eins | 


geladen, zu dem er ohne Urgwohn kam 
und den Speifen reichlich, den Getrans 


fen noch reichlicher zufpradh. Nah dem | 
Eilen Ihlug der Hirte dem Räuber ein | 
Mettfchießen vor und als lebterer bei 
einem Zweifel in Bezug auf einen | 
Iteffer fich zum Ziel begab, wurde er | 
bon dem faljchen fyreunde mit feinen | 
niedergejchoffen. | 
Diefer hat fomit dig beiden Präinien | 
in | 


eigenen Gewehre 


verdient, wird fie aber fchmerlich 
Nube genießen können; denn in diejen 


Trällen erheifcht e3 noch immer die Faz | 
milienebre, einen folchen Berrath blus | 


tig zu rächen. Fragen wir nun, wa— 
rum Balliog zum Banditen wurde, der 


reiche Leute zu fanaen fuchte, um fich | 


burch ein Löfegeld zu bereichern und im 


Falle des Nichtbezahlens den Grfanges | 
nen einfach niederichoß, fo finden wir | 
auch) hier wie in den meiften Fällen vie | 
Frau ag Urjacdhe. Balliog liebte Jiars | 
nula, die Tochter eines reichen S:ıhäs | 
fer3 am Barnes. Als er fie nicht zum | 
Meibe belam, wurde er evflärter Tyeind | 
der Familie jeiner Braut und ver ces | 


Krebse 


gegenſeitigen Haß gibt folgender Auf⸗ 
als 


ſammten Bevölkerung der Provinz At⸗ 
tika. Einen Beweis von der Verwilde— 
rung ſolcher Menſchen und von dem 


tritt: Der Bruder Jiannulas, 
Berghirte bis an die Zähne bewaffnet, 
trifft den Ballios im Gebirge, ſogleich 


ſuchen beide Deckung, der eine hinter 


einem Felsblock, der andere hinter ei— 
nem wilden Oelbaum, und es ent— 


ſpinnt ſich nun ein Duell mit Grasge-⸗ 
mehren. Beide verbrauchen ihre jämmt= | 


lihen Batronen und mpf | 
* der Kan rl endet | gu Krankheit. Alle uniere Präparationen find ben 


mit ber Ichweren Verwundung tes 
Bruders der Niannula, deifen Rettung 
nur dureh da3 Hinzufommen anderer 


ermöglicht wird. Attifa kann jet nach | 


dem Tode des Ballios wieder aufaih- 
men, aber auf wie lange? Bei ber noch 
immer nicht ganz hergeitellten Orb 
nung merden wir mohl 
Banditen, wenn auch vielleicht nicht fo 
nahe bei der Hauptitabt erftehen jehen, 
und ba3 wird egft wieder unmöglich 
fein, wenn nad dem Friedensſchluß 


und ber Auflöfung der Kainmer eine | 
auf die Kammermehrheit fich ftiübende | 


Regierung die Zügel wieder feft in die 
Hand nimmt. 


Beier Die Eountagsbsilage Der 


Abendpost. 


Sie strickt besser, weiter 
und weicher als irgend eine an- 
Be- 
sonders ist die Schwarze Wolle 
zu empfehlen, obgleich alle Far- 


Beim Einkauf wird deshalb jede verständige 
Dame darauf bestehen, Wolle mit obiger Muster- 
Schutz-Marke zu bekommen. 


7 2 une” 


erwachte 


‚Dr. Hill, 


| Offen täglich bis 9 Uhr Noeuds. 


‚ Berfrünmungen des Rück 
| grateö, der Beine und yüße 
us» 


— 
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i 3,000 Zahnarbeit 


Um unjer neues Snitem jhmerzlofer 
Zahnarbeit einzuführen. 


Ein $10 
Gebik für 


83 


Jan. 
VE aeg ... frei 
Gvldfronen .. ; . ... Trek 
Zähne ohne Blatten.......2........ ——— frei 
zähne ſchmerzlos gezogen je 3 
— von 9 De ID Be frei. 
Billige Beredinuna für das Material. 
Die Aldann Tentiits, mit 20 Offices in den ®er, 
Staaten, haben fih in 78 State Str. niedergelaflen, wo 
fie alle Zabnarbeit frei liefern werden, ntit fleiner Bes 
rechnung nur für das brauchte Material. 
Alle ſind ſie Zahnärzte mit daugjähriger Erfahrung. 
der Geihäftsführer und fein geihulter Stab 
von Gehuifen find jortwährend anmweiend. 


Albany Dentists, 


78 State Str. 


Zweiter ;yloor, über Arauz' Candp Store. 
! Sonntags bid 4 Uhr 
Weibliche Bedienung. mmfrbiv 


8 


Nachmittaqs. 


Bruche. 

Meın neu erfunde 

Fa ned Brudband, von 
2 ———— deutichen 

9 Brofefioren empfobe 

* lem eingeführt in bes 
. deutichen Armee, if 
R ein jeden Bruch zu heilen ba8 beite. Seine faliche 
ungen. feine Siniprigungen, feine Gleftzi« 

atät, feine Unterbredhung vom Geiäft; Unterfuchung 
lit frei. Gyerner alle anderen Sorten Bruchbändern, 


Bandagen für Nabelbrüche, 
x., in reichhaltigjier | . 
dhte 


cn Sfobntakten Dr. vorräthig, m. 


I Ntutterichäden, 
Dängeband und fette Xeute, 
Gummiſtrumpfe. Grades 
balter und alle Apparate für 


n beußs 

(ben sFabrıfanten Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fittb Ave, 
nabe Randolph Sir. Epezialift für Brüde und Bew 
wachſungen des Körvers. In jedem er poſitive 
br. Damen 


forrden dan einer Dame bedient. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutiche Spe» 
graliften und betradhten e3 al3 eıne Ehre, ihre leidenden 
Dutmenicen jo ihre als möglid von ihren @ebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alte geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
Leiden und Menftruationditörungen ohne 
Speration, Sautlranfheiten, FZulgen von 
Selbitbeiledung, verlorcne Mannbarteit ıc. 


| Operationen von eriter Kaffe Operatenren, für radis 


tale Heilung von VBrücden, Kreb3, Tumoren, Bari» 
cocele (Hodeufrantbeiten) zc. Konfultirt und bevor 
Ihr heirathet. Wenn nötbig, placiren wir Patienten 
im unier Privathoipıtal. Frauen Iverden dom Frauene 
arzt (Danıe) behaudelt. Behandlung, infl. Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


den Wonat. — Schueidet Died aus. — Stun. 
den: 9lhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gountaas 
10 bis 12 Ubr. bw 


Eine glüchliche Ehe 


einzugehen und geſunde Sinder zu zeugen, ferner 
alles Wiſſenswerthe über Geſchlechts⸗Krankheiten, 
jugendliche Verirrungen, Impotenz, Unfruchte 
barfeis u. j. w. enthält das alte, gediegene, deutſche 
Bud: „Der Rerrungssinker‘, 45. Aufl., 
Eeiten, mit vielen lehrreigen Abbildungen. Ei 
der einzig zuverläffiae Ratbgeber für Kranke uı 
Gejunde und namentlih nicht zus ensbehren für 
Leute, die ih verheiratben wollen, oder unglüdlid 
vecheiratbet ind. Wird nad Empfang bon 35 Et. 
in PBojt-Stamp3 forgiam verpadt frei — 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


No. 11 Clinton Place, New York, N. X. 

DR. J. YOUNG, 

Deutider Spezial Arzt 
iur Augen, Ohrens, Najen: und X 
Saldleiden. Behandelt diefelben gründlig 
w ihrell bei mäkıgen Preifen, ichmerzlo® und 
nad — ichen neuen Meihoden Der 
hartnädigſte Raſenkatarryh und Schwer⸗ 
hörigteit wurde durirt, wo andere Aerzte 
erfolalos blieben. Kunſtliche Augen. Brillen 
angedatßzt. Unterſuhnng und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bı3 8 Uhr Abends. Sonn» 
tags 8 bis 12 Vormittags. 2 bis 8 Abeyb3. 





Frei für 
2länner 


Ein werthvolle® Buch über die Urfadhe und 
Heilung aller Arte von 


Aervenfhwäde, 


efchlechttihen Leiden, Cchwäcezuftänden nnd ame 

eren Krankheiten privater und fhonungsbedürftis 

ner Ratur bei Männern. Geichlofiem- und portofrei 

berjandt. Dan ireide an Dr. Hand Tredtow, 
497 6te Avenue, New Hort. 


one Meffer: Säuren ober 
Schmerzen.‘ Keine Unkoften 
sr Unterifuhung. Kleine Be» 
zahlung, biß der Kreb3 vollitänd:g entfernt worden ift. 
Laßt Euch ein Bamphlet ichiden oder fpredt vor und 
tebt, wie die Patienten Hier in Ghicago geheilt werben. 


JULIAR BERRY INSTITUTE, 


46--48 Van Buren Str., 4. Floor. 
nosnim2m 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
Nrgend melde Art non Geihletätrantheiten beider 
Geihledter; Sameniluß; Blnwergiftung jeder Art; 
Pionatsftörung, Sowie verlorene Marnestraft und jede 
Hanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furie 
ten. garanfiren wir eine Heilung. {yreie Komfultatiom 
mündlich oder briefli. Sorechftumden 9 Uhr Morgend 
bi3 9 Uhr Abends. Private Spredgimmer; jpreden Sie 
in der Anothefe vor. Gunradis deutihe Apathei 
41 ©. State Str., Ede Ped Court, Ehicaga. ojtlj 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zunerläffigfte 

ahnarzt, jest 2503. Divifion 

tr., nabe Hodhbahn-Station. Feine 
Zähne 35 und aufwärts. Zähne ichmerzlod gesogen. 
Zähne ohne Platten. Gold» und Sılber- Füllung zum 
halben Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 
wjang 


En —X Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Sir. 


N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 


cz BB Deutiderüptilter 


Brillen und Uugengläier eine Spegialität, 
KRodatd, Gameras u. pybotearapb. Material, 





IBELLER BROS. & CO. | 


928--930--932 — * —— —— 


[2 


Sprgielle Bargains: 


} 
Hochfeines Aſtrachan J Jacket für Damen, ganz mit | 
! 


Seide gefüttert Sturmfrage: und die “2 95 
neneite Facon, req. Preis $, für.. +. | 


Feine Damen-Kleider - Röde, gemacht ans feinen 
geblämten Miohair Stoffen, reg. Preis Y8c| 


82, für nur 

Kınder-Däntel, gemadt aus feinem Eiderdowu | 
und mit t Angora- ya — für | 
zur. ud 

Extra große und ſch vere Bianieis — 
Paar fü FRut ee ER 

Adaevapi: yürmatten 
rother 34 e, für nur. 


Craſh Linen ea Drill, die 5c —— 


für nur. 
44 ungebleichter jhwerer De, ini 
Yard für nur .... Sn 3e 
JSroze Auswahl in Wrappers für Damen, in 
allen Farben und Mujftern, req. 98c, fi 


Bes Strid = Garn, der — 1216 


aus Socos, 
Musin, 
a ihwerer Shaker Flanell, die 5c Waare 


———— Taſchentucher für 2 Damen, mit geitickter 
. Borde und Spiße, reg. 20c — jet 25c 


"2 für 

Mittens— feine import. Mittens ! Damen 10€ 
und Mädchen. das Kaar für. 

Feine gerıppte a ſchlichte Saihınere- Strümpfe 
sür Anaben und Mädchen, die 25 Waare 2 
REIT 15c 

Jerſey Ribbed Fleeced Unterzeug für SKinder, 
in filberaran, in allen —— 8e und auf⸗ 

wärts 


20c | 


WER; 


I Damen fiehgefütter * —— Hem⸗ 
den und Hoſen, die e Waare, für nur.. 


Finauzieles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Hypothelen 
zu verkaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & CO., 
Anleihen 


gemacht auf gute Erundeigenthumsd-Siyerheis 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


And) zum Bauen. 


G & L F Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Bauf⸗Geſchäft. 


Western State Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 


zu verleihen auf Ehi- | 
Fe Grundeigenthum | 


Ahten als Weifnachtsgefchenke 


Die jhönften ldfarätigen gold- und fllberplattirten 
Herren- und Damen-Ühren, mit amerifanifhem Wert | 
auf 7 Steinen; garantirt für 5 Jahre, in doppelten | 
oder einfahen Gehäuie, mit Knopf aufzuziehen und zu ' 
Stellen. Preiß nur 8. Wir baden andere ebeujo 
hübie ausjehende Uhren für 83.45, aber auf jeden Fall | 
empfehlen wir unjere American Uhr anf 7 Steinen @iß | 
einen zndverläffigen und fehr braudbaren Beitmeifer, 
und als jehr willfonmenes Geient für Herren oder 
Dimen. Wird zur Anficht ausgefandt, Wenn jo bes | 
funden wie angegeben, zahlt an den Erprei-Agenten 
85.00, und die Uhr gehört Eud. Bei Beitellung fchickt | 
Grpreßfojter mit und gebt an, ob SHerren- oder 
Damen⸗Uhr. 18dz, mufr 5— 


Chicago Standard Watch (6. 


119 Dearborn Str. 


J 


| 
| 
Bir verfaufen auf | 


GREDIT| 


| 
gerade jo billig wie andere für 
bares Geld 

| 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen-Capes und Jackels. 
Uhren, Diamanten xt. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen PBreifen. 


% * 
ES 


| 
208 State Str., 


mans 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Henry. Heinemann, 


1006-1008 Milwaukee Ave., 
uahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hausausſtattungs⸗Waaren, 


Baar over aufleichte Abzahlung 


Größte Auswahl 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 


Up, moftr.. Sid 


Freies Auskunfts-Burean. 
7 »ötme — toUettirt; —— aller 
rt prompt ausgcetührt. 


j 3 in — Garten, die Bi: 


für ea 


Naturtmollenes Unterzeug für Männer, in Hem« 
den und Hoien, — mit — 490 
Band beſetzt, für nur. 


Ein tleiner Reſt Albums, welcher bright — 
iſt, und mit 750 verkauft wurden, 
werden jetzt losgeſchlagen für nur 


Die Beſſeren in demſelben Verhältniß. 


Emaillirte Kaffee und Theetöpfe— 
2 Quart: 3 Quart: 4 und 5 Quart: 


1ic 19€ 24c 


Rolle für. * 1 c 


* ibbürſten, 12 Zoll lang und de Aart. > 


Grocery = Departement 
am Bierten Floor. 

Salz, 3 Säcke für 
Amber-Seife, 8 Stücke für 
Klumpen:Stärfe, das Pfund 
Waſch-Soda, 2 Pfund für 
Grandmas Pfannfucheumehl, das 2 Pid.: 
Carolina Reis, das Pfund 
Elgin Korn, die Kanne... .oonuoseeunn nenne 
Große Rojinen, das Pfund 
Grüne Bohnen in Hannen, die Kanne 
Datmeal, da8 2 Pid.-Padet.................. DC 


Bumpernicelmehl, 7 Piund für 


Pillsburys und Waſhburns beſtes Pa⸗ C 
tent Mehl, der Sat 70c, das Far... 3.99 


VILERFERETLLERTRRRET. 
Seit so Jahren das beste 

Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 

Verstopfung, 


2 


Rn 


8 nehme nur 


x FRESE’S” 


> Der Name 

x AUGUSTUS BARTH, 

x IMPORTER, 

x auf jedem Padet, 

& PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten, 


nei αα 


“4 


RUDOLPH 


KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Billige Preife 


nad und von 


Deutſchland. 
Weihnachls-Geldſendungen 


durch 


Deutſche Reichspoſt 


5 mal wödjentlid. 


Inlernalionales Konfular: 


und Rechtsbureau. 


sr Srbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


| — Konſultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


— Man beadite: —— ſammbw 


92 La Salle Str. 


J. $. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ede Randolph. 


Billige Neife 


nad und bon 
Deutihland, Deiterreih, Schweiz, 
uremburg x. 
Geldiendungen in 12 Tagen. 
fremdes Geld ge: und verfauft. 


! Sparbanf 5 Prozent Zinien. 


Anfertinung von Urkunden für deuticdhe Geri 
und Behörden in Bormundidhaits:, M Selliee 
und Redtsiadhen. Auskunft gratis ertheilt. 


LOWITZ,. Soniulent. 


BEE Erbicyaften raue un 
Vollmachten ia ans 


Deutfches Ronfular: 


und NRechts bureau. 


69 DEARBORN STR. 


DOfftceitunden biß 6 Uhr Abd3., Sonntags 9—12 Vorm. 
Deutlches 


NMechtsbureau 


(gejeglich inforporırt). 


Grbfchaften 


regulirt. 
Ronfularifche Beglaubigungen 
irgend eine® Koniulates. 
NRedhtsiachen jeder Art 


prompt und ficher erlebigt. Auskunft gratis. 
KRorreipondenz pünktlıd beantwortet von 


ALBERT MAY, 
.. Bundes:Rommiffär.. 


Bimmer 502--3 Atwood Gebäude, 


Nordweit-Ecde Elorf und Mabifon Str. 
gir ang an der Elarf Ötr. Nehmt den Elevator. 
ım 


RED. J. MAGERSTADT, 


Das gröfte 


deutſche Möberl-Geſchäft 


Möbeln, Teppichen. Gefen und 
Haushaltungswaaren. 
EI Eiu JcderhbatKreditbeiun. 
Bir verkaufen für Baar 
und auf leihte Adzahlung oßne Binfen. 
Wir haben jehr jpezielle Bargains in 
Meiling: n. weiß emaillirten Bettitellen. 
Otten jeden Abend bis 9 Uhr. Sojamodo-81d3 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Branzöfiihe Dampier : Linie, 


71 DEARBORN STR, 
Gänelle und bequeme u A Eüd-Deutihland und 


Wanriee W. Kozmlıskl, *"ssr 


Deumpfer dieier Bimis meden Die lei 
| ande in einer Wpoe- * 


(Originatsorrefpondenz der „Abendpof.*) 
New Yorker re Plaudereien. 
& uud Sullivan "über internationale Fragen. 
Sie würden Deutſchland nicht eriaubt baben, 
Wapti zu „dergeiwaltigen.“ — Die berden großen 
Zueriägner wollen Krieg. — So jchreiben jie auf 


beiondere Anfrage au das „Avurnal.“. Dille. 
Sarmion, die auf Dem Trapez ſich ausziept. 


New Hort, 23. Dez. 1897. 


Der Himmel gede, daß e& niemals 
zum Kriege zivifchen Deutjchland und 
den Vereinigten Staaten fommt! Mit 
diefem Stopgebet gehe ich jet jeden 
Übend zu Bett. Aber mein Schlaf ift 
ein unruhiger. Als Atheiſt traue ich 
dem lieben Herrgott nicht. Man hat 
ihm nachgemwiefen, daß der alte Herr 
durchaus nicht alle Gebete erhört, felbjt 
menn jie aus dem unjchuldigen und 
frommen Herzen eines deutjchsameri= 
faniihen Journalijten fommen, der 
einmal einen Frömmigfeits-Anfall hat. 
Sp fommt e8, daß ich jchredhafte 
Zräume habe, in welchen ich haar 
fträubende Dinge erlebe. Da jede ich 
den edlen’ Jimmy Corbett, den ver— 
möbelten Champion der Preisboxer, 
wie er an der Spitze eines Regiments 
tapferer Iriſch-Amerikaner und aus— 
geſuchter Schnapsſüffel das deutſche 
Heer vernichtet. Er fümpft nicht ein 
mal mit der Rechten. Die ift ihm viel 
zu jchade für dieje traurigen „Duich- 
men“. Mit der Linken haut er alle 
fünf Minuten einmal um fih, und 
ganze Bataillone liegen tobt auf dem 
Schlachtfelde. Ab und zu reißt er dus 
gewaltige irifche Maul auf, und haufen= 
weile fallen die deuijchen Soldaten um, 
vor bloßem Schred. Aber er ijt Doc 
noch der reine Waifentnabe gegen 
Kohn 8. Sullivan, den nicht minder 
vermöbelten Champion-Borer. Diefer 
Held, jo träume ich, hauft noch viel 
Ichredlicher. Mit feinem madelnden 
Schmeerbauch fängt er Hohnlächeind 
alle Kanonentugeln auf, Die von deut- 
Icher Seite geflogen fommen. Sodald 
eine Kugel an feinem majeltätifchen 
Bauch abgeprallt ift hebt er fie auf und 
wirft fie zurüd und fchlägt die Deut- 
jchen auf dieje ebenjo neue wie ori- 
ginelle Weile zu Dutenden todt. Der 
furdhtbare Yohn geht noch meiter als 
fein Tieber Kollege Jimmy — er ges 
braucht überhaupt feine Yauft. In 
bejtimmten Zmifchenräumen verjeßt er 
einer ganzen Divifion deuticher Sol- 
daten einen Kid und bie ganze Dibi- 
ion fliegt fünf Meilen weit durch die 
Luft. Wenn fie zu Boden fommt, bre- 
hen fich die tapferen Germanen Hals 
und Beine und find dann fampfuns 
fähig. 

Iſt das nicht entjeglich, To etiwas zu 
träumen? Uber e3 gejchieht mir recht. 
Das fommt davon, wenn man hin und 
wieder in jo ein Blatt wie dag „Sour= 
nal” gudt, um ich der Abwechſelung 
halber einmal todtzulachen. Mit dem 
Lachen ift die Sache nicht immer Bes 
endet, wie man fieht. E83 verfolgt Einen 
bis in die Iräume des Nachts und 
wird dann blutiger Ernit. So biel jteht 
bombenfeft — e3 muß gräßlich fein, 
wenn Jemand ein knallgelber Zei— 
tungsmenſch iſt. Zu wiſſen braucht er 
ja Gottſeidank nichts. Geſchmack oder 
Takt braucht der Glückliche auch nicht 
zu beſitzen. Die Wahrheit braucht er 
ebenfalls nicht zu ſagen. Ein je freche— 
rer Lügner er iſt, deſto beſſer für ſein 
Blatt. Aber Eins muß er können: un— 
unterbrochen die albernſten Geſchmack— 
loſigkeiten begehen, die blödeſten Sen— 
ſationen erfinden und liebevoll die 
ſchmutzigſten und brutalſten Inſtinkte 
des beſſeren und gewöhnlichen Pöbels 
pflegen. Dieſe Aufgabe iſt es, die ich 
mir als ſo gräßlich vorſtelle. 

Da heißt es, wahre Genialität ent— 
wickeln. Zum Glück ſtrotzt das „Jour⸗ 
nal“ förmlich von ſolchen Genies. Oder 
muß das nicht ein Genie ſein, der neu— 
lich Jimmy Corbett und John L. 
Sullivan im Ernſte die Fragen vor— 
legte: „Was denken Sie davon, daß 
unſere Regierung die Vergewaltigung 
Haytis durch Deutſchland mit anſah? 
Denken Sie, wir ſollten Spanien ge— 
ſtatten, mit den Cubanern aufzuräu— 
men? Denken Sie, daß die Vereinigten 
Staaten als kriegeriſche Nation ausge— 
ſpielt haben?“ Man hat von Corbett 
ſowohl wie von Sullivan lange nichts 
mehr gehört. Kein Wunder alſo, daß 
dieſe beiden hervorragenden und wahr— 
haft repräſentativen Amerikaner die 
Gelegenheit mit Freuden ergriffen, von 
ſich reden zu machen. Corbett ließ ſich 
wie folgt vernehmen: „Die Pflicht jedes 
wahrhaften Mannes iſt es, nicht blos 
für ſein Vaterland zu kämpfen, ſondern 
einen Kampf herbeizuführen. Die 
übrige Welt ſollte bedenken, daß wenn 
wir hierzulande Frieden mit anderen 
Völkern haben, der Grund dabon iſt, 
daß kein anderes Volk Muth genug be— 
ſitzt, mit uns anzubinden. Wenn Eng— 
land, Deutſchland oder Frankreich ſich 
nicht anſtändig benehmen, ſollten wir 
ihnen zu verſtehen geben, daß uns 
nichts mehr Vergnügen machen würde, 
als ſie durchzubläuen. Kein vernünfti— 
ger Menſch kann unſere Fähigkeit be— 
zweifeln, irgend eine andere Nation 
oder ſogar zwei von ihnen auf einmal 
zu vermöbeln. Ein einziges iriſches 
Regiment kann ganz England ver—⸗ 
hauen. Ich perſönlich möchte als Cap⸗ 
tain oder Freiwilliger dabei ſein.“ 

Soweit Jimmy. John L. Sullivan 
macht noch weit kürzeren Prozeß. Er 
will lediglich ein Regiment von ameri— 
kaniſchen Droſchkenkutſchern bilden 
und damit ganz Spanien vernichten. 
Mexkwürdiger Weiſe will Sullivan im 
Falle eines Krieges nicht gerade als 
General mitgehen, aber 10,000 oder 
20,000 Mann möchte er doch befehli— 
gen. Er warnt MeKinley zugleich vor 
ſeiner Friedenspolitik und weisſagt 
ihm böſe Dinge, wenn er nicht die erfie 
Gelegenheit ergreift, Krieg anzufan—⸗ 
gen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen 
bemerkt der bedeuten de Mann geiſtreich: 
„Ich hoffe, daß mich Niemand des 
Jingoismus verdächtigt, der faſt ſo 
ſchlecht iſt wie Feigheit.“ 

Zu dieſen beiden köſtlichen Aus— 
laſſungen bemerkt das redaktionelle 
Genie, daß ſie zweifelsohne alle 
amerikaniſchen Herzen werden vor 
Stolz höher ſchlagen machen. Wir 
wollen einmal annehmen, daß dieſe 


— — 


Heiden Un Antworten wirfli von ten 
beiden ehrenmwerthen Rittern der Fauſt 
herrühren und nicht in der Redaktion 
gefchrieben worden find. Lebferes ijt ja 
bei dem großättigen Schwindel, wollte 
lagen Unternehmungsgeift, welcher in 
diefer Redaktion gepflegt wird, ebenjo 
aut möglich. Aber wie Dem auch Sei, 


die Gejchichte ift Deshalb im ihrer, 


Komit nicht minder Amerchfellerichüt- 
ternd. Wenn die Weisheit Corbetts und 
Sullivan: in einem Witblatte erjchie- 
nen imäre, 


leider jtect auch in diejer 
Kundgebung ein 
Ernſt. 


etwa blos der zahlloſen Ignoranten 
und Dummkvöpfe, 
ſogenannten „beſſeren Kreiſe“. 
Großmäuligkeit und der Größenwahn 
find ja befanntermaßen zivei der herz | 
borragenbdjten nationalen Eigenjchaften 
und das famoje "We can lick any- 
body!” habe ich fchon von Leuten ges 
hört, die ji allen Ernftes zu den Ges 
bildeten rechnen. Daß das angeblich | 
verfaulte alte Europa, auf daß der echte 
Yantee mit Seringichäßung hevabjieht, 
neuerdings eine 
jugendliche Rührigfeit entfaltet und 
dad; "bei Allem, was drüben injzenitt | 
wird, der großmäulige Danfee voll- 
fommen ignorirt wird, da& fränft Diefe 
aufgeblafenen Fröjche über Alles. St 


gäben irgend etwas darum, wenn jie 
mitfpielen dürften. Der gute Corbett | 


und der gute Sullivan oder das redafs 
tionelle Genie, welches die Beiden nur 
„aemimt“ hat, haben der großen Majle 
ihrer Landsleute nur aus der Seele 
gefprodhen. Das ijt das Ernfte oder 
auch das Allertomijchite daran — ganz 
wie man’3 nehmen will. 

der diefe Blutdürjtigfeit 
uns Doch nicht, und des Lebens zu 
freuen, ſo fange no das Lämpchen 
alüht und 3. ®. nach Kofter & Bial zu 
gehen, mo e8 augenblidlich wieder "mal 
eine Senfation gibt, die natürlich iveib- 
lichen Geſchlechts iſt und aus Paris 
kommt. Sie heißt Laveria Carmion, 
und ihre Spezialität iſt folgende. Die 
junge Dame erſcheint in hocheleganter 
Straßen⸗ Toilette auf der Bühne, be— 
ſteigt ein Trapez und beginnt vor den 
Augen der Zuſchauer in ſchwindelnder 
Höhe zu Bette zu gehen. Das heißt, 
ſie zieht ſich aus, ein Kleidungsſtück 
nach dem andern, bis ſie ſelbſt nur noch 
im — man verzeihe das harte Wort — 
Hemdchen nebſt Strümpfen und Schu: 
ben fm Irapez hängt. In dieſem luf⸗ 
tigen Koſtüm vollführt ſie die graziöſe⸗ 
ſten Künſte am Trapez und ſteigt dar— 
aufsunter dem donnernden Applaus 
der Zuſchauer wieder herab. Auf was 
dieſe reizenden Pariſerinnen nicht 
Alles kommen — man kommt aus dem 
Erröthen gar nicht heraus! 

* Urban. 


Ein altes Glockenſpiel. 


Ein im höchſten Grade intereſſanter 
Fund wurde am 6. Dezember in der 
Dorfkirche zu Genshagen bei Groß— 
beeren (Kreis Teltow) gemacht. Das 
Gut gehört dem Oberſt v. Eberſtein, 
der zugleich Kirchenpatron iſt und 
augenblicklich an der Kirche größere 
Renovationsarbeiten ausführen läßt. 
Das Gotteshaus iſt eines der älteſten 
noch jetzt benutzten in der Mark Bran— 
denburg, es ſtammt nämlich aus dem 
Anfang des fünfzehntenJahrhunderts. 
Der Oberbau iſt bereits mehrmals er— 
neuert worden, der Unterbau jedoch iſt 
in der urſprünglichen Verfaſſung bis— 
her verblieben. Bei der nunmehr noth— 
wendig gewordenen Erneuerung des 
Fußbodens ſtieß man dierekt unter 
dem Altar auf eine Stelle, die bei der 
Berührung durch den Hammer ganz 
hohl klang, und als man dort eine 
Oeffnung machte, zeigte ſich der Zu— 
gang zu einem fünf Meter hohen und 
etwä dreißig Meter langen Gewölbe, 
welches, durch Säulen getragen und 
mit ſchweren Granitplatten verkleidet, 
ſich unter das ganze Kirchenſchiff er— 
ſtreckt. Als die Arbeiter die erſte 
Scheu überwunden hatten und unter 
Führung des herbeigerufenen Meiers 
des Gutes das Gewölbe betraten, 
fanden ſie dort eine Anzahl großer ei— 
ſerner Kaſten, ſowie das ganze um— 
fangreiche Werk einer alten Thurm— 
uhr mit Glockenſpiel. Man fand ein 
Werk, das dem in der Berliner Pa— 
rochialkirche ganz gleichartig iſt, nur 
daß in dem Glockenſpiel der Parochial— 
kirche 37 Glocken tönen und hier nur 
27 verwendet ſind; das übrige aber, 
Keulen, Hämmer und Klaviaturwalze 
ſind völlig übereinſtimmend. Als 
man den Fund ans Licht gebracht 
hatte, wurde ermittelt, daß die größte 
der 27 Gloden die Gravirung „Jakobi 
17051708“ trug, das iſt der Name 
des niederländiſchen Meiſters, der auch 
das Glockenſpiel in der Parochialkirche 
geſchaffen hat, und daraus ergibt ſich 
die Erklärung für die Uebereinſtim— 
mung. — Oberſt v. Eberſtein hat 
—— denHofuhrmacher Felſing er⸗ 
ucht, 
ſuchen. Falls es noch als brauchbar ſich 
herausſtellen ſollte, wird der Thurm 
der Genzhagener Kirche für ſeine 
Aufnahme ausgebaut werden, falls 
es aber nicht mehr reparaturfähig iſt, 
Toll die Verfüaung darüber dem März | 


fifchen Propinzialmufeum überlaflen | 


bleiben. — Uebrigens befißt die Kirche | 


in Gtenzbagen eine Thurmuhr, die im 


Sahre 1688 verfertigt und alfo eine 
ber älteſten Thurmuhren iſt. 


— 


Coloradoer Reklame. 


Vom „Preß- und Auskunftsbureau“ 
der „Transmiſſiſſippi— Austellung“, 
die befanntlich nächlten Sommer in 
Dmaha ftattfinden wird, geht der 
Preſſe u. — ——— gr 


Das Fao-simile der Fe 
Diicıs re rs NT 


den 27. 


hätte Jedermann das als 
einen urfomifchen Artikel eines gott= | 
begnadeten HYumoriften betrachtet und, 
ih vorLachen darüber gefchüttelt.Mber | 
komiſchen 
gut Theil bitterer 
Was dieſe Helden des Preis- 
rings da orakelt haben, entſpricht voll⸗ 
kommen der landläufigen Anſicht, nicht 


ſondern ſelbſt der 
Die | 


jo außerordentlich | 


hindert | 


das alte Gloctendpiel zu unter: | 


Dezember 1897. 


„Den berühmt gewordenen Aus- 
Tpruch „Gold ift nur Chimäre* 
der „Silber“ Staat Colorado ein für 
allemal aus der Welt Schaffen, indem 
er auf der Trans: MiflilfippisAusitel- 
lung eine für gemöhnliche 
enorme Menge des edlen Metolls, auf 

 berhältnigmäßig engen Raum 
Ichräntt, zur Austtelung bringen 
wird. Colonel Wood von Denver weil» 
te fürzli in Omaha und fonferirte 
ı mit der Ausftelungspehöre megen 
Ertheilung der Konzefjion zur Aus 
ſtellung von zwei Eiſenbahnwaggons 
gefüllt mit Gold. Die bezüglichen 
Waggons ſind vor Kurzem im Auf— 
trage der „Colorado Mineral Palace 
Car Eo.”, welhe die „noch nicht 
geweſene“ Ausjtelung veranjtalten 
will, von ter Bullman Balaftwagen: 
Sefelichaf: erbaut worden. Die Wag- 
song, welche bereit3 nach Denver ges 
bracht worden find, find Selkft für 
amertfanifche Beariffe praßtpoll aus: 
oejtattet. Diefelben find je 70 Fuß 
ı lang und mit einer Reihe prächtiger 
Gemälde geſchmückt, welche 
I rien des Staates Colorado — 
| ten, während die oberen Wolb ungen 
Fre die Deden der Waggons Tchwer 


nn. 


wie 


Szene: 


in Silber mit Goldderzierungen fich | 
bon | 


| pr Afentiren. Die Gefellichaft, 
welcher das Projett ausgeht ‚ beabjic)- 
tigt, die berden Waggons mit ihrer 
| foftbaren Ladung zuerft in Oı 
| auszuftellen, und nad) Schluß  Diejer 
| Ausftelung diejelben nach Suropa zu 
| fenden, w9 fie auf der Pariier Melt- 
| ausstellung zur Ansicht „gebracht wer= 
den jollen, um unjeren Freunden über 
tem groben Häringsteich zu zeigen, 
wie reich „wir“ ſird. Um aber — wie 
es ſich für „PYankees“ geziemt — das 
| Ungenehme mit dem Nüblichen zu ver— 
binden, wird in einer der „beiden 
| „Gars“, in welchen die föftliche Fracht 
| berladen ift, fih eine Dffice befinden, 
in welcher ein Vertreter der Unterneh 
mer 'deS Jicherlich originellen „Swes 
| mes" gegen baare Bezahlung Witten 
verfchiedener Gold- und Silberninen- 
betriebe des genannten an 
| Kaufluftige, an denen Ungejichi3 des 
| berlodenden „Erbibit3“ wohl Fein 
| Mangel fein dürfte, verabfolgen wird, 
| Man fteht: im Retlamemachen ift Co: 
lorado den übrigen Staaten 
Union no ‚über,“* Das ftimunt, 


—8 ta2 
Staates 


a 


Die Zähne der Unterofiziere. 


Der Berliner „Vorwärts” jchreibt 
„Daß unferen Unteroffigieren von 
Staatswegen ein ordentlihes Mund: 
werk garanlirt werden Tolle, darüder 
| liefen bereits vor einigen Wochen aller- 
lei unbejtinnmte Nahrıöpten durch die 
Blätter, Der Neichgetat gibt Darüber 
nähere n Aufſchluß. Danach hat ſich 
bei den Unteroffizi —— und 
Unteroffiziervorſchülern eine Schad— 
haftigkeit der Zähne, zum Theil in ſo 
erheblichen Umfange bemerkbar ge— 
macht, Daß dadurch bereits die Deut- 
lichkeit der Spriche ſtörend beeinträch— 
tigt war. 
haben ergeben, daß bei vielen Zöglin— 
gen ſchon — nicht verbeſſe— 
—— Schäden an 
Zähnen vorlagen, bei der Mehrzahl der 


welche einer erhaltenden Zannpflege 
nod) zugängig find. Die Nachtheile 
einer derartigen, mit den 
Dienitjabren zunehmenden 
haften‘ Befchaffenheit der Zähne 
ten zufünftigen Unteroffizier liegen 
auf der Hand. 
vorgebeugt werden fünnen, 


wird ! 


Begriffe | 
be⸗ 


maha 


der | 


| 
| 


| Der nr. Gasen 


für jhmahe Männer tit weltbefannt. 


— — — —— — 
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Difice-Stunden 9 bis 


urn 


ö— — — — 
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wenn man ein einfaches, 


Ich bin der Erfinder, 
gab ich im vergangenen Jahre 5000 Leidenden neue Manneskrait. Mein fleines Buch 
wird auf Verlangen frei umd verjiegelt geichidt. 


mid frei zu Fonjultiren. 


DR. A. SANDEN, 183 Clark $tr., Chicago, Ill., 


ö— — ————————— ——— — 
ö— — ——————— — — — 


Für Sie, mein Freund, ob jung oder alt, 
falls Sie von den ſchrecklichen Folgen ju— 
gendlichen Leichtſinns zu leiden haben, 
wie: Verluſte, nächtliche Ergie⸗ 
ßungen, Impotenz, ſchwacher 
Rücken, Hodenbruch (Varicocele) 
u. ſ. w. Nehmen Sie meinen Rath, ge— 
ſtützt auf Z30jährige Etfahrung an: 


Man benutze keine 
Medizinen, 
natürliches Mit— 


tel erhalten kann, die Eſſenz der ganzen 
Lebensfratt— &leftrizität. 


elektrifcdye Gürtel 


und mit den Gürteln 


Neue Mannesfraft 


Bitte Dana) zu ichreiben oder 


6: Sonntagd 10 biß 1. 
* 





Aualphabeten in der —— 
Armee. 


Nach der neueſten deutſchen Statiſti — 

betrug die Zahl der Analaphabeten 
bei den Refrutenaushebi ingen 1896/97 
für Breußen 0.16 Broz., für Baiern 
und Sachen 0.02, für Württemberg 
0.03, für das ganze Reich O.11 Broz. | 
sm Nahre 1887/88 * Pe der Pro 
zentfag no 0.71 und 1895/96 nod 
0.15 Bro3. Die Bede utung 
Siffern wird erit reht Zar, wenn 
man jte mit ähnlichen Erhebungen im 
fultivirten Wusland vergleiht. Sn 


den Niederlanden fonnten no im‘abe | 
Proz. der Refruten weder | 


re 1896 4.7 
leſen noch ſchreiben. 
ſtand es in 


Am ſchlimmſten 
der Provinz 
9.5 Proz. der Rekruten Analphabeten 
waren, am beſten in den beiden Pro— 
vinzen Holland mit nur 2.2 Proz. 
Dennoch iſt die Verh altnißzahl der 


Analphabeten in dieſen beiden Provin— 
ſtädtiſchen 


zen mit ihrer zn 
Bevölterunc und ihrer um Jahrhun- 
Kr alt teren Kultur noch ganz une 
| areich größer al3 in dem zurüdgeblie- 

4 Theil des Deutſcher 
der Provinz Poſen, mo e3 0.67 Proz. 
| Mnalphabeten ion lebten Jahre gab. 


. | Stihmwunden blutend von Unteroffi: 


zieren, die Durch den Lärm herbeige- 
lodt waren, aufasfunden. In der 
Stube wurde nach der That eine mit 
3 [ut befledte Scheere aufgefunden, die 
wahrſcheinlich den Angreifern als Waf— 
fe gedient hat. Der 
Stubenälteſte wurde in das Militärla— 
zareth gebracht, wohin auch die Leiche 
des erſtochenen Soldaten geſchafft wur— 
de, nachdem durch den Garniſons-Au— 
diteur der Thatbeſtand aufgenommen 


ı monden ivar. 


„Benauere Unterfuchungen | 


einzelnen | 


jpäleren | 
mangels | 
für 


Vielen derfe [ben wird | 
wen Die | 


Böglinge aljährlich regelmäßig unter | 


SHeranziehung von Zahnärzten auf den 


Zuftand threr Zähne unterfucht, und | 


einer erhaltenden Zahnpflege, 


Erhaltung der Dienſtfähigzkeit 
Gefundhert geboten erf'heint, desgahn- 
erſatzes bei Verluſt bon Zähnen theil— 
haftig werden.“ Fürdas preußiſche 
Kontingent werden 11,500 Mk. 


Jahre gefordert, damit die Sprache 


der Unteroffiziere in Zukunft an Deutz | 


lichkeit nicht3 zu wünschen üdrig laffe. 


ein= | 
Ichließlich der Hierzu nöthigen Fülluns | 
gen fchadhafter Zähne umd, wo e3 zur | 
und | 


im ı 


Expeis Sieepliessnoss from 
your bed chamber anı] gives you 
sweet refreshing sleep in- 
stead. Calms the 
nerves. Feeds 
and rests the 
brain. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Chicage Branch: Cor. Union and Erie, 
TFLEPEONE 4337. 


Sachſen und Baiern Ichließen fich mit | 


entiprechenden MWiünfchen an. Nur 
Württemberg fcheint das 
feiner Unteroffiziere für genügend zu 
halten; 
ſprechende Poſten.“ 


— tÇ7e)z — — — 


Der Todtſchlag in der Kaſerne. 


Ueber das ſchon gemeldete 
er enswerthe Vorkommniß in der Ka— 
ferne VI in Köln erfährt die „Köln 
Ztg." noch Folgendes: Der auf jener 
tube die Aufficht führende Siuben- 


ältefte, ein im zweiten Jahre dienender | 
Soldat, hatte am Sonntag Vormits | 


tag die Reinigung der Stube angeord- 
net, welcher Befehl von den dazu De= 


auftragten Mannſchaft en nicht ausge- 1 
Der Stubenälteite 5 


führt worden war. 
brachte darauf die Schuldigen zur An- 
zeige. Diefe fcheinen fih nun dahin 
verabredet zu haben, den Stubenäl- 
teften einen Denfzettel zu geben, ohne 
zu bedenten, Daß fie fich eines jchmweren 
mi (itärifchen Verbrechens fchuldig . 
machen würden. 13 der Stubenältes 
jte Abends nad Zapfenftreich wieder 
| in die. Kajerne zurüdfehrte, wurde er 
| von einem feiner Stubenfameraden, 
der aus dem Bette jprang, direkt thät- 
lich angegriffen; da auch die übrigen 
| hinzufprangen, war der Angegriffene 
| gezivungen, ich zur Wehr zu fehen. 
E3 handelte fih in diefem Falle um 
den thätlichen Angriff lUntergebener 
; gegen einen Vorgejekten. 
griffene 30g dad Geitengewehr und 
ſtieß feinen eriten Angreifer über den 
' Haufen. Die Waffe drang diefem in 
die Bruft, und fcheint Das Herz durdh- 
ı bohrt zu haben, denn der betreffende 
| brad) tobt zufammen. Die andern 
Stubengenoffen ftürztem fih nun auf 


| 
| 
Schüler aber ji) Mängel vor tfanben, 
| 
| 


| mißhartdelten ihn: in Thlimmfter Wei- 
| fe. Schwer verlegt wurde er mit eis 
rem Schäbelbrud und aus mehreren 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


Mundiverf | 


in feinem Etat fehlt der ent= | 


bedaus | 


Der Ange: | 


Auf Siredit. 
51.00 non. 


A Ohne weitere Sicherheit zu Baarzah: 
lungspreijen faufen einen 


JAnzug er Heberzieher 
— fertig oder auf Beftellung. 


Waaren bei der eriten Zahlung abgeliefert. 


* Das einzige ausſchließliche Kredit Schneider⸗ 
Etabliſſement in in Ebi cago. 


ENGLISH 12%, 


1 (zwiichen State & Wabaih) 51 E. Harrison Str. 
Dfifen Abends. dimimolmo 


2. 50. ‚offen, 92.75. 


Indiana Nut ............ ..32.50 
Indianag Lump ........... 82. 75 
Virginia Lump .. ......... 83. 00 
No. 2 harte Cheftnutfohlen....$5.00 
(Sröße einer Walmup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


* Zimmer 3085, 5chiller Zuilding. 
120fbw 103 E. Rando!pb Str. 
Ule Diderd werden C. ©. D. ausyeiührt. 
TELEPHON MAIN Bi8ß. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 
Möbel, Teppiche, Drica und HSaushnltungd 
gegenitände zu den billigiten Baar:iBreife auf 


seredit. 
wertb Waaren. Keine Egtrufoßen für 


der Banıere. 


PATENTE .HaıHr 
entwidelt, techniide 
Zeichnungen ausgeführt. Promvt ihneil, reeli. 


MELTZER& CO. Batentvermittler, Ans 


+9 mülte u. Ingenieure. 
SUITE 83, MeVICKER> THEATER. 160lj 


Aus ſte lung 
imalj 


dieſer 


I» t 
Drenthe, wo 


Reiches, in 


ſchwerverletzte 


J Sxycamore und Byron —— 


$5 Anzahlung und $1 per **— kaufen 850 | 


KM. Kempf, 


84 La Salle Str, 
Billige Breife 


nah und von 


Deutichland 
Weihnachts » Geldfendungen 


dur 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wödentlid. 


Deutſches RKonſular—⸗ 


und Nechtsbureau. 


| sr Erbichaften 


requlirt uud 


Bollmachten 


notariell umd fonfulariich beiorgt. 


—Nonſultationen frei — 
Urkunden aller Urt mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


zur Anfertigung von 


Bolmachten, Teſtamenten uund Urtunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtelung von 
Neciſepäſſen, Erbſchaftöregulirungen, Bor 
‚ mundihaitsfadıen, jowie Kollettiionen un» 
Rechts: jowie Militäriachen beiorgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


'8ALASALLESTR. 


Offen bi8 6 Uhr Abends und Sonntags biö 1 Ude, 


Eifenbahn ⸗Fahrplaue. 


JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn ⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Sitden fönnen (mit Ausnahme des N. DO. Pojtzuges) 
ebenfalls an der 2. Str.., 9. Str.», Hude Parks 
und 63. Straße-Station bejtiegen werden. Gtadte 
Zicket-Office, 99 Adams Str. un ee 

Durhgehende Züge— Son us 

New Orleans. & Memphis — — 53 

Jackſonville, Fla.. . VON 
Ronticello und Decatur.. 50 u. 5 
! &t. Zouid Diamond Spezial... “oc 10 
| Et. Louis Day light Spezial, u. MB 
| Epringfi eld & Decatur nn. 

Exiro, Tagaug.. — 8. 

| Springfield & Decatur... . 3 

Nerv Orleans Poftaug ..... — 

Bloominaton & Shatswortt... * 5. 


» 
er 
22 
2 
mon 
©& 


— 
5255322 


Chicago & New Orleans ẽrbreß 
Gilman «& Kankakee. 
| Rodford, Dubuque, Sioug Gıty & 
Sıvur Falls Schnellzug ° 
Rodford, Dubugue & Sıouz Gıty. all. 
| Rodford Bafl “ i = 
Roctford & 
Rodtord &f reebort Exbreß 
Dubuque * Freevort. 14 
a Samſtag Nacht = bis Dubuque "Tägli, IX“, 
Id, ausaenommen Sonntaas. 


SETERTEERE 
GEEESSFTBE 


— w< 

558 z33 
BEBE 3338388 
99 
8383 
88 


“3 


Burlington:Bintie. 


Chicago», Bnrlington- und Quincy@ifenbahn. Xidee 
Dffices, 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahne 
bof, Canal Str., zwijden Madifon und Adams. 

üge 33 uk 


NRocdford uud Forreſton 8.308 t LION 
Kofal- Punkte, Ylinoi® u. Jowa..."11.308 ” LI0OR 
Rocjord, Sterling und Menbota. + 4.30 
Streator und DOttowa + 4.30 
| RaniasGity,St. Dre Beavenmworth ” 5.30 
| Alle Buntie in Texas * 5,30 
Omaba, 6. Blu * u. Neb.» Bunfte. * 25 

' ©t. Baul und Dinne 
Kauſas City. St. Joe u. ei 10. 
| Omaba, Lincoln und Denver +10. 
Blad Hills, Montana, Portland.. "10. 
©t. Paul und Minneapolis 11.20 lo. 
"TZägih. +Xäglid, ausgenommen Sonntags. 


ge 
Galesburg und Streator 


++ 
Ss 
8 


* 
5222*22* 
BESBBREREHR 


— 


— 


50 
30 
80 
* 
80 


*EE e e e 


german. —38 4 
ouisvill Depot: 
Dearborn.Gtahi on. Tidets 


LU ROUTE 
fices; 232 Elart Gtr. und 


u eu Auditorium. 
S Aa I Ausgen. Sonntags, das Sonntag8. 


— — * Abfahrt Ankunft 

| Poi- Schnellzug für Jndianapoli 

'  &incinnati und Dayton.. .. EB EOM 
Waibington. Baltimore, Philadelr 

pbia und New Pork ..uoununnnee "2: 

' Zafapette und Souıspille "8: 

! Indianapolis und Eincinnati....» 18: 
Indianapolis, Cincinnati n. Dayton* 11: 
Indianapolis, Gincinnatin.Dapton.. 
Lafayette Accomobation . ... 

ı Xafayette, Louispille, mdianapoliß, 

Cincinnati und Dapton..uunosns "EION 


| CHicAGO GREAT WESTERN Ri. 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Eentral Station, 5, Ave. und Harrifon Straße, 
| Eity Office: 115 Adams. Kelephon 2380 Main. 
'  *Zäglic. +Ausgen. Sonntage, Abfahrt Ankunft 
Drinneapolis, St. Paul, Dubnge,. 1 6.45 zı1.00 N 
Kanfas Eity, St. Jojeph, ON h 
Meoines, Marihalllomn ...... 10.30 R 230 . 
a NR 10. 3523 
015B MI" 
—R — — 


St. Charles, — 
DeKalb * 


— W 
o.cHiFAge & ALTON sen Mal ENGE J 
8 8 "Since 


Adams s Btree 
*Daily. tEx.Sun. Te e— — 
Pacific Vestibuled Express, 0 Pa 
Kansas gity: Denver * California 1 

ansas City, Colorado & Utah 
Springäeid &St. Louis Day Local - 
t. Louis Limi; 

—— —— to —— PM 
St. Louis "Palace PM 
St. Louis & Springfl PM 
Peoris Limited.. 


Peoris Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation. 


Ennaunusannnen 
BESUEHERSEEHE 
KERBESFZZEER"! 


Baltimess & & Obio. 
Bahnhöfe: Grand 5— A⸗ Stadd⸗ 
tr. 


ſteine extra —— verlangt auf 
den SE Vimited Zügen. Un 


—* York und Waſhington Veſti⸗ — E even 

PA Wekington und Pittte — * 

burg Beſtibuled NR ’ 208 

* — — ar TON * 7.08 
"zZüäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Shicags & Bris@iienbahn. 
h Tidet-Office®: 
2 ©. Auditorium 
3 Bearborn-Giahon ze u. 


—8B * 
ew * 
Jamestown & Buffalo —* 3.00 
orth Judſon — 
Nero Yorf A Bofton. TE | 
Gommbus & Korfolt, Ba. "IOR LOB 
Tärlih. + Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Blate. — Die New Port, Ghicage un» 
St: Lounid:@tienbahn. 
Bubnbof: Zwölf Str.-Biabutt, Se Slarf Er. 
Alle > e täglich. “bt. Ant. 
Rem Bert Bolton Er 258 LWR 
New & Gaitern &rp 
New & Boiton Erp 


Bere 


.......- 


vu 
Sr 


ke 


gen N © 





